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Landes Nachteil zugefnat haben, als er in die Streikkeitung 

öteſes Sillens zum Ausdruck kommt. Das Gericht beſtätiat, 

Willenskundgehnngen, 
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Das Magdeburger Tendenzurteil. 
Das bürgerliche Schöſfengericht erklärt Ebert h huriſtiſchen Stune als Linerverrüter. 

Wie bereits geſtern gemeldet, wurde im Magdeburger] 
Prozeß der deutſchnationale Redakteur Rothardt wegen 
Meonater Beleibigung des Reichspräfidenten Ebert zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. 

Die Urieilsbearündung im Rothardiprozeß geht davon 
anz, daß der Angeklagte den Wahrßeitsbemeis nach vier Mich⸗ 
tungen bin angetreten hat, der Rebenkläger babe Landes⸗ 

verrat begangen, nämlich 1. durck Beteiligung am Berliner ̃ 
Maffeuſtreik im Jabre 1018, 2. durch Ueberkragung dieſes 

Streiks auf Kiel, 3. durch den Verſuch, einen ſolchen Streik 

in Ehemnitz durch den Abgeordneten Noske entfachen zu 

laſſen und 4. burch olanmäßtges Entgegenkommen und Durch⸗ 
krenzen von Maßnahmen der Oberſten Heeresleitung zum 

Swecke der Schwächung der Landesverteibigung, In den 
jetzten drei Punkten iſt der Wahrbeitsbeweis völltis mis⸗ 

lungen und die Behauptungen des Angeklagten wider⸗ 

legt. In dem erſten Punkt würdigt das Gericht die Bewets⸗ 

aufnahme dahin, daß die Soztaldemokratiſche Paxtei 
Deutſchlands und der Nebenkläger den Streik nicht an⸗ 

ezettelt baben und datz er ohne ihr Zntun ausgebrochen 
Und daß die Ausſagen der Zeugen Syrig und Gobert 

als falſch ausſcheiden müſſen, da die beiden okfenbar das 

als gebört angaben, was ſie zu püren wünſchten. Nach den 

ſonftigen Feſiſtellungen ſei der Nebenkläger und die übrigen 

Byrſtandsmitglieder der SPD. in die Streikleitung einge⸗ 

freten und bätten ſich dadurch äuserlich am Streik veteiliat 

Dieſie Handlung verſtoße rein jnriſtiſch gegen den 8 89 

des Strafgeſetzbuches, wenn ſie auch politiſch und my⸗ 

rTaliſch anders zu bewerten ſei. Bei dieſer Sach⸗ 

fage iſt öle Verurteilung nicht aus & 188, ſondern aus 889 

des StGB. erfolgt. Die Beleidigung. deren Sinn ſei, daß 

dem Rebenkläger ein Landesverrat zuzutrauen ſei, ſei eine 

ſehr ſchwerwiegende, insbeſondere well die Abſicht, die den 

Nebenkläger bei dem Eintritt in die Streikleitung geleitet 

Habe, nämlich den Sireik ſo ſchnell wie möglich zu beenden 

und die für ſein Tun weſentlich ſei. in dem beleidigenden 

Arkikel nicht erwähnt worden ſei. Desbalb vnd da der An⸗ 

griff. Mepe Ler den böchſten Beamten des Reiches richtet⸗ 

Häliflr der Jugerd des Aükeflagten auf eine empfind⸗ 

liche Geiängnisſtrafe erkannt werden Der Generalzaata⸗ 
onwalk unö der Bertreter des Nebenklägers kaben, inſomeit 

die Berurteiluns nicht aus s 185 erſolgt iſt, Bernfung ein⸗ x 

gelent. 
* 

Dieſe Beweisführung des Gerichts iſt ſo Haarſtrãubend, 

daß man ſte dreimal leien muß, um auch nur einigermaßen 

Serſtänduis dafür zu bekommen. Das Schöfkengericht unter⸗ 

ſcheibet zwiſchen „politiſcher, moraliſcher und hiſtoriſcher“ Be⸗ 

urtellung anf der einen, und ſtrafrechtlicher auf der anderen 

Seite. Nur mit Silfe dieſer ſvitzfindigen Unterſcheidung 

kommt-es än dem Ergebnis. daß Ebert und ſeine fozialdemo⸗ 

krafiſchen Freunde vorfätzlich der Kriegsmacht des eigenen 

eintrat, barin verbließd und nicht gegen alle Dummbeiten der 

Richard Mäller und Genoffen formell proteſtierte. Unter 

„Borſat“ verſteht man im gewölnlichen Leben mehr⸗ als 

Fahrläſſigkeit. Unter Vorfas begreift man mehr als bipßees 

Geichehenlaſſen. Es wird darin ausgedrückt, das ein be⸗ 

wußier Bille durch beſtimmte Handlungen in der Richtung 

daß Ebert gegen ſeinen Willen in bas Streikkomitee ging, 

nachdem er von ſeinen Parteifreunden aus den Betrieben 

dazu gedrängt wurde. Es beſtätigt. daß er ſofort die ander⸗ 

wettiae Zuſammenkeßbung der Streikleitung und die Aß- 

änderung der aufgeſtellten Forderungen verlangt babe. Alſo 
die gegen den „Vorſas- ſchließen 

kaſſen. Es beitätiat. dan Ebert ſogar auf der Treptower 

Dieſe von der Notwendigkeit der Herſtellung beſter Muni⸗ 

tion oeivrochen kabe. und davon, daß die franzöſiſchen und 

engliſchen Arbeiter keine Stunde verlören, un ibren Sol⸗ 

daten Nunition zu liefern. Entſprechen ſolche Aenßerungen 

dem „Borſatz“, der Kriegsmacht des Laudes Nachteil zuzu⸗ 

fügen? Es dedart des inriſtiſchen Scharfinuns eines Schöffen⸗ 

richters, um auch das zu beweifen. Denn der Journaliſt 

Lehnboff. der dieſe Säße bekundete. will auch gebört baben, 

daß Ebert ſprach: „Eure Forderungen find gerecht. Haltet 

ruhia aus, cure Arbeitebrüber in anderen Städten ſtehen 

zu ench' Zwar entſprechen dieſe Sätze drerchaus nicht bem 

Borbergefaaten. Es iß auch durchaus möglich. Has Sehnhoff   
von ſeinem Gedächtnis im Stich gelaſfen wird àumal er keine 

Rotizen gemacht hat und jetzt nach feben Jabren zum erſten 

Male über jene Kede einen Bericht gibt. Sine obfektive 

Töuichnna lieat allo durchaus im Bereich ber Wahrſchein⸗ 
kichkeit. Aber das Gericht braucht dieſen Satz, vm feine ganze 

unbaktbare Konſtruktion zu ſtützen Desbarb legt es inm 

entſcheidende Bederrtung bei und übergebt lelctäin die Be⸗ 

knnönngen anzerer Zeugen, die damals im anberen Lager 

ktanden. als Ebert. das dieſer von ganz anderen Dingen gꝛ⸗ 

veßhet Sabe, als von Denen, die die Streikenden ir erſter Sirit 
interefferten. ů 

Moraliſch. volitiſch und biſtvriſch. 
richter, feien die Dinge anders zu werten. 

liege doch nun einmal Sandesverrat vor. den Ebert und ſeine 

engeren Freunde begangen bätte- Aber 

Rotßardi das nicht. Er durfte nicht zn erkennen geben, daß 

er dem Nebenkläger Landesverrat autrane. anmal er keine 

Mxterlagen dafffr beſab? 

„Mit Verlanb: Das ißt ein jurtſtüſcßer Kuoffurnng. er 

dem ganzen Urieil erſt die Krone aufferl. Wir Wotken nit 

nnterſuchen, was im Januar 1918 geworden wäre- menn die 

kratte ſich nicht der Streitenden angenemmen 

böte und wenn tie Praktiken eines olfißt⸗ „ Wie Hen⸗ 
niünger, mi üEünen willkürlich 
Sunen. Wir fellen aber feß. 

ESentdence: Parterecenn Aißeer 

— 

Waial⸗ 
ihre 

Les der Lamaitte Dererücge x 

en Dank für 
weiler ſeik, Tas I Zene 

kein vernünftiger Menſch im Jahre 1918 baran gedacht hat, 
in dem Verhalten der Sozialdemokraten „obiektiven Lendes⸗ 
verrat“ zu erblicken, daß ein Strafverfahren gegen den Vor⸗ 
wärts“ damals eingeſtellt warde und daß ſich die Oberſte 
Heeresleitung bei der Redaktion wegen dieſes von ihr nicht 
gebilligten Verfahrens fogar entſchulbiat bat. Fehrenbach, 
Böhme, Gröner, Profeffar Weber — Männer von Anſehen 

Aund Ruf — baben keinen Augenblick daran gedacht, daß ſie 
„obiektiven Landesverrätern“ die Hand drückten. 

Rur Polizeihirne vom Schlage des Henninger, des Wall⸗ 
raf vder Wriesberg könnten auf ſo abſurde Vorſtellungen 
kommen. Und das Maadeburger Schöffengericßt unter Vor⸗ 
ſitß eines Bewersborf mußie dagu die furiſtiſche Begründung 
nachträglich liefern. g ů ů 

Es wirb berichtet, baß ſowohl die Staatsanwaltſchaft wie 

die Vertreter des Nebenklägers gegen das juriſtiſch unmmög⸗ 

liche Urteil Berufung eingelegt baben. 

Das rechte Urtell wird allerbings nicht nach furiſtiſchen 
Maßſtäben geſprochen. Bom »myraliſchen, politilchen und 

biſtoriſchen“ Stanbpunkt aus wird es gefält werden über hie 

Vorgänge von 1918 und über die dentſche Juſtis, die eine Be⸗ 
gründung, wie die von Masdeburg. ermöglichte! 

* — 

Nene dentſchnationale Hetze gegen Ebert. 
Wie zu erwarten war, fallt die Rechtspreſſe über dieſen 

„Rechtsſpruch“ her, wie die Raben über einen Kadaver, Was 

dei dem Auftreten der. geworbenen Zeugen Suyrig und Gobert 

noch als zweifelhaft erſcheinen konnte, die Aufmachung des 

Urteils in der reaktionären Preſſe beſeitigt den leßzten 

Zweifel über die Abſichten der deutſchnationalen Treiber, 

die hinter dieſem Prozeſſe ſtanden. Sie wollten in der Perſon 

des Reichspräſidenten die Sozialbemokratie und die Republil 

trekfen, vor allem eine abermalige Kandidatur des gegen⸗ 

wärtigen Reichspräfdenten uumbalich machen. Sie werden 

deshalb ohne jede Hemmung im ganzen Lande diejenigen 

Sötze des ürteils veröreiten laßfen. die⸗ ihnen in den Kram 

paßfen und ſie werden den völkiſchen Stahlbelmmann noch 
rgendeiner guten Sache feiern. 

jezeichnet doch die „Deuiſche Tagesseitung“ die zwei Monate 

Gefängnis, die das Bürſchchen verbüßen foll, als Aunerfind⸗ 

lich bart“ und die „Deutſche Zeitung“ erklärt ſchon freude⸗ 

ſtrahlend, Ebert ſei „politiſch für alle Zeiten erledigt“, denn 

Ebert ſei kein Lenin., der ſeine Macht auf die gewonnene 

Revolution begründe. 
»vnriche „Zeit“ geht auf die in der Rechtspreſſe 

aufgeworſenen Knages ein und ſchreibt: „Es iſt zweifellos, 

daß der Ansgang des Magdeburger Proseſſes, der den 

Präſidenten des Deuiſchen Reiches mit großem Vorwurf 

trifft, vom dentichen Volke, das in Sieſem Präfidenten ſeine 

verfaffungsmäßige Spitze fiebt, Aberall gleichviel aus wel⸗ 

mit recht gemiſchten Gefüblen auigenommen 

. In dieſem Streit um die Perlon Eberts muß 

man grundfätzlich verſchiedene Maßitäbe anwenden für das, 

wus ben Arbeiterführer im Jahre 1018 beſtimmt hat, und 

für das; was er ſeildemd politiſch bewieſen hat, Hätte Ebert 

1919 nicht mit den Wölien geheuit, ſo wäre die ganze Bewe⸗ 

aung in ein wildes bolſchewiftiiches haos arsgeortet. 
Man würde zu dieſer rückſchauend entichuldigenden Ent⸗ 

ſcheibnug nicht kommen, wenn nicht Ebert in ſeiner Eigen⸗ 

ichaft als deutſcher Reichspraſident ſich als ein Mann er⸗ 

wieſen hätte, der die nattonalen Rotmendiskeiten ſeiner 

Stellung burchous von ſeinem volitiſchen Herko 

Deriönlicher Vorteile willen 
raten haben. Das bürfte auch 
kabinetts fein * 

Ein Beſuth ber Neichregterung bein Keichsrüftbenien. 
Das Reichskabinett wird hente korpurntin dem, Meichs⸗ 

präfibenten Ebert einen Beinch abäarten. Das Kabinett. 

dem neben bem volksnarteilichen Fliniſter Dr. Jarres, der 

ſehr weit rechts fieht, enth Her früßer Der Dentieematteuaten 
Hartek angenörenze Lanbwiriſchakts- imd. ErutrmngAraini, 
ſter Graf Kaniß an wirb badurch bekunden. haß es 

der Partelſtelkung leiner Mitalleder puchſchäte⸗ 

gkeichanftell 
2 Vorieite wil 8 1 Solk und Vaterland ver⸗ 

der Standpunkt des Reichs⸗ 

Der Me Kose den Girr direlte and. 
Artmort an den des Keutern iß nuch nicht 

der kraten geweſen, der 

  
  

68 illitiſhe Weihnachtsnuhuung 
é ů Ernſt Loops. 

In dieſen Tagen feiert die Menſchheit, wenigſtens ſo⸗ 

weit ſie ſich zum Chriſtentum bekennt, wieder das Weiß⸗ 

nachtsfeſt, deſſen hohe Bedeutung auch für denjenigen, der 

mit dem kirchlichen Chriſtentum gebrochen hat, in den hohen 

Worten jener Weihnachtsbotſchaft liegt, die einſt die Engel 

vom Himmel gebracht haben ſollen: Friede auf Erden und 

den Menſchen ein Wohlgefallen. Und mag das Weihnachta⸗ 
feſt auch in den letzten bundert Jahren mehr und mehr ſei⸗ 
nen chriſtlichen Sinn eingebüßt haben, mag es ſich zu einem 

jeſt entwickelt haben, an dem die Menſchen einander durch 
eſchenke erfreuen wollen, mag es insbeſondere ein Jeſt 

für die Kinder geworden ſein, und mag in den letzten Jah⸗ 

xen auch ſeine alte germaniſche Bedeutung, als Feſt der 
Winterſonnenwende, wieder zu Ehren gekommen ſein, 
ſeine große ideelle Bedeutung wird doch immer in jener 

himmliſchen Botſchaft liegen. 

Und doch! Wie wenig befolgen gerade die offiziellen 

Vertreter des Chriſtentums dieſe Friedensbolſchaſt. 

Gewiß werden morgen unzählige Pfaffen von den Kanzeln 

die Friedensbotſchaft von Bethlehem nachplärren und dann 

übermorgen wieder in „vaterländiſchen Verbänden“ zu 

neuen Kriegen hetzen und den Mordwaffen ihrentchriſtlichen 

Segen geben. Diejenigen aber, die gewillt ſind, endlich nach 
2000 Jahren das Bibelwort zur Wirklichkeit werden zu 

laſſen, ſie werden von jenen offtziellen Chriſten geſchmäht 

und beſchimpft und ſchließlich ans Kreuz geſchlagen, wie jener 

Jeſus von Nazareth. Ein General, der ſelbſt die Schrecken 

des letzten Krieges miterlebt hat, und der deshalb ſein Volk 

vor einem neuen noch furchtbareren Unglück bewahren 

möchte, er wird von ſeiner bisherigen Geſellſchaftskaſte 

wegen dieſer ſeiner pazifiſtiſchen und damit wirklich chriſt⸗ 

lichen Gefinnung ausgeſtoßen und verfehmt, als ſei er ein 

Verbrecher. Jede Gelegenbeit iſt den offiäiellen Chriſten mit 

ihrem brutalen Machtſtandvunkt gut genug, um gegen 

Sozialiſten und Pazifiſten zu hetzen, die die ethiſchen Grund⸗ 

gedanken des Chriſtentums wollen Wirklichkeit werden 

kaffen. Da konnte ſich in dieſen Tagen auf einer Verſamm⸗ 

lung der bieſigen Schupo ein Redner die, Dreiſtigkeit her⸗ 

aushehmen, gegenüber der Kritik der Oeffentlichkeit über 

die zahlreichen Mißbandlungen friedlicher Bürger durch 
Schupobeamte zu erklären, daß bier die kraftloſe vazifiſti⸗ 
ſche Weltverbrüberungsidec“ der „kraftbemußten Staats⸗ 

idee, die getragen ſei von Liebe zu Volk und Heimat“, 

gegenüberſtehe Nun wiſſen die Schupobeamten wenigſtens. 
was für ruchloſe Kerle die Pazifiſten ſind, und daß die 

Schupo die Aufgabe hat, Liebe zu Volk und Heimat mit 

Säbel und Gummiknüppel, den unverſtändigen Danziger 

Bürgern und Proleten beizubringen. Und derielbe Schupo⸗ 

führer, der hier ſo verächtlich von der kraftloſen Weltver⸗ 
brüderungsidee ſpricht, geht morgen in die Kirche⸗ und 

plappert die Weihnachtsbotichaft nach. Wenn dieſe Leute 

wenigſtens alle ſo ehrlich wären, wie jene extremen Haßen⸗ 

krenzler, die auch öffentlich mit dem „werweichlichten 

Chriſtentum“ gebrochen baben und aum⸗ heidniſchen Wotans⸗ 

glauben zurückgekehrt ſind. Solche Orenheit, mag ſie auch 

lächerlich erſcheinen, iſt immerbin ehrlicher als das geheu⸗ 

chelte Chriſtentum unſerer heutigen Staats⸗ und Geſell⸗ 

ſchaktsgrößen. p 

Wenn die frohe Weihnachtsbotſchaft des Chriſtentums 

einmal Erfülung werden ſoll, dann nur im Kampf gegen 

die meiſten der heutigen offiziellen Vertreter der Lehre 

Chriſti: Wie wenig dieſe Geſeilſchaft vom wahren Chriſten⸗ 

tung in ſich aufgenommen hat, zeigte in dieſen Tagen der 

Ebert⸗Prozeß. Ein evangeliſcher Pfaffe war es, der die 

Kreaturen kaufte, die in Maadeburg gegen Ebert ausſagen 

ſollten. Sie nennen ſich alle Chriſten, die gegen den Reichs⸗ 

präſidenten in der niederträchtigſten Art hetzten, um. weil 

er ein Sozialdemokrat iſt. Dabei iſt Ebert nicht nur in den 

Jahren ſeiner Reichspräfidentenſchaft, ſondern, auch ſchun 

während des Krieges einer der gemäßigſten, Sozialdemo⸗ 
häufig genug ſeine jozialdemokrattſche 

Ueberzengung hintenan ſtellte, wenn er glaubte, daß dies 

im Intereßſe des Bolksganzen notwendig ſei. Er trat noth 

im Januar 1018 für ſchleunigite Beendigung des Munitions⸗ 

arbeiterütreiks ein; er war es. der in den Rerolntionstagen 

1919 und 1919 das Beitertreiben der Rerolution verbindecte 

und damit dem gangen deutſchnationalen, Geſindel erſt 

die Möglichkeit gab, über ion heute in dieſer niederträüch⸗ 

tigen Art herzufallen. Schaut man ſich heute, das erbärm⸗ 

liche Gebaren unſerer Reaktionäre au, jo, kann die Ar⸗ 

beilerſchalt und die Sozioldemokrotie es nur bebunern, vaß 

ſich damals der mäßigende Einfluß Eberts durchgeſeht hat. 

Benn jene Leute der Sosialdemokratie den Klafienkampf 

zum Vorwurj machen und von, Bolksgemeinſchaft beuchle⸗ 

kith ſchwaven, ſo beweiſen ſie täglich durch idren mieden 

wiederträchtianlen und brutelſten Mitteln gefabeten Rtlaflen⸗ 

kampi. mie notwendig der Klaffenkantef der Arbeiterſchaft 

kit. und daß es für die klaſſenbewußte Arbeiterſchait mit bicter 

Geijellichaft nie eine Volksgemetsſchaft geben kannt. Sollte 

Edert dieſem Gebanken je gehnldigt baben, ſo hat er ſelbft 

truuriaſte Eriabrung machen müſen, daß jene jellichaft 

ut den brutalſten Kamof gegen ihren poliliſchen und wirt⸗ 

ſchafklichen Geaner kennt, und daß ſie deshalb auch von 

8eiten der Arbeikerſchaft und damit anch der Soztaldemo⸗ 

kratie nur den allerſchäriiten Kampi verdient. 

Das baben wir Sozialiſten zn bedenken, wenn hente die 

Kirchen die Beibnachtsbotſchaſt in die Lande binanstönen 

jafſen. So wenig die Menſchbeit beute noch ei 

an blutiaen Völkerkriegen hat. ſo ſebr iſt ein anderer Sampf 

notwendip. um zie Menſchheit van der Veſt deß a 

mus und Ar Gierichaft dü ben Kanmpi'n 125 Kemneich 

enn die Arbeit ſaft dielen Kampf wird? grtich hurch⸗ 

E ben, werden jene bibliſchen Weihnachtsworte zur 

Dabebein vnd Wirklichteit werden: öů 

  
  

Silede auf Erden ub ben 
kin Wohltefaen! 
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Schretben Eurer Exzellenz entneßme, nicht gehoben. ſon⸗ Die anderen „Landesverrüter“. die bereits vor dem Kriege außer Betrieb geſetzt war. Der 
dern ins Brutcske feigert. Die tren monarchlſchen Kreiſe, Präfekt des Deyartements Norden hatte im Märgz, Mal in 

Zeitgemäße Erinnerungen. die Ener Exgellenz vertreten wölltn. würden ihre Pflicht dieſer Angel, enhelt eine Angeige wegen — pelei erſtat⸗ 
Da gegenwärtig im Gerichtsſaal Kriegserinnerungen gegen die Krone aufs See e vexletzen, wenn ſie tmzet. Da ber, bebeutende Summen an den Induſtriellen 

t werben, um die Kriegsbaltung der Sozial⸗Bboike eine Uurude 5 1 Aiinicht)geszahlt worden waren, verlangt der Staat die Zurückzahlung 

demokratte und beſonders des Reichspräfidenten zu verdäch⸗ benielene flant und Heinmiie zun ſKären ver- Wn G697 500 Franten. Die Herichtsverbandlung über den 
ligen, ſo lohnt es ſich ſicher für Freund und Feind, die Hal. lecen. Rach Eurer Ereellen Surzen ſoll bieſe Aurube Fall findet augenblicklich in Lille fatt. 

uber der Kalen Leine denten i0 E. beleuchten, die in Er⸗vis zur Frrbesber: —— — teon u — —— 
oberungszielen ke e Grenzen kaunten. · * 2 24 2 

rungstielen keine Grenzen zannten. gekiegen ſein. Hter Aidt es nar ſuel Möglichkeiten: Ent⸗ Halerbreuz⸗Nombys im Nuhrgeriet. 
weber iß das waßr, u trifft Berantmortuna 
die diete Sttmmang burch Mantel an olitiichen Urtei! 
und nationaler Diisiplin trotz aller unmißyverſtändlichen 
Segentutreben 5535 Fiehe . geichürt Haben. ſtatt ihr ent⸗ 
gegenzutr „ Dder dieje Behaupteng iſt kalſch, Dann muß 
ich in ihr eine Dryo iub ben Berinä einer Minberhelt 
erblicken. die von der Atone bernfenen Leiter der Reichs⸗ 
geſchäfte ibrem Willen zu untererfen. 

In vorzüglicher Hoch⸗ „ Euxer Exzellenz ergebener 

Man hat k Mabbern Seen and in der heulhg- mn Iim Eer 3 Eer. 

nationalen Preffe dem Keiarsvrsfbenten zum ge⸗ 
macht, daß er im vierten Kriegsmwinter im Hauntansichnß des 
Reichs tages der, Kegierung Airief: Wir ſind am Ende un⸗ 
lerer — 2 

Damals war das Bolk wirklinb at Ende ſeiner Kraft. 
wie ſich wenige Monate jvater aller Selt zeigte. Im Mai 
1915 aber kündeten die bereits Zir Nevolgtien 
an, wenn die Stegternng nicht als Krienssiel die Aaverion 
balb Enrypas errreichen werde. — — ů 
Sters de die »irkliében Lanbesver⸗ 

räter? öů 

Seihlükilcer Wallßes in Entimb. 

Mehr als Erlänterungen wird diefer Brief eines al⸗ 
Sentſchen Generals an den Keichskanzler Berhmann Hollweg 
jür ſich jelbit wrechen: 

Bamberg, den 5. Mai 1915. 
An Se. Exzellens den Reichskanöler 
Herrn Dr. von Bethmann Hollweg, 

Großes Hauptanartier. 
Euer Exzellenz pobe ich die Ehre. im Auftrage des Ge⸗ 

ſamtvorſtandes des Albentichen Berbandes eine Iufam⸗ 
menſtellung derjenigen Forderungen zum politiſchen 
Kricgsziel ⸗ Unterbreiten, deren Verwirklichung meinen 
pylitiſchen Freunden und weiteſten Kreiſen über den All⸗ 
beutichen Verband binaus zur Sicherung unſeres Volkes 
für die Zukunft geboten erſcheint —.— 

Die Stirammuna in den brritehen Kreiſen nuleres Bel⸗ 
kes iſt hente verbittert, ja der Berzmeiſlung nape; die 
Urſache dieſer mit der Größe nuierer Bolksleiſtung in 
Siderinruch ſtehenden Ericheinnng àu unterinchen, in hier 
nicht am Platze; es ſei nur geſagi, daß allzu vieles dafür 
ſpricht, daß die Reichsregierung Sas volitiſche Kriegsziel 
zu eng geßeckt hat und daß gerade fene freneſten und 
Susnuung unferss fheren Sieger erblicten müſtenbie 

nutzung unſeres ſicheren Sieges erblicken müſſen. 

renes & ns Pes ersisetz: aiüfae Beiier warnen, e iSvolte 2 ler, 
ker gemacht werben fünnte. und ſeine 

nächtte Folae wäre die Werulnkion. 
Das Wort muß auageforodken merben 
Es geht um uufer BSolf! Es gebt am die munarchiftäſche 

  

  

mit 22 ur& 
ralen Cardidaten mählt.   pes Neiches aub der Burbeßſtaaten. Desbalb Da ber Vablkreis Dunbee Abgevrönete in das 

kefdwöre ich Euer Erzellenz. in Wles EinverüsbDis ll Varlegert enlfesber. Büt ſeh ßel ber iesigen Nachwabl 
Mur ſchwes ein Bergleich wit den ſen ziehen. meinen pulifiſchen Freunden. den krrähſbaren Gefehren ba⸗ 

durch entgetgenznarbeiten. daß Sie etnen Frieben erziclen, 
der uuſeren Volſte bringt. was es verdient. worquf es 

Die Tragik darf nicht Sirklichfeit werden. daz nuſer 
Bolk zerfäili. nackdem es as Ilngebenerſte geleistei bat. 

Koch bitte ich Euer Exzellens Aur Keunfnis zu nebmen. 
daß ich Abichriften der . Fordernangren uum 
dieſes meines Schreibens ben Haben Bunbesſbantlichen 
Resgerangen zu Anterbreiten bernftragt Pin. é 

Im Oktaber murde Morel mit E846 und ein „Ilnalhängi⸗ 
ger“ mit W 103 Stimmen gewäßlt. Anßerdem erhielt der 
Konſervattrve 28 118, der Libercle 25 563 umnd der Kommu⸗ 
niſt 8310 Stimmen. Jeßt bat der Konbibat ber Arbeiter⸗ 
partei zwer weniger Stimmen als Morel erbalfen, aber 

läßt gändide S5r über die Stellun ber 285l icat ſe — uur Kibritersern1 Aehen⸗ erichaft 

Der jest gewählte Genoſfe Jobniton gehßrt ehenſo wie 
der Unabbangi 

jene. 

keine Stimmenzabl üpertrifft bie ſeines liberale'n Gegners 

lhelm- und ſonſtigen Hakenkreuzler⸗Orgamifa⸗ Die 
tivnen treiben im unbeſetzten Gebiet des Weſtens ſchon lange 
ein großes Unweſen. So haben ſie kürzlich, nachdbem Rem⸗ 
jcheid von der Beſatzung befreit war, fünf Reichsbanner⸗ 
lente, die ſich auf dem Heimwege von Renſcheid nach Wer⸗ 
melskirchen befanden, in einem Wäldchen mit Revolvern 
überfallen. Den Revolver vor die Bruſt geſetzt, ſchrie man 
dem Borſttzenden des Reichsbanners zu: Ihr Verräter der 
Monarchie, Rache für Remſcheid!“ Ungefähr neun mit Re⸗ 
volvern, Seitengewehren und Gummiſchläuchen bewaffnete 
Orgeſchleute ſchlugen auf die Ahnungsloſen ein, bis 
zuſammenbrachen. Dann wurde ihnen die Windfacke und 
die Mitgliedskarte vom Reichsbanner abgenommen. Als 
dieſe teutſche Tat vollbracht war, verichwanden die „Helden“ 
Die ſchwer mißhandelten Reichsbannerlente wurben in 
Breiersmühte bei Remſcheld verbunden. Es iſt abzuwarten, 
uüb die wohllöbliche Staatsanwaltichaft dieſe Straßenräuber 
verfolgt und beſtraft. 

Rach dem Abzug der Franzoſen in Vohwinkel verauſtal⸗ 
teten völkiſch⸗deutſchnationale Aufrührer wochenlang in den 
Wohnungen angeblicher Franzoſenfreunde des Nachts Ein⸗ 
brüche. Sie ſchnitten Frauen und Mädcben die Haare ab und 
feſſelten deren männliche Angehörige mit Stacheldrabt oder 
bannten ſie dadurch, daß ſie ihnen ſolange die Revolver vor 
ole Bruſt bielten, bis ihre „Strafervpedition“ abgeichloffen 
war. Die Polizeibebörde, der diefe Dinge bekannt ſind, und 
guch die Staatsauwaltſchaft baben bis beute nicht verſicht, 
dieſer Banden babbaft zu werden. Kein Zweifel kann daräber 
beſteben, daß das Verhalten einzelner „Damen“ gegenüber 
den Franzoſen nicht angebracht war. Trotzdem haben die 
Völtiſchen kein Recht. Strafexpeditionen auf eigene Fauſt 
zu veranſtalten. Die Berfolgung etwaiger Verſeblungen und 
die Kennzeichnung von Verſonen, die ſich in üäbler Weiſe mit 
den Franzofen eingelaſſen baben, iſt Angelegenheit der 
ordentlichen Bebörden. — 

Auflöſunn des ägyptiſchen Parlaments. 

Der König von Aegypten hat ein Dekret unterzeichnet, 
wonach das Parlament aufgelöſt wird und die Abgeorbneten⸗ 
wahlen auf den 2. Februar feſtgeſetzt werden. Die nene 
Kammer wird am 6. Märs zuſammentreten. * 

Stahl 

  

nach⸗ Keä. 8 L. Gebfaftel. dber verhorbene Worel Engigen Arbeiferpartei Ein volitiicher Morb. In Malland hat Monia 

Dirler allbeuiſche General Iyricht S X), dem ſosfalintiſchen Kerntrmm der Sabouůr Parin mittag ein Bulgare namens Steffanoff Dimitri⸗ den 

— erken Kriessfesr Lich ien — iWen wen Ce⸗ Er ik ber Sränder m— Ses Slasgower „Jor⸗ mazeboniſchen Revolutionsführer Schauteff durch fünf Re⸗ 

Pitlerung und Berteriflane des Selkrs. und er bernft 5 Larb., der er bie ürzianiſtiiche Durchbildung der engliäichen volperſchülfe getötet. Der Täter erklärke bet ſeiner Ber⸗ 

Dabel aui Das ansbräctliche Eirvericärbriä Kiner eibentlden hferſchaft viel geiee 5e. eanſtragt wörhen ſek. Da Sühanzelfrmeinlam uuit Rabteie 
Srerube, Weuminfiun —— ＋ 0 . St 

Gihe Grnnblare bes Aeitdes uns der Seawiestäunten e. See geiirſchten Suerbek. die fördeyaliftiiche Vewegung für die Bereinigung aller 
Balkanvölker getrieben und auf einem Kongreß bieier Be⸗ 

Wütrde. 
Seimea bat auf Sieſen uurerichärtirn Brief 

am 18. Mai 1815 ſeht kharf gramtmorfei, inbdem er nuter 

Die ans Semijetrnßlanb zarücßgekehrie Delegafion der 

— Würd getast. E.Des Das chachnit der Keiſe zie Vontil der — — ü＋ 

— eErenen SadgE n Den Bealetnaretden. Arbellerparlel Zauf Pele Sislemmaffpche un wirlisgftlücde An⸗ 
zn Leun Sie meir memens der ü bieie Fanderman üder⸗erfemmmg Kußfande Pechfjerfiage: 2 daß Milienen von 
lenden, auszalärechan, daß di, SAimma in Den bmikden venem Kapikal mit voller Sicherbeit zue Eriwicklnng ber 
SSidten enormen 35f1üicen WSglichfeiten in Arnlanb angelest 

merden Füimmten und 8. Daß Nußkand mnier Fer Somfelberr- 
ichaft die metertegen unb myraliſchen Berensſebungen ffür 
einen dumerngen Platß nnter Pen etrräiben Natipnen er⸗ 

Dießer uptinifüßcde Beridßt mirs von der Semboner Areñ̃e 
teils „ teils barmiiet Hebandelt. Mau wirſt der Dele⸗ 
Latinn 1. G. or. daßs e S5 ron der Scietresiernns und 
ven den kemeffäicßen Fähbrern bar einrißkeln laßen. 
Keiner der Dellenſerten ſei her nifichen Srrache mätbtig und 
alle feien ,Æe QOpvher *er DIEeüider us der Keißchirigenfen. 

Ein Wieberanſpbanffanbel fefthbäfligt tie frangöfiſche 
E feunbei Füi E einen Fai Se. Fei Pem ein 

8 Frankfem für etne Fabrüf vrerlangt bai 

  
wegung zum oberſten Führer derſelben gewählt worden 
fei. Der Täter bekannte ſich zur bulgariſchen Nationaliſten⸗ 
partek. ü ů 

. Die Amneſiekrage im beletzten Gebiet. Zwecks Stel⸗ 
kungnahme zur Amneſtie im beſetzten Gebiet hat der Abg. 
Stöcker im Auftrage der kommuniſtiſchen Mitalteder des 

Würnice Eiaverndihet Kusicsſes Perreua, Aun irek ofortige Einberufung des Au⸗ ſes verla n einer 
Mitteilung der kommuniſtiſchen Reichstaasfraktion wird 
daän bemerkt: Der Artikel 7 des Londoner Vertrages ſieht 
eine allgemeine Amneſtie im beſetzten Gebiet vor. Da die 
Inſtizbepörden aber nur die Separatiſten freigelafſen baben 
und ſie ſich weigern, die allgemeine Amneſtie durchzufähbren, 
verlangen die Kormuniſten darüber die Beſchlußfaffung 
des Answärtigen Ausſchutes. öů 

Kieſenansſperrung in SEchweden. DSie ein Telegramm 
aus Stockholm meldet, bat der Vorſtand des Textilindrſtrie⸗ 
verbandes die Ausſperrung bei ſeinen ſämtlichen Mitolte⸗ 
dern beſchloſſen, da bie Verhandlungen über ein neues Lohn⸗ 
abkommen geſcheitert ſind. Der ſchwediſche Arbettgeberver⸗ 
band hat ſeinc Einwilligung gegeben. Die Ausſperrung, die 
am 2. Jannar in Kraft tritt. frifft über 30 000 Arbeiter-   

  

Die erstklassige 
2Pig.—Zigarette. 
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Sen bwig Damer. 
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eͤber da üt duch das VBeſte vom Schenken verſchwunden: die 
Ueberraſchung. das Bunder des Erratens, die Möglichkeit, 
Sie fänlsſe. Petörende Möglichkeit, Saß elles einem gehören 
Fann. alles zugleich, ſolange noch nicht gewählt wmurde. 

Manchmal gibt es in den Kaufvaläſten hier Einbrſüicke, die 
wie verwirklichtes Mörchen ſcheinen. Etwa: Ma- geht auf 
einer Kleinen chrägen Stiege, fieht die Riefenballen ſtrahlend 
ansgebreitet, bunt, daß die Augen flimmern., und ganze 
Ernvven Bheral inmitten andrer Menſchengruppen Hunderte 
von Metern enffernt in allen Etagen: Die einen beweglich 
kEab Aufein, die andern glänzend und Rarr. Die Bewealichen 
Eünd Reuiczen, die Feinen ſind Wachsfignren, behangen mit 
allen Schägen. Sder Haufen chinefiſcher und tonkineſiſcher 

Eraten broben aus Gintangen: Belencbtungskörper. 
Dder wix ſehen vlöslich in einem wahren Arfenal von blin⸗ 

kenden Harnihen, webenden Rofſchweiſen von Helmen. Fi⸗ 
gurez., die feldgran MNaſchinengewekre fübren, und unge⸗ 
2Skülte Bkerioaten find zum Sthrm ßereit. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert. Saß mindeſtens die Küftungsfabrikanten für die 
Kirder abrfüften, wenn die Erwachienen demit noch zuwarten. 
Der BVölkerbunb. der la äber entſcheibende Dinge doch 
Aicht frrecßen darr, ſollie einmal eine Unterfüuchnnas⸗ 
kskKriffion in die Barenhbänufer ſeiner Mit⸗ 

glienſtaatem entzenden und das Spielzeng vrüfen laffen. 
Bebrigens gab es. als Tron jef es augemerkt. werig 
Kämfer Eu gefräelten Krieg: die Erwachfenen haben noch zu 

F‚irs nie Erfabrang in ßich. dal mam mit Mäm nicht Serze. 
Deſte Pekester Sar es in den Flugbaken. und Rabosstinber 

Eäxnem ſies pesrdige elektriche Bahren und Flatten von 
Pirfenſchiffen kanien. voransgejest, daß fhre Säter die 

Vahr uns Schiffasrtsaktien ſchon jept beñiten.   AISn, Aunwend bie Aüemibe r AEEn Meit E D- E Tauunpe eS Eubem Aienschm iuimmenem. mas 
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SriArhen tuh Sürieff Muid mederrem Arm üims ſimhut Lßer. ße amram ſße ſedem füter müärüenth Nem müs mmee, S“ſast Max. 
SuntiAneι des MWimmn Aüiiit mceriümüh Sär üh mmer ai Dxiimmem Bertinfer M. XAutrE Erletrem Res Deißt nummefehrt?“ 
SEir u — AiDSdemen mügin muſch. Meamen ſich emAe war. Füräden]H-Seicen. 
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* Sel art, Aiee ie Dat Se Meirhine müiit AEEm. ffie ffuth ˙ EEn erfiELEA. müut ſie Euuußer * 
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S— 
Peihyachten. 

„O du fröhliche, o du ſelige .“, ſo tönt es heute aus 
Kindermund. Das Feſt der Liebe, die Sehnſucht aller Kin⸗ 
derherzen, iſ gekommen. Weihnachtenl Seit Wochen und 
Monaien beherrſcht dieſes Feſt das Denken der Kinder, alle 
Wünſche vereinigen ſich und harren an dieſen Tagen ihrer 
Erfüllung. Das Weihnachtsfeſt iſt deshalb auch vor allem 
das der Kinder. Weil es in deren Herzen eine ſo bunte 
Flllle von Hoffnungen, Wünſchen und Träumen weckt, weil 
es mit ſo vielen ſchönen Gedanken umwoben iſt, die in der 
Kinderbruſt am eheſten zünden, deshalb iſt das Weihnachts⸗ 
feſt den Kindern das ſchönſte Feſt des ganzen Jahres. Und 
weil es den Kindern ſo viel bringt, deshalb denken auch wir 
Alten gern an das Feſt der Winterfonnenwende. 

Den Alten iſt es mehr ein Feſt der Erinnerung. Wer 
ſelbſt im trauten Elternhaus die ſorgende Liebe der Eltern 
erfahren und am Weihnachtsfeſt Erfüllung ſeiner Kinder⸗ 
wünſche gefunden hat, der wird auch ſeinen Kindern recht 
frohe Stunden bereiten wollen. Und wem das Glück in der 
Jugens nicht lächelte. wer am eigenen Leibe erfuhr, was für 
das Kinderherz enttäuſchte Hoffnung am Weihnachtsabend 
bedeutete, der wird erſt recht dafür ſorgen, daß ſeinen Kindern 
dieſe Enttäuſchung erſpart bleibt. Wenn es uns in der 
Jugend ſchlecht gegangen iſt, dann werden wir um fo mehr 
Verchten, unferen Kindern ein frobes Weihnachtsfeſt zu 

jereiten. 
Wenn trytzdem in vielen Familien den Kindern die Weih⸗ 

nachtsfrende genommen wird, ſo iſt die ſoziale Notlage der 
Eltern ſchuld daran. Das grauſame Ringen um die nackte 
Exiſtenz verkümmert vielfach Sonnenſchein und Freude in 
den Herzen der Arbeitereltern. Frau Sorge ſteht immer 
lauernd vor der Tür, bereit, durch die kleinſte Spalte Pinein⸗ 
Zuſchlüpfen. Und nun gar erſt dei den vielen Millianen 
Volksgenoſſen. die von den Tücken der Wirtſchaft arbeitslos 
auf die Straße geworfen wurden. Ihren Kindern glänzt 
heute abend kaum ein Weihnachtsbaum. 

Auf der anderen Seite aber ſehen wir Wohllehßen und 
Pretzentum ſich breit machen. Wohl zn keiner Zeit des 

chres tritt der Gegenſatz zwiſchen arm und reich ſo kraß 
Sriage, als Ame in der Weihnachtszeit. Die Verheißung 
der bibliſchen Engel, daß allen Menſchen ein Woßlgefallen“ 
werde, iſt von khrer Erfüllung noch ſehr weit entfernt, und 
gerade in der jetzigen Zeit ringt ſich die Erkenntnis immer 
mehr durch, daß in der beſtebenden Geſellichaftsordnung 
dieſes Wort niemals Wahrbeit werden wird. Erit die ſoßta⸗ 
kiſtiſche Geſellſchaftsordnuna wird auch dieſe Verbeißuna des 
Cbriſtentums erfüllen können. Daß ſie dermaleinſt Wirk⸗ 
lichkeit werde, dafür unſer ganzes Streben einzuſetzen. muß 
unſer Gelöbnis am Weihnachtsabend ſein, wenn wir der 
bitteren Enttäuſchung all der armen Kinder gedenken. 

Und doch ſollen auch wir den Mut nicht finken laſſen. Das 
Weihnachtsfeſt iſt ein Abglanz des alten germaniſchen Feſtes 
der Binterſonnenwende. Mitten in der Wintersnot zünde⸗ 
ten unſere Vorfahren Freudenfeuer an. weil die Sonne ſich 
in ihrem Lauf gewandt batte und damit das Nahen des 
Früßlinas anzeigte. Auch in unſerem volitiſchen und Wirt⸗ 
ſchaftsleben wird es ein neues Auferſtenen geben. Die arim⸗ 
mige Not der Jetztzeit kann uns Sosialiſten nicht den Glau⸗ 
ben nehmen daran, daß bie Herbeiführuna beßſerer Zuſtände 
möglich ift. Hat ſcheinbar jetzt auch die Reaktion geſtegt. iſt 
dem änßeren Anſcheine nach das Streben der Arbeiterſchaft 
nach einer neuen. beſſeren Ordnung der Dinge zurück⸗ 
aedränagt. aus den Angen unſerer Kinder am Weißwachts⸗ 
abend wollen wir aufs neue die Kraft ſchöpfen zum Kampf 
gegen die rcaktiönären Gewalten. der endlich doch mit dem 
Siege des Soztalismus enden wird. 
Arbeſiter⸗Augend Danzin. Am 1. Feſttage, nachmittags 4 Uhr. 

Weihnachtsfeier. Muffkinſtrumente ſind mitzubringen. 

erhebrisluſe Sihung der Stadtbürgerſcheft. 
2 Stunden tagte geſtern die Stadtbürgerfſchaft, doch das 

Ergebnis der Verhandlungen iſt gleich null. Der Zuſchlag 
zur Grundwechßelſtener wurde abgelehnt, ebenio die 
deutſchvarteklichen Anträge auf Einbringung eines Rahmen⸗ 
geſetzes, das den Gemeinden den Bobnungsban üßer⸗ 
trägt. Umſonſt kämpften auch Soszialdemokraten und Kom⸗ 
muniſten für die Linderuna der Erwerbslofennot. Rundweg 
abäulehnen wagten die bürgerlichen Parteien die Anträge 
zwar nicht, aber ibre Ueberweiſung an einen Ausichuß iſt 
galeichbedeutend mit der Ueberführuna in ein Krematorinm. 
Von Beiſmachtsfrieden war in dieſer Sibung der Stadt⸗ 
väter nichts zu püren. Im Gegenteil, es berrſchte von An⸗ 
fang an eine gereizte Stimmung im Saale. Die Stadib. 
Evert (3) und Steinbeff (D. V. arollten. weil der Senat 
es gewagt babe, in der Weihnachtswoche eine Sitzung der 
Stadtbürgerſchaft zu veranlaffen. Die Verordnung ühber die 
Erbebung eines Zuſchlages zur Grundwechſelneuer fei ſchon 
im Oktober im Senat beſchlofen worden und bätte ſchon 
iräͤher der Stadtbüraerſchait vorgelegt werden können. Von 
dem Vorfitzenden Brunjen wurde gerügt. daß ohne ſeine 
Senehmigung Zeitungen verteilt worden ſeien, was den 
Uebeltätern. dem Stadtb. Steinhoff und Dinklace zu wenig 
frenndlichen Entgegnungen Veranlaffung gas 
Sämtliche bürgerlichen Varteien ſprachen ſich gegen die 
Senatsvorlage aus und zeigten ſich wieder einmal als Ver⸗ 
treter der Hausbeſiber und ber Grundſtücksſpeknlanken. 

Senator Dr. Bolkrcann faß ſich un vor bie Auſgabe ge⸗ 
ſtellt. die Forderung des Senats zu verteidigen. Als er ein⸗ 
leitend die Kotwendigkeit der einbernfenen Sitzung dar⸗ 
legte und die Arbeitseifrigkeit der Stabtbürgerſchaft pries, 
fühlten ſich die Stadt5. Evert und Steinhoff verbühnt 
und machten draſtaſche Zwiſchenruſe. Dr. Volkmann er⸗ 
klärte der Stenerzuichtas ſei notwendig. um den ftadtiſchen 
Etat für 1924 zu balanzieren. Bei Abtehnzng der Borlage 
werde der Hausbeſit auf andere Weife ſtenerlüch belaſtet. 
Auf jeden Fall werde ber Hauspßeßts zur D diekes 
Ausfalks Herangezogen. Staßtb. Grvs mamdte 
lich gegen die in der Borlage vorgeſehene rückwirkende Kralt 
des Steueranichlages, worauf die Ansſprache geſchla 
Wurde. Die Aünbnmung erhech eine Ablehrnung zer Sendis- 
vorlage gegen die Stimmen der Linken. Auf der Senats⸗ 
emppre, b ſaß ſämtlicke banptamtlichen Senatvren an⸗ 
weſend waren, gab es enttäuſchte Gefſichter. 

„Tie bürgerlichen Vertreter, die ſich j warm der Häus⸗ 
beftzer und Grundäückspekulanten augenommen Batten. 
zeigten aber ihre wahre Volksfrenndlichkeit, als es galt. die 
MRotklage der Erwerbsloſen zu linbern und ihnen eine Weih⸗ 
wachtsbeihlfe zn gewähren. Es ein Antros vor, die 
Erwerbslofen ebenſo wie die Bohlfahrtsrentenerrfanger 
mit Kartoffeln uuh Brennmaterial zu rr.. Stastd. 
Beber II K.) betunte bei der des Antrages, 
daß die Exwerbslaſen ſchlechter geſtellt find, als die Empfän⸗ 

Eames hprberi⸗ Tie Beilice Kelesun Hello⸗ unenigeltl elerung von 10 
kiter Gaskoks an ſänttlicke Arbertsloßen, Kriesssefaßc⸗ 
dDiaten, Saaialrentner und Sohliabris renienemufünger. fer- 

1. Beilnge der Dauzizer Vollsſtinne 

ner die koſtenloſe Abgabe von 20 Hektoltter Gas vder 10 
Kilowatt Elektrizität. 

Stadtb. Groß (elba) forderte die Inangriffnahme von Not⸗ 
ſtandsarbeiten, um die Arbeitsloſigkeit zu lindern. 

Senatsrat Dr. Mauer⸗Falk wandte ſich ganz entſchieden 
gegen die Anträge im Intereſſe der Erwerbsloſen. Die 
Unterſtützungsſätze ſeien erſt kürzlich im Volkstage erhöht 
morden und außerdem eine Wirtſchaftsbeihilfe den Erwerbs⸗ 
lojen zugebilligt worden. Die Stadt habe auch nicht das 
Recht, darüber hinauszugehen. Senator Runge war mit der 
koſtenloſen Geferung von Koks. Gas und Glektrizität nicht 
einverſtanden. In Bölkau ſeien 700 Arbeiter in zwei 
Schichten tätig; ihre Zahl laſſe ſich nicht erhöhen. 
Schren die ſokialdemokratiiche Fraktion ſprach Stadib. Gen. 

endt, der ſich warm für die Erwerbsloſen einſetzte. Es 
ſet Tatſache, daß die bürgerlichen Kretſe die Unterſtützungs⸗ 
jätze der Arbeitsloſen möalichſt niedrig halten, um billige 
Arbeitskräfte zu haben. Wie nytwendig bie Belieferung mit 
Kartoffeln und Brennmaterial an Erwerbsloſe iſt, beweiſt 
ſchon die Tatſache, daß in der vergangenen Woche beim Ar⸗ 
beitsamt 2702 männliche und 310 weibliche Arbeitſuchende 
gemeldet waren. Von dieſen Erwerbsloſen erhielten nur 
615 Perſonen Unterſtützung, und zwar 602 männ⸗ 
liche und 13 weibliche Arbeitslole. Von den Unterſtützungs⸗ 
empfängern erhält nur ein kleiner Teil die einmalige Wirt⸗ 
ſchaftsbeihilfe und Winterbeihilfe. Er richtete an das Haus 
einen dringenden Appell, den vorliegenden Anträgen zuzu⸗ 
Eenbes, und ſo den Erwerbsloſen eine kleine Weihnachts⸗ 

eude zu bereiten. ö 
Auch der Drtanben. 5. Saitellan erklärt⸗ ſich mit den 

Antrögen einver , 
muniſtiſchen Rednern befürwortet wurden. Zur großen Er⸗ 
leichterung ber bürgerlichen Vertreter ſtellte dann Stadtb. 
Winter (H. P.) den Antrag, die Angeletsenheit einem Aus⸗ 
ſchuß zu überweiſen. Damit war Gelegenbeit geboten, eine 
Stellungnahme zu vermeiden; mit 19 gegen 16 Stimmen 
der Linten wurde dern auch die Ueberweifung an einen 
Ausſchuß belchloſſen. 

Stadtbürgerſchakt und Wohnungsban. 
Von der Deutſchen Partei lag ein Antrag vor, die Stadt⸗ 

büirgerſchaft möge den Senat erſuchen, durch den Volkstag 
ein Geſetz beſchließen zu laßen, das den Wohnungsbau den 
Gemeinden überträgt und fie berechtigt, eine Sonderabgabe 
für dieſe Zwecke zu erbeben. Senator Lesfe erwiderte, daß 
ein diesbezüglicher Geſetzentwurf fertiggeſtellt ſei und dem 
Volkstag demnächſt zugehen werde. Gegen die Stimmen der 
Deutſchen Partei wurde diefer Antrag jedoch abgelehnt. 
Die Straßenbeleuchtung in Bröſen war alsbann 
Gegenſtand einer kleinen Anfrage, die vom Stadtb. Na⸗ 
bian (3.) begründet wurde. Er wies auf die ſchlechten Be⸗ 
Leu und Wegeverhältniſſe in Bröſen hin und bat um 
Abhilfe. Senator Runge gab eine zuftimmende Erklärung 
ab: auch in einigen Danziger Stadtvierteln ſoll die Beleuch⸗ 
tung der Straßen gebeffert werden. Damit bat die öffent⸗ 
liche Sitzung ihr Ende erreicht. Man hatte 236 Stunde getagt, 
ohne daß eiwas zum Wohle der Stabdt geſchaffen worden war. 

Einmilige Wirlſchaſtberhüle fur Eiſenbabner. 
Die vorniſche Eiſenbahndirektion hatte unter Ausſchal⸗ 

tund der Gewerkſchaften beſchlolſen, die Stundenlöhne ſämt⸗ 

licher Lohnklaffen um 2 Pig. zu erhöben. Die Belegſchaft 
lehnte dieſe Zulage als unaenügend ab und beanftraate die 
Gewerkſchaften, Verbandlungen aufaunehmen. Dieſe haben 
ſtattgefunden, worauf zwiſchen dem Deuiſchen Eiſenbahner⸗ 
verband, der Chriſtlichen Eiſenbagnergewerkſchaft und der 
Eiſenbaßndirektion folgende Vereinbarung über Zahlung 

einer einmaligen Wirtſchaftsbeihilſe zuſtande kam: 
Allen Lohnbedienſteten, die ſich mindeſtens ſeit dem 

1. Dezember d. J. im Eiſenbahndienft befinden. wird eine 
einmalige Miriſchaftsbeibilfe in nachſtehender Höbe gewährt: 
Verbeirateten mit Kindern 30 Gulden. Verheirateten ohne 
Kinder 25 Gulden, Ledigen über 20 Jabre 20 Gulden, 

Ledigen unter 20 Jahren 10 Gulden. 
Dicjenigen Lohnbedienſteten. welche in der Zeit vom 

2. September bis zum 1. November d. J. eingeſtellt wur⸗ 
den. erbalten nur die Hälfte der vorſtehenden Beträae. Die 
ſeit dem 2. Nonember 5. F. eingeſtellten Lohnbedienſteten 
hbleiben unberückſichtigt. Eine weitere Borausſetzuna für die 
Gewähruna der Beihilfe iſt die ununterbrochene Beſchäfti⸗ 
aung der in Frage kommenden Bedienſteten bis zum Zabl⸗ 
tage. 

Die Zahlung der. Wiriſchaftsbeißilfe nach vorſtehenden 
Grundſäken iſt ſofort zu veranlafſen. Von den zu zablen⸗ 
den Beträaen ſind Steuern nicht einenbehbalten. 

Die aleichen Beißilfen erhalten auch die bei der Hafen⸗ 
verwaltung beſchäftiaten Arbeiter. Die Auszablung 
ſoll noch im Laufe des bentiaen Tages erfjolgen. 

Wigeſsbeihilſe fir die Kritzeilhben. 
Die Hauptfürſorgeſtelle Danzia der Krieasbeſchädiaten⸗ 

und Krieasbinterbliebenenfürſorge bringt ans Svenden an 
ſäentliche im Gebiet der Freien Stadt Dansia wolnenden 
Krieasblinden eine Wirtſchaftsbeihilfe in Höle von ie 
50 Gulden an die Berbetrateten und von ie 85 Gulden an 
die Unverbeirateten zur Auszaßtung. Dieſe Wirtſchafts⸗ 
beihilfe gelangte an die Kriensblinden gelegentlich des von 
deut biefigen Bunde erblindeter Lrieger fütr feine Mit⸗ 

Berteilung. 

  

  

  

die daun noch von weitkeren kom⸗ 

  

Miktwoch, den 24. Dezember 1924 

    
Daos „Vad“ in der Mottlau 

oder welcher Kleinkram die Gerichte beſchäftigt. 
Bei der Juſtisz herrſcht ſtändig Hochbetrieb. Alle Kammern 
ſind überlaſtet, obwohl der Beamtenſtab einen ungeheuren 
Umfang angenommen hat. Obwohl die Juſtiz einen Ver⸗ 
waltungsapparat beſitzt, der am erſten einen Abbau vertragen 
könnte, wird von den zuſtändigen Stellen immer wieder ver⸗ 
ſichert, daß eine Perſonaleinſchränkung nicht möglich iſt. 
Wenn man allerdings dann betrachtet, mit welchem Quark 
ſich unſere Gerichte heute vielfach abgeben, dann hat man die 
Erklärung dafür, warum ein Abbau des großen Inſtiz⸗ 
apparates nicht zur Durchführung kommt. Nicht etwa nur 
in Privatklagen, ſondern noch mehr in den von der Staats⸗ 
anwaltſchaft eingeleiteten amtlichen Verfahren werden oft 
die unbedeutendſten und lächerlichſten Dinge zur Verhand⸗ 
lung gebracht. Vor einigen Tagen zeigte das erſt eine Ver⸗ 

lung über einen Vorfall in Fiſcherbabke. Jetzt iſt ſogar 
eine direkt lächerliche Angelegenheit zur Aburteilung »e⸗ 
kommen. 
Eine junge Frau an der Steinſchleuſe hatte am 5. Auguſt 

Wäſche. Sie ſpülte dieſe nun abends gegen 9 Uhr in der 
Mottlau. Die Frau hatte nur ein leichtes Kleid an und war 
am Steinbollwerk die Treppe herunter nach dem Waſſer ge⸗ 
gangen. Sie ſetzte ſich bin, mit den Füßen im Waſſer und 
nahm ſo ein Bad. wobei auch das Kleid naß wurde. Als ein 
Ruderer vorüberfuhr, goß die Frau ſcherzend mit einem 
Eimer Waſſer nach ihm. Dies nahm der Ruderer aber ſehr 
krumm und holte einen Schutzpoliziſten herbet, der dieſe 
Miſſetat rächen ſollte. Es war jedoch ſchwer, die Tat als 
Sachbeſchädigung oder groben Unfug zu erklären. Aber ein 
anderes Vergehen lag vor. Die junge Frau hatte hier uner⸗ 
laubtgebadet. Sie erbielt einen Strafbefebl, gegen den 
ſie Einſpruch erbob, weil ſie ibre Waſſerplätſcherei nicht als 
Baden anſah. Das Schöffengericht war aber doch der Mei⸗ 
nung daß ſie gebadet habe und erkannte auf 10 Gulden Geld⸗ 
ſtrafe. Die Badedame legte Berufung ein und ſo mußte ſich 
auch noch die Berufungsſtrafkammer mit dieſer wichtigen An⸗ 
gelegenheit beſchäftigen. Der Ruderer bekundete, daß die 
Frau bis an die Bruſt naß war und ſich bis dahin im Waſſer 
befunden hatie Die Frau wies darauf hin, daß dort das 
Waſſer viel tiefer ſei und ſie nicht ſchwimmen könne. Das 
Gericht kam aber auf Grund der Zeugenausſage doch zu der 
Ueberzeugung, baß man dieſe Plätſcherei als Baden anſehen 
müſſe. 2 Gulden Geldſtrafe wurden aber für eine „aus⸗ 
reichende Sühne“ angeſehen. 

Dieſes Verfahren um eine ausgeſprochene Harmloſiakeit 
berührt die Notwendiakeit einer gründlichen Reform der 
DJuſtiz an Haupt und Gliedern. Man muß ſich fragen, vb 
man es wirklich noch mit Menſchen oder nur mit burcaukra⸗ 
tiſchen Paragraphenreitern zu tun hat,0 die wegen dieſer 
Lächerlichkeiten ein hochnotpeinliches Strafgericht inſze⸗ 
nieren. Die Steuerzahler werden es ſich ganz entſchieden 
verbitten, daß ihre jo ſauer aufgebrachten Steuergelder um 
Nichtigkeiten verſchlendert werden. Jit denn in dem ganzen 
22köpfigen Senat kein Mann, der mit dieſem Juſtiäunſinn 
aufräumt? 

Einſtellnng des Seedienſtes Swinemünde—Pillan. Auf 
Anordnnna des Reichsverkehrsminiſterinms findet die letzie 

Fahrt im Seedienſt Oſtpreußen vor der Winterruhe in Rich⸗ 
tung von Pillau nach Danzig—Swinemünde am 31. De⸗ 
zember ſtatt. Es iſt in Ausſicht genommen, die Fahrten 
am 1. März wieder aufzunehmen. Man hätte beſſer getan, 

die Winterruße erſt am 4. Januar beginnen zu laſſen, damit 

die Rückkehr der Weihnachtsreiſenden in beiden Richtungen 

ſich noch auf dem Waſſerwege bewerkſtelligen liene. 

Das Weihnachtsmärchen des Stadtihcaters. Von Mitt⸗ 

woch., den 24. Dezember. ab gelangt täalich das Märchen 
„Dornröschen“ zur Rufführung. In dem Werk iſt faſt das 
geſamte Perſonal des Stadttheaters beſchäftiat. Es wird 
von Heinz Brede in Szene geſetzt. 

Die erſte Schwurgerichtsperiode 1925. Am 12. Jannar 

beginnt die erſte Schwurgerichtsveriode des nächiten Jahres 

unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Bvelke, zu 

deſſen Stellvertreter Landgaerichtsdirektor Dr. Truppner 

ernannt wurde. Die Sitzungen werden ſich vorausſichtlich 
auf etwa zwei Wochen erſtrecken. 

Die Polizeiſtunde für Silveſter iſt durch den Polißzei⸗ 

präfidenten auf 3 Ubr nachts feitgeſetzt worden. Er richtet an 
die Bevölkerung das Erſuchen, Störungen der Sicherhbeit 

und der Ordnung zu vermeiden. 
  

Danziner Staudesamt vom 21. Dezember 1924. 

Todesfälle: Annelieſe Maanus., obne Beruf, 23 J. 

1 M. — Ehefrau Eliſabeth Eucke geb. Kraemer, 70 J. 3 M. 
— Chefran Elvira Barner aeb. Wenclaff. 51 J. 3 M.— 

Sobn des Eiſenbahnarb. Frans Liedtke, 4 M. — Schmied 
Inlins Richter, 57 J. 7 M. — Srivatier Friedrich Land⸗ 
gitter, 82 J. — Benſionär Johann Cgoppak. 70 J. 10 M.— 
Invalide Joſef Sternberg. 68 J. 3 M. —. Juſtiaſekr. a. D. 
Anguſt Swieczkowski. 75 J. 3 M. — Witwe Anna Lubetz 

geb. Hannmann, 45 J. 9 M. — Witwe Roſa Deutſchland geb. 
Horſatomskt, 79 J. — Rechnungsrat a. D. Mar Schlüter, 
7⁵ J. 5 M. 

Das Stanbesamt iſt am 1. und 2. Weihnachtsfeieriaae 
ſowie am Neuiahrstage in der Zeit von 1.30—1 Uhr mittass 
zur Enlgegennahme von Sterbefall- und Todgeburis⸗ 
anzeigen geöffnet. 
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Eine bedeniſame Erkinduna. Das Meteorologiſche Fu⸗ 
Kitut der Univerſttät Berlin hatte Vertreter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, der techniſchen Iuſtitute, der Kriegs⸗ und Handels⸗ 
marine und der Freſſe zu einem Vortrad eingelaben, um 
einem Herrn Behm Gelegenheit zu geben, ſeine Erfindung 
eines Echolets bekannt zu machen. Die Erfindung beſteßt 
bartin, durch Schallmeffungen, beſonders durch die Meſſung 
des Schallechos die Meerestiefe feitzuſtellen. An einer Seite 
des Schiffes befindet ſich eine Vorrichtung, mit der eine 
Patrone, die ſich im Waſſer mit lautem Knall entzündet, 
abgeſchoſſen wird. Der Schall dringt gegen den Meeres⸗ 
scund und wird von bier zurückgeworfen. Die Schallwellen 
werden burch einen an der inneren Schiffswaud hefeſtigten 
Empfangsapparat aufgefangen. Durch einen Meßapparat 
wird die Zeit gemeffen, dic der Schall des Echos bis zum 
Empfangsarparat braucht, woraus ſich die Entfernung vom 
Schiff bis zum Meresvoden und zurück ergibt, da man die 
Geſchwindigkeit 8es Schalles im Baſſer (etwa 15 Kilo⸗ 
meéter) feunt. Es iſt gelungen, einen Apparat zu kon⸗ 
itruieren, der an einer Stala dic jemeilige Meerestiele an⸗ 
zeigt., menn cine Patrone abaeichpſſen wird. Zahlreiche Ber⸗ 
juchsmeſiungen haben die große Genauigkeit und abſolute 
Zuverläſnakeit der Meſſungen ergeben. Nach derſelben 
Metbode können auch Lufabrzeuge ißre Höbenlage über 
dem Boden feſtitellen, indem ſic eine Fatrone abichießen 
und das Schallechh mit einem Emyfangsapparat mefßen. 
Bei den Seppelinflügen iſt das Berjahren mit gutem 
Eriela anneansòt worden. 

Königsberg. Unerwarteter Erfols. Anläßlich 
eines vom „Königsberger Rundfunt veranſtalteten Preis⸗ 
Ansſchreibens iſt es möglich geweſen, rund 20 000 Adreßen 
einheimiſcher Rundfunkteilnehßmer feiznüellen. Da die 
Lahl der der Pyit bekannten Teilneßhmer nur eiwa 10000 
beträgt, wird jetzt, wie die genaunte Zeitſchrift miiteilt, gegen 
die übrigen nicht Angerarſbeirn vorgegangen werden. 

Königsberg. Berunglückie kommuniſttiſche 
Ueberrumpelung. Die Kartiellveriumminna dber freien 
Gewerlichaften vom 19. Dezember 1914 war nerbältrismüs-tg 
gut beichickt. Die Tagesorbnung mar erichönft und die Hür 
Zeigte auf 7111. Ein großer Teil der Delegierien hHatir dir 
Siamug bereits verlaßfen. Dirſen Augerblick batten die 
Sellenbauer auserſeben. um ein grpBe3s Ding zu breben. 
VPeumann vom D. E. B. richtete eine Anfrage au den Bor⸗ 
Kand. mer ihn beauftraat habe. im Namtn der Gewerfichaiten 
Sen Wablkamof der S. F. D. zu uaienhützen. Daß der An⸗ 
Tragſteſler als Vorfitzender Les D. E. V. in ſeinem Verpßande 
eint Enfichiehnng annehmen ließ. dir jedes Mitglicd dcs 
D. E. B. verpflichteie, bei Ler Keichstagswabl am 7. Dezem⸗ 
Der für die K. P. D. zu Himmetn. das ſchrint Venmenn da⸗ 
gegen ganz in dez zn aden. Nach Nenmann fam 
Sin beamteter Zellendaner. Scr im Solgarbeiterrerbend ſeit 
Erzem ungenellte Vewerzic. zu Sart. Per eine anà dem 
Leutralburtnn ſbrmmende Weiglrtien ſchlecht vorles uns 
Aoch ſchlechter zur Aunabhme empiehl. Mai-S grgen 15 Stim⸗ 
men lehnie dir Serlammlung es ab. fich af volch einen 
Urberfall einzulefen. 
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mer wurde von ber ſofort berbeigernfenen Feuerwehr er⸗ 
brychen, die Kinder in bewußtloſem Zußhande berausge⸗ 
bolt und ins ſtädtiſche Krankenhaus überflührt, wo ſie auch 
bald verſtorben ſind. Die Kinder waren eineinbalb zwein⸗ 
balb und vier Jahre alt. 

Warſchau. Reiſeerleichterungen im Korribor⸗ 
Berkehr. Zur Erleichterung des Durchgangsverkehrs 
mit Perſonenzügen Surch ben vnlniſchen Korridor iſt vom 
Warſchaner Miniſterium des Innern, Ser Finanzen und der 
Eiſenbabn ſpeben eine gemeinſame Berordnung erlaſſen 
worden, wonach bei den Zügen der Verbindung Paris— 
Berlin—Konitz—Königsberg—Riga die Schaffner von den 
Reiſenden die Päſſe einzuſammeln und an ber Grenze in 
Lonitz oder Dirſchau mieber zu übergeben haben. Die bisher 
übliche genaue und zeitraubende Kontrolle an der oberſchle⸗ 
ſſchen Grenze, die für die Reiſenden eine erhebliche Be⸗ 
Iaſtung darſtellte, ſoll in Zukunft nur in änßerſt verdächtigen 
Fällen vergenommen werden. 

ũ 

, Morp an ber Schwirnermmtter. Zm Säboiten Berlins, 
in der Reichenberger Struße 64, murbe eine jchwerr Bluttat 
verübt. Dort bat dic 20 Jahre alte Fran Eliſe Küter ihre 
60jährige Schwiegermutter, die Sitwe Straßer. mit einem 
Beil erichlagen und ſich dann ſelbſt mit Gas au vergiften ver⸗ 
ſucht. Als die Bobnung gewaltſam gröffnet wurdc. fand man 

Frau Küöter bewußtlos in der Küche liegen. Samariter der 
ſchnell alarmierten Fenerwehr riefen ſie wieder ins Seben 
znrück uud brachten ſie nach der Chartté Inzriichrn ent⸗ 
deckte man im Kebenzimmer die Leiche der Frau Straßer, 
die in einer großen Blutlache laz. Ein neben Eer Toten 
liegendes Holabeil mies baranf bin. derß ein Berbrechen ver⸗ 
uUn morden war. Anz einem an, ihre Bentter binterlapenen 
Briefe ging bervor, daß die Schwiegertvchter die Täterin 
mar. Frau Küter beflagte ‚ich in dem Schreiben über die 
ſchlechte Bebandlung., dir ichließlich, wahricheinlich injolge 
eines Streites. zu dem Bintigen Abichluß gelübrt Bat. 

„Der Eynk vuan Sübeck ars Seſccnt. Vor einiger Zeit 
murdr in Lübeck ein Sont entikäll. der Längere Zeit 
lang die Einrsohner eines Haunſes mit allerlei nnbeim⸗ 
lichen Geränſichen und einer Fint von Schimpfmorfen be⸗ 
dacht baite. Urbeber der unbeimlichen Boraãnge war ein 
Diengmädchen namens Götze. das ein unlenabares Talent 
zur Bauchrebnerin baite. Nass ibrer Entlaxrung ver⸗ 
ichwand die inlentvolle innge Dame ans Sübed. Aest aber 
macht ke wieder von ſich reden. Sie üh iuawiichen ſehr 
beſchäftsküchtin geworben urd bat ſich auf dem Hamburger 
TNabrmarft. derr Dom. eine Bude gaemiefet. in Ser ſie lest 
nnier der Srümarke Der Spuk von Sübeck ihre bauch⸗- 
rebneriichen Künnhe finanatell arsmertet- 

Awei Muaterbaste materneaangen. Zwei Motorbovie ſind 
bel Islanb in der Näbe ber weitlichen Fiords nutierae⸗ 
aangen. masrfäßcinlic mährend bes Orkans sm 16. De⸗ 
zember. Die Seiden Saste hatten eine Beſasung von elf 
bam. xsIf Mann. die ärtfich crtrunfen fnD. 

Sicbestransdie in Franffurt a. V. In dem Frunliurier 
Stastieil Mösselbeim trna s‚ch ein Siebesdrama mn. Ein 
innaer Ingenierr ans Bodenbeim uuterßielt mit der 
Diabrigen Tochter eines Baufbeamten ein Rerhälinis, das 
ken Lem Mädcten aelbs murde. Der Abgeieicne hrans in 
die Bobanna des Möäßchens ein und erſcheß ſie nach kurzem 
Bortimechſel. Danm jagie er ſich felbſt eine Kugel in den 
Eapf und verleste ſich io ſchwer, Laß er nuch kurger Zeit im 
Saremferbars farb. 

Ein — 
Periahtet. 

jaend auf dem Buenlerurb de I. Siletir ein Bäacker den 
Rumpf cines Mannrts, der g. tlen örrrßgeicswiffen war⸗ 
Sorti. Arme und Beine feslten. Næur der Körperteil vom 
Vabel bis Sn DSerichenfel mer fangnerechf abgeföß. 

aef die Skraße gelent obne den Beritch. Ses Petet an rer⸗ 
fergen FSirige Stunden Fäfrr murde em Quei e Jem⸗ 
IAares., biüt an Iifer es Kanals, ein zweiles Saket ent⸗ 
derkt. sleichnl iE Serbsleimmund verirhrt. Des PFaket 
entSielt einem SSerfchenfkrl unb ein Stäck Les Beckeng. Um 
5 Nür früß fanb ein Iunge ber eint Naffr serislate. am 
LeSICAbene des Qumni be Aemmaves ein Sräfies Safei. das 
Axrte uni ber Beins des in der Nasst enitecften 

é ů é   Seiten buem. Die Sumüfellten waren mit Baffe⸗ 

  

bauſchen umwickelt, um das Durchfickern bes Blutes zit ver⸗ 
hindern. Man weiß noch nicht. ob es ſich um ein Ber⸗ 
brechen oder um den tragiſchen Spaß einiger Studenten 
handelt. Aber die Behörde ſcheint der Annahme zu ſein, 
daß ein Mord geſchehen iſt. Der Fund erinnert in manchen 
Einzelbeitten an die Ermordung des Gumnaſtaſten Winter 
in Konitz, die vor mehr als 20 Jahren von allen Krimina⸗ 
liſten Deutſchlands beiprochen wurde, obne daß bisber eine 
Auikläruna erſolat iſt. 

Das verbeſierte Wort Gottes. In der St.⸗Fohannes⸗ 
Kirche in Berlin⸗Moabit iſt eine Lantſprecheranlage ange⸗ 
legt worden, die es Schwerhörigen ermöglichen ſoll, der 
Predigt zu folgen. Auf der Kanzel ſind mehrere Mikro⸗ 
pbone angebracht, die zu Steckdoſen in den einzelnen Teilen 
der Kirche führen, an denen die Schwerbörigen ihre Kovf⸗ 
hörer einſchalten können. 

Ein Schiff geraubt. Das Hamburger Seeamt verhandelte 
den Fall des Ingenieurs Alfred Jäkel, der im März von 
der Hamburger Strafkammer wegen Seeraubes zu fünf⸗ 
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
Urteilt wurde. Jäkel batte im April 1921 mit zwei Mit⸗ 
fahrern auf dem Hamburger Seefahrer „Anne“ die Fahrt 
von Amrum angetreten und war im Mai allein in Hul 
eingetroffen, wo er das Schiff zu verkaufen verfuchte. Die 
engliſchen Behörden lieferten Jäkel ans. Für das Seeamt 
unterliegt es nach dem gefällten Spruch keinem Zweifel, 
daß Jäkel den Kapitän Anbreſen und den Beſtmann 
Semmelhart gewaltſam bejſeitigte, um ſich in den Befltz des 
Schifies zn ſetzen. 

Einc blutige Affäre. In der Gemeinde Hordel in Bei⸗ 
falen ereigneie ſich eine ſchwere Bluttat. Als ein dort 
wobnender verheirateter Bergmann zur Schicht gegangen 
war. ſtellte ſich in ſeiner Wohnung ein fremder Liebhaber 
ein. Die noch im Kindesalter ſtehende Tochter des Berg⸗ 
manns fühlte ſich durch das Treiben der Mutter verletzt 
und holte einen Polizeibeamten berbei. Als dieſer die 
Wohnung betrat, wurde er von dem fremden Liebbaber 
angefallen und erbielt mehrere Meſſerſtiche. Der Polizei⸗ 
beanic ana den Degen und ſtach den Anareifer nieder. Der 
Polizetbeamte murde ins Krankenbaus gebracht. wäbrend 
kelt iremde Liebhaber nach kurzer Seit ſeinen Verletzungen 
erlecen iſt. 

Ernas Schönkeitswaffer. Eine Gaunerin, die mit Wun⸗ 
dermitteln ihre Mitmenſchen beglückte und einen Schönheits⸗ 
ſalon in der Kloſterſtraße in Berlin eröffinet batte. ſtand 
wegen Betruas im Rückfoll vor dem Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte. Die Angeklagte Erna Sertz, die erſt im Dezember 
1923 das Gefänanis verlaſſen hatte und ſofort mit neuen 
Betrügereien begann, ſtellt ein Hautwaſſer hber, von dem ſie 
in Inſeraten. die nie von ihr bezahlt wurden, bebauptet. daß 
es unssahnte Rirkungen auf den Teint faben ſollte. Für 
jede Flaſche verlangte und erhbielt ſtie 3 Mark, bis eines 
Taaes ein Anotheker feſtſtellte, das die Tinktur au 99 Prog. 
Waffer und zu 1 Prozent Mandelkleie und andere Beſtand⸗ 
teile enthielt. allo niemals die geprieſene Wirkung haben 
konnte. Die Beweisaufnabme ergab, daß die Sertz lediglich 
auf die Dummseit und Leichtalänbigkeit der Seute ſpekuliert 
hatte, und das Urteil leutete auf 1 Jahr 3 Monate Ge⸗ 
jänanis. — 

Eine Schwimmanſtalt unter der Erde. Die Plabuvpt, die 
gewöhnlich die Stadtverwaltungen zwingt. die Winter⸗ 
ichwimmanſtalten an die Peripherie der Gem⸗„iden zu legen, 
bat jetzt in Kopenbagen zu einem neuen Ausweg geführt. 
Die Badeanſtalt in Kopenbagen wird unter den droßen 
Rathausplatz gelegt und ſoll zwel Schwimmballen von 33,83 
Meter bäw. 25 Meter Länge aufweiſen mit Gomnaſtik⸗ 
räumen für Damen und Herren, mediziniſchen Bädern nim. 
Es werden Auskleideräume für 400 Perſonen geſchaffen. 
Der Aufbau über der Erde tritt nur in Form eines Pa⸗ 
villons in Erſcheinung, der als Warte⸗ und Verkaufsraum 
dient. 

„Spielzeugschachtel“ 
Kohlenmarkt 1t 

Spexialität: Hennigspielzeug 
Danriger Erzeugnis. ohne Zoll, ohne Zwischenhandei 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Berein Arbeiterineend Ohra. Sonnabend. den 27. Dezember, 

abends 6 Ubr, Weihnachtsſeier im Heim Sporiballe. Die 
Mitglieder werden erjucht, ihre Eltern mitzubringen. 
Gäßte willkommen. 

  

  

  

  

  

  

  

Fiuutet Beh irrxen.“ 
Ear EE Tarem mat Nächten miel flic dich gach⸗ 

KErüer ‚e mit arrsem Ernß meiter- 
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Sererin enlizündete ſich au ſeinen eigenen geflüſterten 
Sorten. Er ſchlang den Arm um Gipvannina. 

Sie lehnte mit balbgeſchloßenen Angen an ſeiner Schnl⸗ 
ler. Din dbeine Biutier, daß ich zu dir komme?“ fragte ſie 

. Dann 
Es wurde ihm heiß. Er zögerte mit der Antwort. 

Süßent sornia⸗ „Sie wird ſich darein finden 

Sie ſaß die Steine im Bege. Die kranke, kleine Hoff⸗ 

die vorbin mit ibrer Frage aufgeklackert war ſchon 
mirder fürk. ů 

Er aber Kerech ihr wieder zu. Er redete viel, vielleicht 
weil iEm ßelbn Zweiſel auſitiegen, wäbrend er iprach. Es 

Uechn. crär ünd Kürems srute ie mit Febener Stimeee. AImmer wirber zeiate er ihr bie oftunna unb rußte nicht, 
Kurtüde üühr Fem Aen, Mber as ſde ee Hüe Sirde ü bis ſie mit Eaitem Lächeln ihm zuſtimmie. Enölich noch 

eiwer ſtürrriichen Liebkoſuna nahm er Abichieb. Er wollte 
WürderiuEmen. bald wieberkommen. 

Er war nächt zufrieben mit der Sirkung ſeiner BSorie. 
Er füskbe. kaß üür Mut nücßk Eark war. Aber er vertröitete 

Sie würten ia richt longe gekrennt fein! 
mertere Sie Axbeit auf EDu, als er Eeimkam. 
leg der Brier nneröffnet da. ber am Rorgen 
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Wo hein Mieterſchutz beſteßt! 
Die Wirkung des freien Wohnungsmarktes in Amerika. 
Der Sesen der freien Wirtſchaft, wie er ſich in Amerika, dem typiſchen Lande des Großkapitals, enkwickelt hat, wird 

in ſehr ingereſſanter Weiſe von Dr. ing. Martin Wagner Leleuchtet, der über eine Studienreiſe nach Amerika berichtet. In Amerika iſt der ibeale Zuſtand erreicht, den unfere Re⸗ aktionäre berbeiſehnen. Der Erfolg iſt der, daß ein grenzen⸗ loſes Wohnungselend in Amerita herrſcht. Das freie Spiel der Kräſte duldet nicht. daß die teure Ware Wohnung vor 
gewiſſenloſen Produzenten und Händlern des freien Spiels 
der Kräfte geſchützt wird, oder will dieſen Schutz doch ſo be⸗ 
nerhe wiſſen, daß das Geſchäft und der Profit nicht geſtört werden. 

Dr. Wagner kommt daher zu dem Ergebnis, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika mindeſtens fünfhundert⸗ 
tanſend feblende Wohnungen haben, wenn man aber die 
menſchenunwürdigen Wohnungen binzuzählt, die aleiche 
Wohnungsnot herrſcht wie in jedem anderen Lande. Dabei 
hat Amexika nicht, wie die europälſchen Länder und wie 
namentlich Oeſterreich, wirtichaftlich unter den Folgen des 
Krieges zu leiden gehabt! Die Gefahren auf dem Wohnungs⸗ 
markt ſind auch deswegen viel größer, weil der Gedanke 
einer öffentlichen Kontrolle nicht entfernt ſo einflußreich iſt 
wie in Europa. Nur ganz ſchüchtern und völlig ausſichtslos, je sebört zu werden, wagen ſich einzelne Stjmmen bervor, 
kis eiß eine aktive ſtaatliche oder ſtädtiſche Wohnungspolitix 
eintreten. 

Beſonders erſchwert wird eine planmäßige Wohnungs⸗ 
fürſorge durch das Raſſenproblem und durch die ſtarken 
Unterſchiede im Kulturnivenu der Einwanderernationen zu 
den eingebornen Amerikanern. Das Bauland befindet ſich 
ferner faſt reſtlos in der Hand der Grundſtücksſpekulation. 
Eine gemeinniitzige Bodenpolitik der Städte und Gemein⸗ 
den, wie ſie lich in Oeſterreich bereits in ſtarkem Maße durch⸗ 
geſetzt bat, exiſtiert nicht. Wohnungen für Minderbemittelte 
werden ſo gut wie gar nicht gebaut, und wo ſie gebaut wer⸗ 
den, werden ſte gezwungen, ibre Räume abzuvermieten. 
Das Kapital bat allgemeinen ſehr wenig Neigung, fein 
Geld in Hypotheken anzulegen, ſo daß der Baunniernebmer 
auch in dem reichen Nordamexika ſechzehn und mehr Prozent 
Zinſen für erſte und zweite Hypotheken zahlen muß! Zwar 
iſt der Zinsfuß nach dem Geſetz auf ſechs Prozent beſchränkt, 
allerband Proviſtonen ſchrauben ihn aber auf ſechzehn 
Prozent hinaunf, Die Unſicherheit ſowie ſpekuletiver Ma⸗ 
növer, die aus der privatkapitaliſtiſchen Wirtſchaft naturnot⸗ 
mendig herauswachfen, beantwortet dieſe Wirtſchaftsreform 
mit der Entötehung des Kapitals, das heißt mit der Woh⸗ 
unngsnot. 
Niemand, der unbefangen und ohne Vorurteil bie Verhält⸗ 

nifſe, wie ſie ſich bei uns vor dem Kriege entwickelt hatten 
und wie ſte ſich in Amerika unter der ſchrankenloſen Wirt⸗ 
ſchaft des Dollarkapitals herausgebildet haben, beobachtet, 
kann in den Ruf nach freier Wohnungswirtſchaft ein⸗ 
ſtimmen Nur eine planmäßige rationelle ſtaatliche und ge⸗ 
meindliche Förderung des Wohnungsneubanes mit öffent⸗ 
lichen Mitteln kaunn die Garantien dafür ſchaffen, daß 
allmählich genng Wohnungen und wirklich menſchenwürdige 
Wohnungen hergeſtellt werden. 

Det Tauſendfuß brachte es an den Tag. 
Kürzlich wurbe in Paris im Doi de Boulogne die Leiche 
eines Mannes aufgekunben, der ermordet war. Die Iden⸗ tttät Ees Koten ließ ſich bald feitſtellen: der Unglückliche 
war ein Wettagent geweſen, ber auf allen Rennbahnen ante 
Bekannte hatte und ſeine Tips an kleine Leute zu ver⸗ 
kanfen pflegte. Das hatte die Krimtnalvolizei ſchnell her⸗ 
auk gebracht, und auch über die Todesart gab es keinen 
Zweifel: dem armen Teufel war der Kopf mit einem hbar⸗ 
teu und augleich ſchneidenden Inſtrument eingeſchlagen, 
etwa mit einer eiſernen Schaufel oder erner Harke. Aber 
der Mörder war nicht zu entdecken. Die beſten Detektivs 
konnten nichts anderes aufſpüren, als daß die Kleidung 
des Ermordeten einen muffigen Geruch hatte. Der Körper 
mochte eine Zeitlang in einem Keller gelegen baben. Sonſt 
gab es keinen Anbalt. Der Fall blieb ungeklärt — bis 
letzt plötzlich der Mörder. entdeckt wurde: durch einen Tau⸗ 
ſendfuß. Die mikroſkopiſche Unterſuchung der Kleider des 
Ermordeten zeigte eine Menge von kleinen Affeln, die mit 
dem bloßen Anae nicht ſichtbar waren, und die nur in dunk⸗ 
Ien Kellern vorkommen. Mit Beinhändlern hatte der 
Ermordete keinen Umgang gehabt: aber ein Portier, der 
zualeich die Heizuna des ihm anvertrauten Hauſes zu be⸗ 
ſorgen hatte, gehörte zu ſeinen Kunden. Die Nachbarn er⸗ 
zählten, daß der Agent ſeine Typs dieſem Geſchäftsfreund 
gewöhnlich im Koblenkeller anvertrante, wo dle beiden Männer ſtets ungeſtört waren. In dem Keller biefes Man⸗ 
nes wimmelte ein Geſchlecht von Tanſendfüßen in allen Größten. Auk den Koblen laa eine Schaufel, die als Mord⸗ inſtrument gedient haben konnte. Der Portier war dem Aaenten Geld ſchuldig. An ſeiner Kleidung waren Bluts⸗ trovken zu erkennen. Der Mann wurde verhaftet. Er Lenanet jede Schuld, aber der Indkzienbeweis ſchließt ſich gegen ihn zuſammen, und der Haß der Nachbarſchaft rennt auf taufend Füßen hinter ihm ber. Ebamiffos „Die Sonne bring: es an den Tag“ bat ein Gegenſtück aus der Finſter⸗ nis erhalten. Aber kein Dichter wird dieſe Geſchichte be⸗ ‚ingen. Die Sonne iſt voetiſch beſſer zu verwerten, als ein 
Tanſendfuß. 

Siebenjabrige Oͤuſſee ruſfiſcher Emigranfen. Der Oß⸗ aſten⸗Dampfer Vorthos“ iſt dieſer Tage mit einer faßt zwei⸗ 
kägtgen Verſpätung in Marfeille gekandet. Er hatte einen 
im Fahrplan nicht vorgeſchriebenen Auſfenthalt in Spalato 
nehmen müſſen. wo 350 Ruffen ausgeſchifft wurden, die krüher der alten Kadettenſchuke von Detersburg angebörten. 
Die Ruffen hatten eine stebenfäbrige Oönffee hinter ſich. Im 
Jahre 1917 wurben fie. kurz vor dem Ausbruch der Revo⸗ 
Uriion, befördert. und mußten, als der Umſturz eintrat. von Stadt zu Stasßt durch das enroräiſche Rußland und ZDurch 
Sibirken flüchten Im Jahre 1922 kamen ſte nach mühveliger 
Kanderung in Wladkwoſtok an. Als auch dort die Revs⸗ 
lutton ihr Haupt erhob, muüßten ßte iüre Irrfaßrien furt⸗ 
jesen. Es gelang künen, eine von den Fapanern Peſedte 
Aunſel zu erreitben. wo ßie einige Zeit die ftaatliche Färferge 
in Aufpruch nahmen. Als im vergangenen Oktober die Fa⸗ 
vaner die am Meer gelegenen Brovinzen Sibiriens räunen 
mußten. hatte auch für die ruſſiſchen Klüchtlinge die Stunde 
zum Aufbruch geſchlagen. Es gelang ihnen, an Bord eines Schiffes nach Schanghai zu flleben. Ißren Unterbalk be⸗ 
Fritten ſie durck Konzerte, öie einige muſtkaliſche Mikakteder 

Lec ose üreeme, e ir, Sren, Sers vntebbrmgee. Jugof ö egferuntg. D 
So baben dte Xlüchtlinge endlick nach ficbenjäbriger Bander⸗ 
ſchaft eine Zufluchtsſtätte gefunden. 

Was man in Umerika ans ben 
ßar Im Stabtteil Manhattau in Nemneff erbe He 6s. 
bebung veranſtaltet, was aus 3000 Gebünden if, 
die im Jabre 1916 dem Wirtſchaftsgew einfe Kleinverkauf von geiſtigen Getränken) Von 
Gebänden, über die Angaben zu erhalten waren, waren 1924 
noch 481 Wirtſchaſten für Bier und andere Getranke Eis zu 

  

    

  

2. Beilitße bet Larziket Voltsſtinne 

Der Urmnenſch in der Ziviliſation. 
Die Aufregung, die der Haarmann⸗Prozeß durch die 

furchtbaren Einzelheiten in Deutſchland, in der ganzen 
ziviliſierten Welt, auſs heftigſte entfacht hat, dürfte ſich all⸗ 
mählich wieder beruhigen, und der größte Verbrecher, den 
die Geſchichte der Kriminaliſtik kennt, wird nur noch län⸗ 
gere Zeit die Fachleute auf dem Gebiet der menſchlichen 
Scelenſorſchung beſchäftigen. Die ungeheure Erregung, die 
ſich unſer aller bei dieſem Prozeß bemächtigte, iſt nur zu 
leicht verſtändlich. Faſt jeder hat irgendwo ein Intereſſe 
an jungen Menſchen, entweder an eigenen Kindern oder an 
Verwandten, und alle haben wir Verantwortungsgefſüihl 
unſerm Nachwuchs gegenüber. In jedem von uns ſteckt 
etwas von dem, das bei der Frau, die für ihre Kinder forgt, 
am ſtärkſten entwickelt iſt und das wir als das heilige Ge⸗ 
fühl der Mutterliebe verehren. Oßne Mutterliebe 
gäbe es keine höhern Lebensformen, ganz zu ſchweigen von 
einer entwickelten Menſchheit. 

Und gerade dieſe wichtige Seite unſeres Innenlebens 
wurde durch den Haarmann⸗Prozeß aufs ſtärkſte berührt. 
Durch alle Menſchen ging eine dumpfe Angſt vor den Gefah⸗ 
ren, denen unſere Jugend allerorts ausgeſetzt iſt; denn 
jeber fithlte, e 3 * tnicht nur einen Haarmann 
Wenn auch die Ausmaße dieſes einen ganz ungeheuerlich 
ſind, ſo brauchen unſere jungen Menſchen anderſeits auch 
nicht erſt abgeſchlachtet zu werden, um der Vernichtung 
anheimzufallen. ů ů 

Die ſtraffreien Mörber. 
Aber ob es viele unter den M Entrüſtenden gab, die 

dabet an das ganze aufgerollte Problem an die großen 
Gefahren des falſch erkannten und beurteilten Geſchlechts⸗ 
lebens überhaupt hachten? Haarmann wurbe ein Menſchen⸗ 
vernichter durch ſein Lievesleben. Wir baben einen Para⸗ 
graphen 175, ber die gleichgeſchlechtliche Liebe unter Män⸗ 
nern beſtraft. Osß die erſchreckende Steigerung der Ver⸗ 
brechen dieſes Maſſenmorders vielleicht gar nicht möglich 
geweſen wäre — abgeſehen von dem merkwürdigen Ver⸗ 
halten der Polizei, das erſt noch aufgeklärt werden muß — 
ohne dieſen Paragraphen, der ja von der Natur ge⸗ 
ſchaffene Menſchen nicht beſeitigt, ſondern nur in Angſt vor 
der Entdeckung verſetzt? Wir wollen dieſes ſehr kompli⸗ 
zterte Problem hier nicht aufrollen, ſondern nur andeuten, 
denn eine anbere Wgee drängt ſich uns noch auf. 

Wir gerieten in helle Verzweiflung über die furchtbaren 
Taten eines hemmungslos ſich auslebenden Menſchen. Aber 
nur, weil er feine Opfer abſchlachtete. Wer dachte jedoch in 
ſeiner Entrüſtung an die Tauſende von Haarmännern, die 
brutal ihrer Leidenſchaft frönen, ohne direkt Mörder zu 
ſein, und die dabei oft nicht weniger Menſchen vernichten? 
Wie viele Syphilitiker mag es geben, die ſich ihrer Krank⸗ 
beit wohl bewußt ſind und bie trotzdem eine entſetzliche 
Seuche verbreiten, die jeden, der damit behaftet iſt, aufs 
ſchwerſte bebroht und unzählige junge Menſchen vernichtet 
und badurch indirekt genau ſo zum Mörber, oft in einer 
noch größeren Zahl von Fällen und in einer noch gräß⸗ 
licheren Art, werden? Wer bachte an die Zehntauſende von 
Opfern, welche die Proſtitntlon fordert als er ſich über Haar⸗ 
mann entſetzte? 

Eine ſchmerzende Wunde der menſchlichen Geſellſchaft 
wurde durch Wieſen Prozeß berührt, und nicht zuletzt deshalb 
ſchrien wir alle auf, weil wir jeder einzelne an der Wunde 
Schmerz empfanden. 

Eine nur ſcheinbare Abſchwelfung. 
Es iſt eiwas Merkwürbiges um die neuſten Reſultate 

wifienſchaftlicher Werpetrear Viele alten Grundſätze der 
Moral oder der Weltbetrachtung kommen durch ſie wieder 
zur Geltung. Nicht wie früher als Refultate reiner Spe⸗ 
kulation, ſondern begründet durch Mathematik oder Tat⸗ 
lachenſammlung. Die neuſte Cbemie zwingt uns, an einen 
Urſtoff zu glauben, den die Alchimtſten mit vielem Fleiß 
als „Stein der Weiſen“ zu entdecken bofften und die moderne 
Pfuchologie [Seelenforſchung) lehrt uns, daß die Seele, das 
Innenleben des Menſchen. bei uns allen die gleichen Züge 
aufweift, aus einem Urſtoff, wenn wir ſo fagen wollen, 
beſteht und daß nur die ſtärkere oder ſchwächere Anhänfung 
von Anlagen beſtimmter Art die Unterſchiebe zwiſchen den 
Menſchen ausmachen. 

Wem käme gerade auf dieſem Gebiet nicht immer wieber 
der Bibelſas in Erinnerung, der dieſe deute durch Forſchung 
bewteſene Tatſache in die vom Dichter E; Worte 
faßt: „Was du einem meiner Brüder tuſt, das tuſt du mir“? 
Und bier iegt auch die große kulturelle Bebeutung des 
Cbriſtentums, das uns durch ſeinen Begriff der Nächſten⸗ 
liebe, der Brüberlichkeit, der Gleichbeit aller Menſchen „vor 
Gott'“, wie es fagt, in der „innerſten Beſchaffenheit“ wie es 
gemeint itt. bie fittlichen Fundamenke des Sozlalismus ge⸗ 
geben hat Bor bem Ehriſtentum gaß es eine ſolche Vor⸗ 
kellung überhaupt nicht. Auch im (hriſtentum ging der Ver⸗ 
ſuch, allen Menſchen wirklich gleiches Kecht 4 verſchaffen, 
verloren burch die nach Ma und Herrſchaft ftrebende 
Lirche aber ohne Ehriſtentum wäre niemalß die grose 
Idee des SohhermeWäthenethßt gie Glcinsei, Lahe, ihnee, 
bevor bie moberne Wiſſenſchaft die Gleichheit aller Ren⸗ 
ſchen feſtftellte, davon ansging, daß die Unterſchtede zwiſchen 
den Menſchen eine änßere Erſcheinung feien und nicht bas 
Weſen der Menſchheit ausmachen. 

Der Rückfol in bie Bergangenhbeit. 
Senn wir die ſchreckliche Erſchelnung eines Haarmann 

voll erfaſſen wollen, müſſen wir im Auge behalten, baß er 
nux eine ene Euiceluung Umſtande zur entſeslichen Grö 
aufgeſchoffene Erſchetnung iſt. der wir ader im Hernen M. 
ſtabe fberall im Seben begeanen können. Der Normal⸗ 

  

  

1u H. Alkogolgehatt, 145 Drygerten mit Gerkauf von Limo⸗ 
nabe, Eitzererte u. Alle ubrigen 2228 früheren Alkohol⸗ 

beblich 855 r ü benpier mgewan- M 2 —, zume „ Uumgewan⸗ 
beit. Die ebemals dem Wirtſchaftegewerbe dienenden Ge⸗ 
bäude find alſo, Suun grötten Teil in wertvolle. lebenänot⸗ ree eee, 
die weiter für ſcaftßzwecke Rienenden Siegenſchaften. 

Der Sienengus bes Ef te. Die Cſperantv-Sgelt⸗ 
kwrache macht in der üngpen Vergangensen Vortſchritte 
und geminni immer mehr Anßanger. In Varie Lann man 
Kire baar in in Eipe oren Hiet Tote bos per 

antv bören. ſer Tage 
von ean be. ontmartre in ſeiner arrkirche * 

aine gfoße, ardggt Raant.hes Sümßel ber faihniichen E 2 —— 0ů E kat 
Sireranfigricen Stoa erichtet worden, und nehrere 
kundert Gſverantcanbenger aus den verſchiebenſten Län⸗ 
dern waren 
Sehete und 

Seigerklt. um der Brediat zu kanſchen. Die 
ane wurden ebenkallk in der klangvollen Sellorache bes Dr. Samenbof gelorochen und hefungen. 

kin Wie Induſrrießadt 

Gottespienſt abgebalten. 

Soatbans eis Nathans, 
ür der Lauſit wird fert ein mobernes Hochhaus als 
erbalten. am Gutenberg⸗Plas auf dem im Stadtinnern ge⸗ 
lesenen alten Friebhof am Brückenkopf der eden neuerbanten 
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menſch hat durch uralte Erztehung und geſchulten Verſtand 
die Fähigkeit erworben, ſich zufammenzuhalten, aber genan 
wie das Kind im Mutterleibe alle Stadien der Vergangen⸗ 
beit des Lebens vom Fiſche zur Kaulquappe bis zum höhern ů 
Lebeweſen durchmacht, genau ſo können wir an den Kin⸗ 
dern noch alle Lebensformen unſerer Ahnen beobachten. Die 
VBorfabren unſeres Geſchlechts waren grauſam und wußten 
nicht, was Mitleid iſt, und unſre Kinder ſind urſprünglich 
auch ſehr geneigt, Grauſamkeiten zu begehen. Wer erinnert; 
ſich nicht aus der eigenen Kindheit an viele Tierauälereien, 
angefangen vom Flügelausreißen der Fliege bis zum 
Peinigen von Haustieren? Würden die Erwachſenen nicht ů 
durch ſtändigen Umgang mit den Kindern ihnen — lange 
nach ihrer Geburt erſt, — die höhern Lebensformen bei⸗ 
bringen, ſo wären ſolche menſchlichen Ungeheuer, wie das 
jetzt in Haarmann zum Tode verurteilte, nicht ſo ſelten, 
wie ſie es trotz unſerer ſcheinbar verkommenen Zeit ſind. 
Haarmann iſt ein Rückfall in die Vergangenheit, wie ein 
mit Fell geborener Menſch es — äußerlich — auch iſt. 

Die höhere Lebensform. 
Wenn wir auf dieſe Töne der Vergangenheit in uns 

felbft und in unſern Kindern noch weit beſſer zu lauſchen 
gelernt haben, als visher, 
höhere Lebensſorm als die gegenwärtige, eben den Soßialis-⸗ 
mus, auf feſte Grundlage zu ſtellen vermögen. Die 2000- 

  

dann werden wir auch die ů 

jährige Religion des Chriſtentums, die nicht einmal die 
Kirche mit ibren Legionen von Pfaffen zu vernichten ver⸗ 
mochte, hat ihn vorbereitet, die moderne Induſtrie mit 
ihrer ungeheuren Fülle von Möglichkeiten bereitet ihm den 
Weg und die Erziehung an uns und unſern Kindern müß 
den Schlußſtein ſetzen zu dem gewaltiaſten Kulturgebäude, 
das unſer Globus je trug. Hier liegen die unüberbrück⸗ 
baren Schranken zwiſchen uns und den Kommuniſten. Wir 
glauben an das Gute im Menſchen, an die Veredlung der 

emeinſchaft, während jene an die Inſtinkte der Rache und 
Gewalt appellteren, mit der ſie vorgeben, eine neue Welt 
bauen zu wollen. Unſere Geſellſchaftsordnung iſt aber 
gerade darum ſo verbeſſerungsbedürftig, weil die brutalen 
Unterdrückungsmethobden noch immer ſich erhalten. 

Selbſt im Mörber iſt Güte. ů‚ 
Wird dieſe höhere Lebensform jemals möglich fſein, 

Kflicht die vielen, die gern in Beaquemlichkett ſich von der 
flichtarbeit am Aufbau der Menſchheit drücken? Der 

Menſch iſt von Natur aus böſe, an ihm nichts zu beſſern. 
Das müßte auch der begeiſtertſte Sozialiſt glauben, wenn 
es Menſchen gäbe, die jede Spur edler menſchlicher Regung 
vermiſſen laſfen. Aber ſelbſt das Ungeheuer Haarmann 
wurde beim Abgang von der Bühne der Heffentlichkeit noch / 
verklärt durch einen Schimmer edler Menſchlichkeit. Au⸗ 
er konnte nicht allein leben, auch er brauchte jemand, an 
dem er mit ganzer Seele hing. Wer die Verhandlunos⸗ 
berichte verfolgte. war erſtaunt über die immer wieder⸗ 
kehrenden Verſuche, ſeinen Komzlicen Grans zu ſchonen. 
Ihn liebte er. 

Ich habe nur einen Freund geyabt, das war Gransg. 
ch habe für ihn gebettelt und für ihn geſtohlen und Ans 
'as letzte für ihn getan. Ich will kein Gnadengefuch un 

keine Revifion einreichen. Macht es kurz und zieht Grans 
nicht ſo ſehr mit hinein. Er iſt kein Anſtifter. ö 
Mag Haarmann ein Heuchler ſein und ein nielfacher 

Mörder, dieſe ſeine letzten Worte, wirken doch erſchütternd. 
Die vernichtende und die bauende Liebe. 

Im größten Verbrecher unſerer geit finden wir Epuren 
der Menſchlichkeit, und im ebelſten Menſchen laſſen ſich Reſte 
urmenſchlicher Grauſamkeit erkennen. Unfrer aller Seeke 
iſt aus dem gleichen Urſtoff auſgebaut. Daß dieſer Urſtoff 
geformt und verfeinert werde in jedem Menſchen, iſt unfer 
Streben, und datz es möglich ſein wird, iſt unfre UHeber⸗ 
zeugung als Sozialiſten. Wenn wir aber den Sostalismus 
wollen, dann bleibt uns nichts anderes übrig, als auf dieſe 
Gleichheit aller Menſchen uns zu beſinnen. Das große Ent⸗ 
ſetzen, das uns alle packte, als wir bie Erſcheinung eines 
Haarmann an uns vorüberziehen ließen, war ein Zeichen 
dafür, wie ſehr wir erſchraken vor den zerſtbörenden Eigen⸗ 
ſchaften, die in einem Menſchen anſwachſen können. Uns 
alle bat ein Grauen vor ihm gepackt und viele werben er⸗ 
leichtert durch das Todesurtetl aufgeatmet haben. Nicht aus 
Sehnſucht nach Vergeltung, ſondern aus Anagſt um unſere 
Jugenb, die erſt dann vor dem Mörber ſicher zu fein ſcheint, ů 
wenn er nicht mehr lebt. Die Liebe zu unſerm Nachwuchs 
wingt uns, dieſen Unhold, dieſen leibhaftiaen Beweis eines 

furchibaren Rückfalls in das Urmenſchentum, vernichtet 
ſehen zu wollen, obwohl man ihn auch auf andere Weiſe 
unſchädlich machen könnte. ů 

Das innere Gefüige der Seele dieſes Menſchen ging aus⸗ 
einander, Urkrafte des Geſchlechtstriebs ergriffen an Stelle 
des Verftandes das Regiment über ſein Leben. ald? 
Sprechen wir von Schuld, wenn ein Sturm über das Meer. 
brauſt, ſprechen wir von Schuld wenn der Bulkan ausbricht? 
Irgendwann einmal ſtand jeder Menſch am Scheidewege 
ſeines Lebens. Auf beiden Seiten ſtand die Liebe. 

Der eine führt zurück zum tierähnlichen Daſein, gerenelt 
durch Naturaewalten, und ſein Schlußpunkt iſt Caarmann, 
der andere aber gebt zum Soztalismus, geregelt durch den 
Vegßens und die Nächſtenliebe. g 

'enn einem ganzen Volke durch dieſen Dewalf flet Be⸗ 
wußtſein gekommen iſt, welche ungehenre G— Liebe 
iowohl für die Befreinna der Menſchheit als zu ihrer Ver⸗ 
nichtung auszuflben vermag, dann ſind ſelbſt die vielen be⸗ 
klagenswerten Opfer des Mörders Haarmann nicht ganz 
ſinnlos geweſen. ů 

  
langen Brücke. Das monumentale Bauwerk, das etwa 750 
Fenſter zeigen wird, iſt von dem Stadtbaurat Dr. Kühn ent⸗ 
worfen. Das Rathaus wird als Betonban mit roter Kuuſt⸗ 
ſteinverblendung ausgeführt. Es beſteht aus einem bdreigehn 
und ſechzehn Stockwerke boben U-förmigen Mittelban und 
zweil Seitenklügeln von je ſechs Stöckwerk 5er Die Kon⸗ 
Kruktionspfeiler ſind nach außen verlegt, der Van erhält da⸗ 
Furch eine ſtraffe, an das Gotiſche erinnernde Glieberung. 
Es ſoll im nächſten Früblahr begonnen werden. 

Das Land olne Echwiegermütter. Welches junge Siebes⸗ 
paar hätte nicht ſchon die Gegenwart beſorgter Müiter und 
Tanten von Herzen verwünſcht und davon getränmt, ſie auf 
eine Inſel wegſchicken zu können, ſelbſt aber in ungetrübter 
Freude auf einer Inſel der Seligen zu verweilen. Es gibt 
in der Tat ein Land, in dem dieſer Traum Wirklichkeit ge⸗ 
worben iſt. Zur Boſanquet⸗Gruppe in der Südſee geßoren 
die kletnen Sim⸗Sim-Injeln. Auf der größeren von ihnen 
beftuden ſich die maleriſchen Ruinen eines eingeſtüürzten Bul⸗ 
kans nud berrliche Wälber, die kleinere iſt flach und jeder 
Xaturſchönbeit bar. Auf dieler werden, wie Beatrice 
Grimöbaw in ihren Reiſeerinnerungen erzäblt, alle älteren 
Sente vom Stamme der Sim⸗Sim nutergebracht, während 
auf der benachbarten Paradiesinſel das funge Volk ſein 
Heim aufichlägt, bis es ſelbſt wieder zur geſetzteren Genera⸗ 
kion gehört und der nachfolgenden den Plas vume ner muth. 
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Der Taucher. 
Bon Reinhold Gill. 

Beuflich batte ich längere Zeit in Danzig zu tun. Meine 
Mahlzeiten pflegte ich ſtets in ein und demfelben Lokal ein⸗ 
zunehmen. In der Hauptſache ſpeiſten hier Junggeiellen. 
Im Laufe der Zeit lernte ich eine Reihe von ihnen kennen. 
Abends, nach Beendigung der Geſchäftsseit, traſen wir uns 
zum Abendeſſen und plauderten hinteber noch eine Weile. 
Angevehme Stunden verlebten wir dann zuſammen. Nur 
einer in unjerer Mitte wollte nicht ſo recht in unſeren fröh⸗ 
lichen Kreis paffen. Er war ein Mann in den beſten Jabren. 
Das markanteſte au ſeiner Erſcheinung waren ſeine weißen 
Haare. Wie kam der Mann trotz jeiner Ingend dazu? Nicht, 
Saß er ein Spielverderber geweſen wäre. O nein, er machte 
unſere Scherze alle mit, und doch umgab ein gewiſſes Etwas 
ſeine Perfönlichkeit, die eine wahre Fröhlichkeit nicht auf⸗ 
kommen ließ. ü ů 

Von meinen Freunden erfuhr ich. daß Hans Steffen. ſo 
hieß er, Vertreter einer Schiffahrtslinie jei und felbſt lange 
Jahre als Stenermann zur See gefahren war. Mehr wus⸗ 
ien ſie auch nicht. Der Menſch intereſſterte rꝛich. And ich 
beſchloß, ſeine Freundichaft zn ſuchen. Wir ſchloſſen uns, da 

er mein huntles Haur Hatte ſich in Pieſem ſchrec⸗ 
é Aähen Aüeri Keblelct Die Arbeit konnte ich uicht aus⸗ 

fübren, ſie mußte von einem Kameraden getan werdkn. So⸗ 
bald es mir moglich war, verließ ich den Taucherdienſt bei 
beb Geſellſchaft, um wieder meinem alten Beruf nachzu⸗ 
geben. 

Mein Freuund hatte ſeine Erzählung beendet. Stumm 
ſaßen wir uns eine Weile gegenüber, jeder mit ſeinen Ge⸗ 
danken beſchäftigt. Dann lvrachen wir von anderen Dingen. 
Unſere Freundſchaft war durch dieſe Erzählung noch feſter 
geworden. Als ich das alte, liebe Danzig verlaffen mußte, 
da packte auch meinen beſten Freund, Hans Steffen, wieder 
die Sehnſucht nach dem Meer. Er gab ſeine Stellung auf und 
fuhr wieder als Steuermann zur See. Trutz der großen 
Entfernung blieb unſere Frenndſchaft banernd und Briefe 
wechlelten regelmäßig hinüber und berüber. Bis ich eines 
Tages von der Schiffahrtsgeſellichaft ein Schreiben erhielt, 
in dem man mir mitteilte, daß mein Freund, Hans Steffen, 
in einem Taifun im Itdiſchen Ozean einen kühlen See⸗ 
mannstod gefunden bäte. 

Bers iaterneerelen Boexſvort. Am Sonnabend ging im 
Pariſer Wintervelodrom der mit Spannung erwartete 

auch er Junggeſelle war, näher aneinander an. Mein neuer Kampfabend vor ſich, bei welchem der deutſche Selterge⸗ 
Freund veritand wunderbar zu erzählen. Die ganse Belt wichtsmeiſter Eruft Grimm ſeine erſte Vorſtellnng in der 
hatte er geſehen, und er erzäblte mir dann auch im Laufe der fransöſiſchen Hanptſtadt gab. Grimm lieferte gegen den Bel⸗ 
Zeit ſo ziemlich alles, was ihm in ſeinem bewegten Seben gier Schaeckels nicht den Kampf. den man nvon ibm erwartet 
paffiert war. Nur Aber das, was mich am meiſten an ihm batte. Er war den größten Teil des Kampfes über zu vor⸗ 
intereſſierte, ſchwieg er. Ich batte ſchon die Hoffnung auf⸗ 
gegeben, jemals Näheres darüber zu erfahren. 

Seo war mittlermeile Seihnachten herangekommen. Ich 

wollte erſt meine Eltern beinchen, ließ dieſen Plan aber 
megen der weiten Reiſe fallen und beſchloß, mit meinen 

Wirtslenten, einem alten Ehepaare, zu feiern. Meine Birts⸗ 
leute jedoch nahmen eine Einladung zu Verwandten an und 
ſo mußte ich denn Beibnachten allein bleiben. Am Beih⸗ 
nachtabend ſaß ich denn auch allein und verlaffen unter 

    
   
   
    

    
   
   
   
   
    

   
     

   
   
   

    

    

   
    

   

   
   

   

    
   

    

     

     
    

   

    

     

   

    
   
   

  

     

       

   
     

  

   
     

   

L. Die Erzähler. 
Erfrenlich ißt zu vermerken: Die geinigen Kräfte unſerer 

engeren Heimat find rege. Die Literatur mehrt ſich von 
Jabr zu Jabr. Sehr veriprechende Anſätze ünd darunter. 
Dennoch — die große, fünftleriſche Geitaltung der Heimat 
als ſeeliſches Erlebnis, die eigenrliche Dichtung der Heimat, 
die den Kalmen des bezirkt Heimatlichen durchbricht und 

[Gemeinbedentung empfänat, ißt ſeit Halbe ansgeblieben. 
So find dir Meiner? Sskar Loerke bat fiü abgewandt. 
ebenio der ſeit Jabren gana ſchweigiame Sons Kuſer: ein 
kleines Datzend ibrer Lorik, ans der die Heimat ſpyricht, 
kennt men nicht. Xur Vaul Zech. Zer in der dentichen Dich⸗ 
innn üäberbaupt mit vornan marſchiert. iang eine berrliche 
Summne amnf Sen Brieſener Bald i-Der Bals,, Sibullen⸗ 

rerlief. Erk als der letzte Gaßt ſich zum Seimweg rünete. [Perlas. Tresöben: mer feunt bier Sieſes kößliche Buch! 
machlen auch wir uns auf den Nathbanſemca. Als wir anflind wer fennt ichliehßlich bie bedentfenden ſtomane der 
der Straße angelangt maren, ſcblus mein Freund mir vor. Elticbeih Sicwert. der einsigen wohl, die über kleine 
den Reñ des in ſeirer Bohßrung zu verßringen. DaSchriftüegerei Sinansragend die Scele der meüprenbiichen 
ich noch rie in ſeiner Bobramng geweien war. idhlng ich in (Seimat rull àum Erklinagen brachte: ſeii Halbe. Ihre 
das Adersieter cin. was LAaungſan mockter wir uns auf denPeidben WQächer bdeisen .Hnverhkarndene Meuichen“ und 
Des zu ſciner Beganne in der Kraurnsane. Da mein -Sivssis SeEn Verlos S. Fiicher. Berlinl. ESo eiwa muß 
Freund noch cinen feiten Punuſch branen mollir. Fafte ich Zeit]man die Sathe anfanen. Met antem Sillen und Liebe 
geung. mich in ſrincn vier Bänden àmzujeben. Alle m'z-alltin in cs nicht geten und jſoſchermoßen verfaßie Bücher 
liühen und unmüöglicten Genrrüäisde an all= Teilen der [fönnen eser dain angctan ſein., Heimat und Heimats⸗ 

VWelt feßelien rine Auferamfeit. Am ærißten inier⸗ bicinng zu kcenvromittieren uIls ſte auns dem Dunſtkreiſe 
eierte mich das geneur Madel eines Tanchers Pei des einer diſcttankliſchen Kleinkrämerei in bie Sohäre reiner 
Arbeit, des in einem Glastaden anf einem Tiſs Aund. Ais Kunt zu beben. Dieiem Ziel fam Paul Enberling in 
ich nuch in der Betrachbtung bieſes Eeinen Kuräwerfes rer⸗feinem Meman Fränlcin jebr. ſehr nabe, nicht auletzt. 
jauken mar. irat mein Frennid ein und Framie den PBunick. weil er zich kemnht öifansicrte, meil er ben Begriff 

Srmtilich Kansernd ietden Wäir vas Erier den Tannen⸗„ximat“ nist Hesnfe, Von feiner Siebe ar Beimat nicht 
Ans ri Freumsd erflärie xrir e die ſelälanen f ract. ionsern Heide nux wie nebenber erneßen Hieß. 

Ien SQuuafe des Ge- Enderling Bat feirber nich mehr jenen Gra5 fühßlen Fern⸗ 
ieins vom SHielt erreicht, und ſeine folgenden Büdher 

meinem Tannenbäumchen und ärgerte mich, daß ich nicht nach 
Hauſe gefabren war. Da in mir keine rechte Seibnachts⸗ 

itimmung aufkommen wollte, beſchloß ich, in mein Siamm⸗ 
lokal zu geben, um dort Lie Zcii totznichlagen. Aber auch 
dort waren nur ſeör wenige Saſte anweſend. An nuſerem 
jpuſt ſo belehten Stammtiſch ſas nur mein Nrennd Hans 
Steſten und ſtarrte träbielig in ſein Glas. Jöm gina es 
ichri genan ſs wie miir: auch er ſchien keinen Menichen 
zu Paben. bri dem er bätie Seihnathien. das Fcüt der Siebe. 
feiern können. Als er mich erblickte, benlte ñich jeine Miene 

etwas anf. 
„Ich dachte. Sie wären autb nach Damſe gefabren!“ war 

Begrüßung. Bald waren wir im ein anrenendes Ge⸗ 

üPräch vertieft und merkten gar nicht. wie ichnell die Zeit 
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ieinen weißen Seirneneh ſei. Eiut Seile Flicke erFbleiben vrücder Surf eamf ber. Besirk Peschränkt. Aucßh das 
Arim zin deen Tamber Finfer. Fans crüäplär er mir ful⸗ jzuane Buth Die Glocken von Danzig (Verlaa 
Skede Seschisdr= . Ticnemarg. Eintigärf) int Bodenmerhaffef, o es ſich   Eoch äber Sem Boden erbeben ſollie. Scht. mir Feim Her⸗ 

kEumm Siehr &as ütletiche Land., ber ſchleüßäſche Wenſch amf⸗ 
Kert Wie cine ble⸗dende Sñn. die Greme der Heimat 

Dr Peide Süngen grnser Sirhe amämmber und 5eH-⸗ öurckhrüht ErD füer Eosrriſct Bedentmme ſcbefftt! Erderling 

Wuter war Cine fliIx. giiige Fuum. Die miene Erziehumns ins Jabr 1571, us ſchilbert eine Erffese ans Dansias 
auf Des Sorgfältiase feiteir. Sir Fraſir mus ehr äuunsHelkenfasupf eegen dire überfegene Eolemmacse und ibren 
EXEtte. Lauuch SüiSge. Am riüher frenien mir rS. enm Hönig Sterem Breihern Enderli alte Kreft. mit ein⸗ 

der Vater u Saune War. Prächigt Sashem Früdsär Er mit. fashen forlücßhen Miffein fiarkr Kxröftiammgen des Gemüts 
auerdem veriund er mberbar, ui freunen Siüimdern zu za errcsächen. We räfrende. denas Stebe zm frärer Heimat⸗ 
EEEAr Schen früß Runde Kader der Samnſh är mniß recc. fnt. Für feäe. aumee Kri. Parnktere àπ Emrriscn. all Das 
ED SeDED zM Werden. Nensdern äes där Schale aerlaßres ün Ssgenädrücn, Kie Les Wens merirul Kesden, iniender⸗ 

keaiie. inr ich aunt 18 Jaßren Far Sese. Meimt erüt Keiſeßeit fär die reifere Ausens Demzias. Es falte in keiner 

Ding nun Kmwerißa. Et Mher in niaßht aſles fe fhhim, wöe bid SctälrrFüreüüer mehm fedlen- 

vn Anrier Smer aßee Srieem Emturr Seme Seiß mnt aem Daker Erner Nüßßrüägkeät scigf nencrbämas Fer Kafemann- Ser⸗ 
zom Se m ius Marnare Shenle mad ertermi dem ESoemamms-fes. Ez fea im Seäämnckruden Sermmee Else Srean⸗ 
kernf un Sarmeand au, Sau mnctvrer Süämehen füum ün in Paffcers .Anfens non OEbergen euf den Scik⸗ 

„ v 8 E MaatkeKükäbentüft Fräßſer xünt Fber⸗ 
„und Seit ennmtii. Iurer Der Bebrmxräe für im ääre Ami⸗ 

E 
ů krüßtn geßüßünet. Mum. Au ich 8 
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SSEEM. 5 Aiüber Müifft Sberff vrich uug zecht bedängt 
rnten use Bahs, aug 8a masdt Bei hes Saerese Sseger. rsh Des es, icrhr Ean Press Sees eias 

Salhnt Eiübernd meiner Milikirzeit meaurbe üüßn ðπ˙m Tamfer Aramfemefber-Anbeir Füämmmä, Aher meich eim Herzanell 
E rim Sameher ümmte ſind uimmuben mermässeh, ] Aeet duu ame Pießem Saek: Seiche Intenfrist Ser Ein⸗ 

EE ient und teeültrür inemcämme ünt euf ür Sedentläts „Sämulem Steme Bber Die 
E eE fEmen Krſien Mr Samiß aum amte am Eaäsmen Sefer fürffläßem Himwersemdenſeämes za dem Hüßen rrinen 

Labangen: irtzt Hatte üe Selrcgenhrät. rär Saßt im fchem. Heffnäht Uchemæ Fümuemf Uind meicd prüchtis mümmlicben Satz 
Tüüdem ich eie Sämritrr Whem zuägulumg midt geieien üfchurdät Rorße Dumm Emf kem eriden Blatk ader üdehen Berié 
EEn Lerbur ans ein aemer Wäsrſimenel. Müwan ürtiemäamt cimer miren Sießr. Nie ensgelEm. Run vergist 

Eer endelt i aut Kün àr urrirr. Sciibem Hrm derfer möffr Leristi. — 
SeSSMIAEI amt. Eim memn emifümiünt bar aränh baunm Alfred Kat⸗ 
Wuß Wernbährme meEnEE IWALAäEEcE Eant fül Kei cimer Si uE Tumtber Eüin Tar Woßeil ſücüämKE . Maußd Memn. mus üß vem em Serfafßer Lannte, 

5 2 Betze iülh im ßeinm „Barernbeftexr lauct Bei XA. E. 

Sürrn Damerr, Ker amff Men Baltmt Ssemrrn] eme Eräßarr üünkterßehr Erfaffma des 
er Kie de Aumerrr wah Bumimtmg äcs àrn Acchfrürüer Trmas nuu feeüfsem Trafsmme crmurtet. Aust Bebk 

Irickn Kritrcenhet aee, In An. Uimher ämtt Eirnem?] SAEE2 Leiber wärf im werl mucß Fem Pfafßen eimai⸗ 

„IDn MEünden Werbrn. imb ich murnde mii ber KAahcä Fu- Inefpräüus ütt WalftkämsUi eßwer, Maer. pehn wörtl Eamm mad 
Launt. Eu em Fäpmer, Münndätiler TDaude kehmeeen müräiweln müs chmmal Sut er aumd am fememn Suubsremm. den 
EEEEE Aßen. Meusdem eer wüir mh E Xe-AAEL＋ Sauben, erirf. Erüt Kem er der Axt, Sas 

Mrinen Tunihrsunng m. Auüb Kuins ſuunf üch im Pür Tärhr. Eumfftrm gemmim ffrt., deßßem Hlarem, ühüstem Deuß ber 
EAnnADemm 2iD emf Kem Cumubr Mes Märears Ammhmen =r. Sunmtfür ær albter duud müßht erreicht. 

‚ ů Sanaäiichen Aüuengerelch, där 
EEumchrer, A e SEl E ün feimm enenEE Eess, EI SeE E ESeessg 
muif Muuk Deit aen Dumiert imnd brgrtamn mum̃ hber Kimiiie hen nmmnühenfüüiffüin mAEEee Sämäüchfem Wern ben AII- 
2 an der üit Aür merule Sakumm Peßamnd au ſiunhem. fagt ier Eiüßn em Acckelnann-eer, Dach mern 
Sulhuns muet ein Suben eriuigrrind und ißß mmmd e der imeen Kürhee aüffüimrüfehr, äugerticde Seißrit üüfhermemdem Eutk 
Tem We im der Auaitttmnscäaier üär Düe eune TitIff mbem fäüß ufniiä Kern nam fur mmtmfeum S- aär 

E, rait Vn Krer äff. Ere eE Wräar m. mat Suuße nuu kam WBemmecßer chm StrrüufffümH⁵ s, 
** A wmaich ir em üe Rruram ben De mesußſem müißh Füir Wehmüßtzramh z Lefem muas — Meurtat Mem Sämenz den 
nee EEk. M i a5 EüEüEESEEEME Müs an muc. Kurräßfüme üuts cäüräihmme Maünt, Tac üt eün aruns Fälnür- 

ASker. Er BAunt kes Aemest ifcr Sie Sühm mmid Sauntt mi Seigk, eu wuurhit ürven im eüee 
IyrRerA 

    ſichtig. Bis gur vierten Hunde verhielten ſich beide abwar⸗ 
158 V L delang eß Schargels, einen Treffer zu londeit, der 

Eümin ain rechten Anige perkeßte. Auch die nächſtent Ründen 
gehörten dem aggreſſiver arbeitenden Belgier. Erſt in der 
zehnten Runde konnte Grimm zwei Rechte landen, die ſeinen 
Gegner auf den Boden zwangen. aber unter großer Aufre⸗ 
gung des Hauſes kam der Gong, der den Schluß des Kampfes 
ankündigte. Schaeckels erhielt den Sieg nach Punkten zuge⸗ 
ſprochen. — Als Erſatz für Breitenſträter trat der hollän⸗ 
diſche Meiſter van der Beer gegen den franzöſiſchen Schwer⸗ 
gewichtler Nilles an. Der Kampf endete unentſchieden. — 
Um die Boxweltmeiſterſchaft im Bantamgewicht trafen in 
Neuwork der Meiſter Abe Goldſtein und Eddn Martin, der 
Sieger einer Ausſcheibungsſerte in einem 15⸗Runden⸗Kampf 
zuſammen. Goldſtein verlor klar nach Vunkten. — Die In⸗ 
ternationale Borunion bat die von dem Eurovameiſter Er⸗ 
minib Spalla an den Weltmeiſter Jack Demyſen erlaffene 
Herausforderung um einen Titelkampf abgewieſen mit der 
Begründung, daß Spallas pisherige Kämpfe nicht zu einem 
Meiſterſchaftstreffen mit Dempſen berechtigen. 

Neuer Weltrekorb im Gewichtbeben. Ein funger fran⸗ 
zöſiſcher Amateur, Rigoulot, hat in Paris den Weltrekord 
im Gewichtheben geſchlagen. Seit dem 28. Januar 1912 bielt 
dieſen Rekord der Deutſche Gäßler, der 151 Kilogramm über 
den Kopf geſtemmt hatte. Rigonlot hat in korrekter Form 
152 Kilo und 500 Gramm zur Hochſtrecke gebracht. Der junge 
Athlet iſt erſt 21 Jahre alt. 

   x    

  
  

Neue Bücher der Heimat. 
Byn Willibald Omankowski. 

II. Die Lyriker. 
Fritz Kudings„Lied der Kuriſchen Nehrung“, 

ein kyſtbarer, fakſimilterter Luxusdruck (Verlag Oskar 
Schlicht. Dresben) iſt ein einziger, vielſtimmiger Hochaeſang. 
auf die Wunder dieſes eigenen Landſchaftsſtriches. Mit der 
großen, blinden Liebe des Heimatſohnes umfängt Kuding 
die Düne und läßt ſie eins werden mit ſich jfelbſt. Er iſt 
ihr als Geliebter bedingungslos verfallen und gibt ſich ißr 
bin wie ſie ſich ibm. Sie feiern eine wilde Hochzeit und 
taumeln aus ſtetig geweckten Müdigkeiten in immer neue 
Ekſtaſen. Er redet ſie an: „Düne, du ſtolzes Weib“, 
„Liebſte“, „Bunder⸗Weib“; er fieht ſie „im Himmelsblau 
wie eine nackte, ſchlanke Frau, die den weißen Leib im 
Winde dehnt“, er ſieht ſie vom Meer verführt. Kuding 
wird in dieſen Liebesliedern Ekſtatiker von durchaus aroßem 
Format, und ſeine verzückten Augen begaben ihn zu der 
arandioſen Viſion „Hohe Düne bei Nidden und Tal des 
Schweigens“. Und in gleichem Maße wird dieſem Dichter nah 
und vertraut, was mit der Dünenlandſchaft zuſammenhängt 
und er wird ihr bis in die feinſten Regungen nach⸗ 
taſtender, erfühlender Künſtler. — Es iſt ein Glück, einzu⸗ 
tauchen in dieſes herrliche, verliebte Versbuch lzu dem man 
als Kritiker durchaus nicht immer ja zu ſagen braucht) und 
mit ihm alle Wunder in die enge Stube zu zaubern. Sun⸗ 
der ans Sommer. Sonne. Sand, Wind, Harz⸗ und Salz⸗ 
luft. (Eduard Biſchoff fügt zehn eindrucksvolle Zeich⸗ 
nungen bei.) 

Bon den heimiſchen Lyrikern läßt ſich nach längerer 
Pauſe wieder Carl Lange vernehmen und bringt mit 
ſeinem „Hargbuch“ (Verlag Georg Stilke, Berlin) dieſem 
bennadeten Stück deutſcher Heimat. dem er ſelt ſeinen 
Kindertagen viel Glück des Banberns und Raſtens ſchuldet, 
ein ſinniges und inniges Lob⸗ und Dankopfer bar. Er tut 
es in der ibm eigenen Art, Iiedbaft. ſchlicht. unproblematiſch. 
mendet ſich damit nicht an eine kleine, äſtbetiſch⸗kritiſche Ge⸗ 
meinde. ſundern an die aroße Maſſe der benlückten Saller 
durch Feld und Wieſe Bera und Tal. die das Lied des 
Vogels immer tauſchen gegen die Muſtk der Nerven und 
verfeinerten Sinne. Lange. ein Nachbar Eichendorffs, iſt 
in dieſem Harabuch“ Sänger, gauna Sänger; es gelingen 
ihm ſolchermaßen Sieber, die in ihbrer Natürlichteit und 
TFriſche ammuten wie die mruter ſpringenden Berabäche. 
Aber auch feine, in Silberſtrichen gebaltene Bilder wie 
Alte Stadt“: 

Ueber den Giebeln der alten Stadt 
mwandert ͤ̃des Mondes blaffer Schcin 
Mnnend durch die tränmende Nacht: 
greift mit ſilbernem Strahblenkranz 
in die verburgenen Binkel binein. 
Findet ein unrußia klopfendes Hers, 
des ſich fehnt und ſchläft noch nicht 
Sorgend der Mond nun wacht. 
und ein Frieden wie Seibenacht 
ruüht über dem ſtillen Licht. 

An Beribold Hellingrathb fand Lauge den verſtäud⸗ 
nisveollen Alnitrator, der dem aut ansgeſtatteten Buche 
18 Steänzeitnungen beigab: ſie Filden in ihrer liebevollen 
kEüd KEverträumten Art eine ſchöne Eraänzuna. 

Ein echter. rechter Sängersmann iſt Aobannes Daiu⸗ 
biella aus Sötzen. Man braucßt nicht ſeine Belt⸗ 
amichanmhmg zu teilen. die die Gefallenen um Rache für die 

gefränffe deuiſche Ehre rufen läßt, die in Hindenburg ein 
Verkzeng Eottes“ ſiebt und darf doch anerkennen, daß 
Dripbiells mauch feine Siroppe gelingt. Man böre ein 
Serbſtlies“: 

Stiller wird's. Die Blätter fallen. 
Sriſer geht des Herzens Schlag. 
Träbe ſchleicht der eine Taan 
Das der andere bringen maga — 
Kcb, er ſolgt den andern allen. 

Das ſißt ein nnlenabares Zenauis für fieſe Muffkalität: 
La flinat ein ſo friller. meßer Ton, daß man ſich daan die 
Klbernen Afforde eines Cembalo als Begleitung wünfcht. 

Es wird ‚cher viele geben. die dieſe Gedichte“ [Verlag 
. Rener. Sötzen) gern erwerben werben und anch Ton⸗ 
känſtker werden barin manches für ſie Geeianete finden. 

Nur Loſe im Zufammenbana mit dem Borbergegenaenen 
ſhelnt Sas DBaurb Danzigs Dichter und wir“ (A. . 
Kafeweamm⸗Tenzia) mit hdem der Buchbegabte Exzäbler Solf⸗ 
auna Feberan seiat. was es amf ſich pat. menn ein 
Dickter Ster Dichter ſchreibt. Mit berechtigter Heber⸗ 
Lewerrbreif rücf er (in der Byrredeh ab von den frockenen 
Dikemſchuften. 5ie in ißrem celahrien“ Zens Timie 
ſchmmmEer. der Künhler Herzblut gibt. Mit melchern 
Elam fürß Fiefr nemen Effans Bingeſest? BSie farbig. Bemea⸗ 
Ln ißt Sieier Stil! Und docß bleibt Fedberun der BSißen⸗ 
kEBafk im michns etmas fchuldig: feine Sachtenntais ißt boch, 

ßerm krätäches Erteil ſicher. masvoll, vornehne diäan⸗iert. 
reivefiue Der Eefondere Seri ses ſehr beträchtlichen 

Werkes LKeal aber. wie mir icheint. in der meißterRääen 

daus Derauckete ebſtäfk 5 inzelcharakterfftifen zu 

Erßer Ermäenfrakive führt. Aucd die'eticert. die ſorſt wit 
Licht auna unberrchfigter Scher allem Vernangenen ans dem 
Weue Wehem, àu dem cke wüßktt irgenbein inneres Berhälteis 

Heßem. merbem mit hboßem Geumß in Federaus Gegenmarts- 
kuiees füa eimmal die Kövfe anfehen., die in verfloßfenen 
Wahrkundertem Eräger Ses Danziger Geiſteslebens gerweſen 
find er es merüsftens zu ſein alanbten- 
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beutung. 
„Chriſtus“ 

ſagen 
ſie 

und 
denken 

„Hohenzollern⸗ 
katſer“. 

„Für 
das 

Chriſteutum“ 
ſagen 

ſie 
und 

denken 
„für 

die 
volksunterdrülckende 

Monarchie“. 
„Iltr 

Gott 
und 

Vaterland“ 
ſagen 

ſte 
und 

denken: 
„fürs 

Kapital, 
damtit 

unſere 
Taſchen 

voll 
bleiben.“ 

„Friede 
auf 

Erden?“ 
„Ja,“ 

ſpricht 
das 

Volk. 
„Friede 

auf 
Erden.“ 

Das 
Volk 

kann 
die 

Botſchaft 
hören, 

hat 
ſie 

verſtanden. 
Volk, 

ſchütze 
detnen 

Frieden! 

Die 
Heilige 

Racht. 
Von 

Friedrich 
Wendel, 

Es 
ſchrillte, 

anfiammernd, 
ein 

Tierſchrei 
durch 

die 
brü⸗ 

lende 
Stille 

der 
Nacht. 

Die 
Schafe 

der 
Herde 

die 
regungs⸗ 

los 
in 

dunkler 
Menge 

beiſammengeſcharrt 
ſtanden, 

rückten 
Un 

gdoße 
zuſammen, 

doch 
die 

Widder 
boben 

aufmerkſam 
e 

Köpfe. 
„Es 

lit 
Demaratos,“ 

ſprachen 
dle 

Hirten 
unreretuander, 

„es 
iſt 

Demarotos, 
der 

einen 
Wolf 

zerreißt! 
Hat 

wer 
einen 

Greis 
geſehen, 

der 
einen 

Wolf 
mit 

den 
Fäuſten 

zu 
erwür⸗ 

geu 
permaga7?“ 

Sie 
brachen 

die 
Rede 

ab, 
denn 

Demaralos 
tauchte 

auf 
anus 

dem, 
Dunkel, 

Dicht 
an 

das 
Lagerfeuer 

trat 
er, 

knickte 
im 

dic 
Knie 

und 
ergriff 

mit 
blutbedreckten 

Händen 
ein 

Reiſigſtänglein, 
auf 

daßz 
er 

des 
Wolſes 

Herz 
ſpießte, 

um 
es 

in 
die 

Flamme 
zu 

balten. 
„Köunt, 

ich 
ſo 

R
o
m
s
 

Herz 
vorbrennen 

au 
Aſche!“ 

ſchrie 
er 

laut 
anf. 

Jäh 
brach 

er 
ab, 

ſtierte 
auf 

den 
verſchrumpfenden 

Fleiſchtlumpen 
und 

warf 
ſihn 

angeelelt 
in 

die 
Glut 

des 
Feuers. 

,„Slebzia 
Jahre 

iſt 
es 

her, 
Demaratos, 

vergiß 
es, 

ver⸗ 
gLiß 

c6.,“ 
ſagte 

baltigend 
Bacharias, 

an 
Jabreu 

ſo 
reich 

wie 
der 

Mazedynter, 
„ich 

will, 
nicht 

W 
mſeln 

Zacharias, 
und 

ich 
kann 

nicht 
verſeſſen. 

Ich 
kann 

nicht 
ns 

Mumez 
belonders 

die 
Worie, 

die 
ſener 

ſprach: 
wer 

gibt 
uns 

Armen 
die 

beſſere 
Waſſed“ 

,
,
-
W
a
s
 

iſt 
bas 

Jür 
ein, 

Wort 
0 

5 
M
a
l
 

von 
deinen 

Wivpen. 
ort? 

dch 
bore 

es 
zum 

erhen 
Doch 

Demargtos 
ſchwieg 

mürriſch, 
Sie 

tannten 
bes 

Alten 
ſeltlame 

Krt 
und 

kragten 
beshaib 

nicht 
welter. 

Schritte 
kamen 

näber. 
An 

der 
Lagerſlälte 

erſchenen 
Elenſar 

und 
Kale 

und 
Fosna 

und 
Warins, 

dle 
die 

zweſte 
Pälfte 

der 
Nacht 

U 
wachen 

batten, 
Die 

Kbgelöſten 
machten 

lich 
fertig, 

iltre 
n
 

Sreſt 
im, 

naten 
Dorſe 

auſzufüchen. 
D
a
 

(le 
gehen 

wollten, 
reichte 

Eteafar 
ſüuen 

einen 
Krüln 

Schafniuch 
und 

ſprach: 
„Wenn 

ihr 
in 

Bethlebem 
ſeid, 

ſo 
gebt 

in 
dey 

Stall 
der 

gweiten 
Hütte 

bünter 
dem 

Brunnen 
es 

iſt 
ein 

Kind, 
geboren 

worben 
von 

einer 
fremden 

Magd. 
D
a
s
 

(ſent 
auf 

Strob 
und 

die 
Mutker 

iſt 
ärmer 

benn 
Wlr. 

Sorcel 
ſür, 

Aind 
und 

Mutter 
um 

Gottes 
Lohn.“ 

Wortlos 
nahnt 

Demaratos 
bas 

Geläß 
und 

ſchritt 
in 

bie 
Pacht. 

Die, 
anderen 

folaten, 
vöne 

zit 
fbrechen. 

Ueber 
ibnen 

aber 
leuchteten 

die 
Sterne. 

Und 
ſle 

kamen 
an 

die 
bezeiſbußte 

Hütte 
und 

aingen 
zum 

Stall. 
Durch 

eine 
Feulteriule 

ſiel 
detz 

Mondes 
bleiches 

Licht, 
und 

ſie 
ſahen 

in 
der 

100 
V6 

das 
Kludlein 

liegen, 
da⸗ 

neben 
auf 

einem 
Bund 

Strob 
die 

junge 
Mutter. 

Die 
Hirten 

lauerten 
uieder. 

mud 
wleber 

war 
es 

aanz 
ktin.Draußen 

halte 
der 

Wind 
zugenommen 

und 
aing 

wie 
der 

Oben 
erd 

àfi 
U 

„ 
N. 

„Sy 
werden 

die 
Armen 

geboren, 
ate 

Demaratos 
bilter, 

Und 
Bacharias, 

um 
in 

einem 
Geſbeheh 

W
ä
r
m
e
 

der 
Verzen 

aufkumnmen 
äu 

laſſen, 
ſagte: 

„Erzühle 
uns, 

Dema⸗ 
ratos, 

waß 
iſt's 

um 
bas 

Wort, 
Ras 

du 
vorhin 

ſprachſt. 
Es 

flang 
ſo, 

ſeltſam 
das 

Wort: 
„Wer 

gibt 
uns 

Armen 
die 

beliere 
Waffe?“ 

Nach 
einer 

Weile 
vegann 

Demargtos: 
„Es 

war 
eine 

Racht 
wie 

dieſe, 
um 

die 
Zeit 

der 
Winterſonnenwende, 

da 
ftel 

GSpartatos, 
vyn 

dem 
ich 

euch 
oft 

berichtet. 
Ich 

war 
noch 

ein 
Knabe, 

da 
man 

auſſtand 
wider 

Rom, 
aber 

das 
Schweyi 

war 
nicht 

zu, 
ſchwer 

meiner 
Hand. 

Uind 
wir 

konnten 
nicht 

beawingen 
des 

Craſſus 
Leglonen, 

und 
es 

kam 
die 

Nacht, 
in 

ber 
der 

Armen 
Hoffen 

verfank. 
Wild 

ging 
dle 

Schlacht, 
Craſſus 

krlumbhierte, 
und 

wir 
ſahen 

die 
ſreten 

Aecker 
nie⸗ 

malen. 
Ich 

ſah 
Spartakoß 

fallen 
und 

fab 
Mreuel, 

wie 
ſle 

nie 
begangen 

mworden 
ſind. 

Und 
da 

ich 
über 

die 
Gügel 

kloh, 
das 

jungce 
Leben 

äu 
reiien, 

101 
lch 

dies: 
Einer 

ber 
Unferen 

ſtand 
zwiſchen 

Hauſen 
Erſchlagener 

und 
hatte 

ſein 
Schwert 

ſeſaßt 
und 

zerſchlug 
es 

an 
einem 

Stein 
und 

beulte 
und 

ſchrſe: 
Cs 

war 
eſne 

ſchlechte 
30 

Die 
Spartalos 

. 
uns 

gab! 
Verflucht 

ſei 
das 

Eifen, 
das 

die 
Armen 

beirog 
und 

den 
Reichen 

au 
Roin 

den 
Sleg 

aab! 
Schlagt 

in 
Stücke 

ihr 
Armen, 

die 
falſche 

Waffe, 
baß 

ſchlechte 
Eiſen. 

Ihr 
Götter 

da 
droben, 

wer 
giöt 

uns 
die 

beſſere 
Waßfed 

Sie 
ſaßen 

regungblos, 
die 

Blicke 
ins 

Leere 
gebobri. 

D
e
r
a
n
e
,
 

Haupt 
aber 

lag 
auf 

feinen 
Kuieen. 

a 
wendete 

das 
Kind 

in 
der 

Krippe 
ſein 

Ktzpichen 
ihbm 

an 
und 

ſab 
ibn 

aus 
ſellfamen 

Augen. 
10 

0 
„O, 

Mr 
a
r
m
e
n
 

und 
h
u
n
g
e
r
n
d
e
n
 

Brnder,“ 
fuhr 

D
e
m
a
⸗
 

ratos 
fort, 

„wer 
atöt 

uns 
die 

beſtere 
Waſſe?“ 

 
   

Da 
finn 

er 
den 

Blick 
des 

LKindes 
auf. 

Er 
rutſchte 

au 
ſeinen 

ſchründigen 
Knieen 

an 
die 

Krippe 
herau 

und 
ſpra 

an 
denm 

Kind, 
als 

meine 
er, 

es 
verſtehe 

jeden 
Hauch: 

„Dit 
wirſt 

aufwachſen, 
Kuäblein, 

datz 
Leben 

eines 
Armen 

zu 
fülbren. 

Du 
wirſt 

hüngern 
und 

frieren 
und 

wirſt 
nicht 

baben, 
wohln 

du 
dein 

Daupt 
legen 

tInnteſt, 
und 

weh 
wird 

dein 
Herz 

werden 
von 

der 
großen 

Härte 
der 

Reichen. 
Und 

du 
wirſt 

ihbm 
fluchen, 

dem 
böſen 

Reichtum, 
von 

dem 
alles 

Leid 
kuümmt, 

um 
deſſen 

ſteinerne 
Mauern 

die 
Klagen 

der 
bungernden 

Kinder 
irren, 

vor 
deſſen 

Tüͤren 
die 

Veitelnden 
harren, 

ihm 
mirſt 

du 
fluchen 

und 
wirſt 

verſuchen, 
wie 

Tanſende 
um 

Tauſende 
vor 

dir, 
die 

pexiluchten 
Mauern 

zu 
zerbrechen 

— 
ach, 

daßk 
dir 

gegcben 
würde 

die 
beſſere 

Waſſe! 
R
i
m
m
 

nicht 
das 

Schwert, 
Kuäbtein, 

es 
betrügt 

dich! 
O, 

daß 
eiuer 

käme, 
der 

Pllug 
und 

Sichel 
und 

H
a
m
m
e
r
 

unb 
Richtmaß 

in 
die 

Haud 
gäbe 

uns 
Armen, 

daß 
wir 

bauen 
könnten 

den 
Acker 

und 
bauen 

das 
Hauz, 

um 
deſſen 

Tiſch 
wir 

uns 
ſetzen 

könnten 
in 

einiger 
Gemeinde, 

Gleiche 
unter 

Gleichen, 
daß 

nicht 
der 

Tränen 
mehr 

geweint 
würden 

.
.
“
 

Ey 
ſprach 

des 
Spartaros 

Krieger 
zu 

dem 
Lindlein 

und 
u
.
 

das 
alte 

Haupt 
auf 

der 
Krippe 

Bord 
und 

ſiöhnie 
Mef 

auf. Und 
es 

war 
ſtill, 

und 
der 

Atem 
der 

Armen 
um 

ſie 
alng 

ſchwer. 
Des 

Kindes 
Hand 

aber 
ging 

wie 
loſend 

über 
das 

wirr⸗ 
ſträbnige 

Haar 
des 

D
e
p
i
a
r
a
t
o
d
.
.
 

Kerzeuſchein 
in 

der 
Weihnacht. 

Kerzeuſchein 
in 

der 
Welhnacht, 

das 
iſt 

mehr 
als 

ein 
Uberkommener 

Brauch 
mehr 

ald 
eine 

Erinnerunga 
an 

Lindertagc, 
jondern 

jedes 
Jahr 

wieder 
ein 

Erlebnis, 
Aebem 

ein 
anderes, 

D
e
m
 

einen 
erzäblt 

der 
Welhnachls⸗ 

baumm 
etn 

Märchen, 
dem 

anberen 
iſt 

er 
Gollesoff 

ing, 
dem 

britlen 
wirb 

er 
zum 

Symbol. 
E Kuetct 

als 
ein, 

Märchen:Golteboſſenbarung., 
Unter 

den 
brey⸗ 

neitdet 
Weilnachtskerzen 

ſchaudern 
ſie 

stiſl 
vor 

der 
Guade 

Gottes, 
ber 

feinen 
eingeborenen 

Gohn 
gibt, 

damit 
er 

die 
Aubachf 

erihſe, 
Audacht 

webt 
un 

dell 
Welbnachtsbaum 

Knbacht 
der 

boßſe 
Dome, 

Eln 
e
 

Muich 
(legt 

 
 

  

bereſtngercg 
Heſ. Wich 

teſ, FerWande, 
Biun, 

Men 
una 

Je 
“t 

ar, 
aube, 

un⸗ 
den 

der 
Welbe, 

der 
reinſten 

Golitzoſßendarung. 
ö 

E 
w
e
r
e
r
b
e
n
 

Luckelt 
und 

flackern. 
Manchmal 

kuſſtert 
ein 

Tannengweig. 
Schatten 

hulchen 
Uber 

die 
Wünde, 

So 
komm 

die 
llle 

Stunbe. 
Ner 

Eluſame 
finnt 

und 
heyt 

die 
Felt 

aus 
bäm⸗ 

mernden 
Wründen, 

da 
er 

noch 
ein 

Kiud 
war 

und 
die 

kleinen 
Häpdt, 

nach 
den 

Lichtern 
ausſtreckte., 

Später 
famen 

dis 
rellaſtlen, 

Ztoriſel. 
Bie 

10 
8650 

Worſtellungen 
vonn 

Gott 
und, 

Keſue 
ipitrden 

zerflort. 
Er 

balle 
nur 

ein 
Vache 

ſhu 
alle6ß, 

waß 
bie 

anbern 
(o 

Ou 
0
 

bintmahmen, 
WIUV, 

iihn 
Lranute 

kein 
Weihuachtsbaum, 

Er 
ichrilt 

in 
der 

Weih⸗ 
nacht 

burch 
die 

Straßen, 
ſah 

den 
Nerzenſchein, 

aber 
blieb 

uitberührl 
von 

ihrem 
Konber. 

Deutlich 
ſtehen, 

noch 
die 

Weibnachtsabende 
iin 

Weltkriege 
vor 

ſeinem 
geiſtigen 

Ge⸗ 
icht, 

Da 
blug 

er 
Let 

W
 

Immel 
unh 

Erde, 
ziulſchen 

raum 
und 

Wörkiichkeit, 
Auf 

Candgranalentſſten 
W 

0
 

Leichenſeideyn 
ſfaßſen 

ſeine 
Fameraden 

und 
fangen 

ache 
Friebe 

an 
Erden 

und 
den, 

Hleuſchen 
ein 

Wohlgefallen 
Er 

mocht, 
die, 

Worte 
nicht 

mitiprechen, 
deuen 

die 
Wirklichfelt 

pohl 
höhniſche 

Fraße 
zelgte, 

und 
biteb 

einſam 
auf 

Wor⸗ 
poſtan. 

Run 
breunt 

bem 
Einſamen 

boch 
wieder 

eln 
Moihmachts⸗ 

baum. 
Er 

ſieht 
in 

das 
Flackern, 

und 
oſtes, 

wird 
ſhm 

Symbol 
unb 

Deuiung, 
Er 

ſelert 
Fein 

Qriuliches 
Feſt 

ſon⸗ 
dern 

er 
denkt 

an 
das 

W
a
l
d
e
r
 

S 
Und, 

lieſt 
ſ 

den 
allen 

Beden 
Gch 

tole 
die 

uber 
die 

eburt 
des 

Vichts 
ge⸗ 

lelert 
haben, 

Gebanken 
krellen 

um 
leüte 

Dinge. 
Wie 

Welh⸗ 
nachtolerzen 

brennen 
... 

ů 

Ounge 
Wenſchen 

fetern 
unter 

dem 
Weihnachtsbaum 

dat 
ſt 

ber 
Winterſonnenwende, 

MUlles 
Lichtverlaugen, 

der 
ungen 

Eeelen 
ſtebt 

0
.
 

In 
den 

breunenden 
Kerhen 
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Die polniſch deutſchen Hanbelsvertragsverhandt 

auf dem toten Punkt. Wie der „Dakodienſt“ aus Kreiſen des 
polniſchen Handelsminiſteriums bört. iſt man dort der An⸗ 
—— daß die polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhand⸗ 

gen ſich augenblicklich auf dem toten Punkt befinden. Eine 
verfragsmäßige Regelung der Handelsbeziehungen müſſe 
azwar krüher oder ſpäter kommen, aber man wolle nichts über⸗ 
ſtürzen. Die meiſten Streitfragen beſteben in der Regelung 
der oberſchleliſchen Verhältniſſe. Man glaubt jedoch, daß im 
Augenblick eine Einigung nicht zu erzielen ſei und daß man 
ariiſenn zweites Berhandlungsſtadium werde abwarten 

Die Gekaltung des deutſchen elusfuhrhandels war in 
der letzten Zeit ſehr ungünſtig. Im Monat Juni erreicht 
der Einfubrüberſchuß die ungeheure Ewume von 16 Wil⸗ 
Hiarden Soldmark. In deu folgenden Monaten hat ſich die 
Handelsbilanz durch Berminderung der Einfubr und 
Steigerung der Ausfuhr verbeſſert. In den Monaten Sep⸗ 
tember und Oktober war aber wieder ein großer Einfuhr⸗ 
überſchus — in dieſen beiden Monaten mehr als 800 Mil⸗ 
lipnren Mark — vorbanden. Damit wurde die Paſſivität 
der Handelsbilanz Ende Oktober noch gröser als im Monat 
Funi. Die Einfuhr in den Monaten Januar bis Oktober 
betrug 5970 Millionen Mark. die Ausfuhr dagegen 5160, 

ſomit betrug der Einfuhrüberſchuß Ende Oktober 1810 
Millionen Mark. Dies ſtellt eine gewaltkae und auf die 
Dauer nicht traabare Belaſtung der Wirtſchaft dar. In den 
Monaien Jannar bis Oktober betrug der Außenhandel in 
Millionen Mark für Lebensmittel ünd Getränke Einfuhr 
1874, Ausführ 317, Rohſtoffe Einfuhr 2865, Ausfuhr 343, 
Halbfabrikate Einfuhr 671, Ausfuhr 341, Fertigprodukte 
Einfuhr 1402, Ausfuhr 41440. 

Arbeitslofigkeit und Lebenshaltungskoſten in England. 
Die Belebung der Konjunktur, macht ſich in einem leichten 
Rückgang der immer noch außerordentlich bohen Arbeits⸗ 
lofiakeitsziffer, aber auch in einer weiteren Steigerung der 
Lebenshaltungskoſten. bemerkbar. Die offtzielle Statiſtik 
zelat für Ende November eine Arbeitslpfigkeit von 
11.0 Pryzent der Arbeiterſchaft, aleich 1 265 000 Perſonen, 
gegen 11.1 Prozent im Oktober und 115 Prozent im No⸗ 
vember v. J. — Der offizielle Lebenshaltungsinder beträat 
181 (180) Prozent der Vorkriegspreiſe und iſt bei einer 

bloß noch Aproß. Unterwertiakeit des Pfundes im Verbält⸗ 
nis zu allen wirtichaftlichen Konkurrenten Enalands als 

aukervrdentlich hoch zu bezeichnen. 

Bulgarien kauft in Dentſchland. Die bulaariſche Re⸗ 
gierung hat bei der Vergebung von Eiſenbahnmaterialliefe⸗ 

Tungen in Söhße von 21 000 Tonnen ſämtliche Aufträge an 
beutiche Firmen und zwar an die Rheiniſchen Stahlwerko 
Phönir und die Firma Krupp vergeben. 

Warenmangel am Moskauer Tuchmarkt. Auf dem von 
Moskan beherrichten Tuchmarkt berrſcht, nach einem ruſü⸗ 
ſchen Bericht des „Konfektionär“ Mangek an feineren Tuch⸗ 

ſorten, weil die ausreichende Veriorauna der Tuchſabriken 

mit ageeianetem Material nicht möglich iſt. Die Merinos⸗ 

Schafzucht iit jeit dem Kriege ſtark zuſammengeſchrumoft. 

Von dem Geſamtibeſtand der Herden von 47 Millionen 

Stlck zählen die Merinos⸗Züchtereien beute kaum noch 

300 (00. Für gewaſchene Merino⸗Wolle zaßlt man 130—140 

Goldrubel vro Pud frei Eiſenbabnwaaen. 

Sdiiiffskäufe des Nordbentſchen Llond. Der Norddeutſche 

Slond bat ſeinen Schiffsseſtand durch den Ankauf zweier 

Dampfer. öie wäßbrend des Krieges für ibn gebaut wurden, 

Zann aber cbgekkefert werden mußten. vergrößert. Es 

bandelt ſich um den in tpaniſchen Beſts übergegangenen 

Dampfer Aua Mendi., früber Anhalt. 6580 Brutto⸗Regiſter⸗ 

Tonnen groß, 1914 beim Bremer Vulkan erbaut, und um 

den enaliſchen Dampfer Voreda, 6783 To. groß. 1014 als 

Detan in Klensbura erbant. Beide Dampfer werden unter 

ihbrem urſprünglichen Namen in Dienſt geitelnt. Auserdem 

ißt die Llonöflotte noch durch die Indienſtſteulung des auf 

dem Bremer Vulkan erbauten Dampſers Sierra Morena 

um ein wertrolles Schiff bereichert worden. 

Die Wiriichaftslaae Schwadens. Nach dem Bericht des 

ſchwediſchen Handelsamtes für Sertember Nonember blieb 

bie wirkithaftliche Laae in Schweden weiterbin ſtetia. Aller⸗ 

dinas war wenia Neianna zu nenen Unternehmunsen nor⸗ 

banden. — Das Budgetfahr 1923/24 brachte einen Ueberſchnß 

von 41.2 Millionen Kronen. Die Einkabr ßat zugeommen⸗ 

Zaber weniaer ſtark als im veroancenen Jahbre. Die Aus⸗ 

fnür bleibt ſeit Funi etwa anf derſelben Höhe. Die Ernte 

brachte einen anantitativ swar geringen, aber aualitativ 

ſehr auten Ertraa. 
Eutwickelung der engliichen Zuckerfabrikation. Die Aus⸗ 

dehnuna der engliſchen Zuckerfabrikation Unter protektio⸗ 

  

Vorführung: 

3, 5, 7, 9 Uhr nachm. 

ſtein, der Maſſenmörder von 

  

niſtiſchem Schutze macht ſchnelle Fortſchritte. Es iſt beretts 
mit dem Bau mehrerer Fabriken begonnen word⸗ 
Koſten barchſchnittlich 350 500 bis 500 000 Pfund Sterkiun be⸗ 
tragen werden. In verſchiedenen Fällen werden ſich unga⸗ 
riſche Intereſſenten, wie es beißt M günſtigen Bedingungen, 
an den Gründungen beteiltgen. Man erhofft von der Mit⸗ 
wirkung ungarif Fachleute mit großer Erfabrung ein 
Gelingen des Projektes, das eine weitgehende Unabhängig⸗ 
machung Englands von ausländiſcher Zuckererzeugung be⸗ 
Freich Speben wird die Gründung einer Geſellichaft jur 
rrichtung einer Zuckerfabrik bekannt, an der nugariſche 
ntereſſenten zur Hälfte beteiltat ſind. Die tägliche Verar⸗ 
eitungskapazität ſoll 1200 Tonnen Rüben betragen. 

é Mleine Nadſiricfiten öů 

92 Tobesopfer der Kälte in Amerika. Die Kültewelle, von 
der in den Vereinigten Staaten des Mittelweſtens ſeit 
einigen Tagen heimgeſucht wird, bat bereits 92 Todesfälle 
und einen Sachſchaden in Höhe von 10 Millionen Dollar ver⸗ 
urſacht. In einigen Städten iſt:die Temperatur auf 85 Grad 
geſunken. — K 

Nachklänge zum Haarmann⸗Prozek. Auk Ha 
wird gemeldet, daz als Nachſpiel Müim, Haarmang-Broueß 
in mehr als 20 Fällen gegen Perſonen, die im Verlaufe des 
Haarmann⸗Verfabrens auf Grund des 8 175 des Str. G. B. 
belaſtet worden ſind, 
worden iſt. 
Bei der Arbeit durch Gas vergiftet. Als geſtern mitt 
in Schöneiche, dem Berliner Borort bet Friedrichshagen. 
awei Rohrleger der Berliner Städt. Gaswerke in einem 

das Etrafverfabren eingeleitet 

Keller Reparaturarbetiten vornahmen, platzte plötzlich die 
Gasleitung und das Gas ſtrömte mit gewaltigem Druck in 
den Kellerraum Beiden gelana es nicht mehr, das Freie 
zu erreichen. Wiederbelebungsverſuche der alarmierten 
Fenerwehr blieben bei beiden Verungalückten ohne Erfolg. 

Das Berfahren gegen vun Veſen. Der Prokuriſt Anger⸗ 
f‚ aiger, iſt, wie aus Gießen ge⸗ 

meldet wird, in der Gießener Klinik ſo weit wiederhergeſtellt, 
daß an ſeinen Abtransport nach Limburg gedacht werben 
kann. Oberſtaatsanwalt Dr. Hoffmann wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich perſönlich von Limburg nach Gießen begeben, um den 

Albtransport des Maſſenmörders in die Wege zu leiten. Bei 
den Bernehmungen im Krankenbauſe zeigt ſich Angerſtein im 
allgemeinen als recht verſtockt und verſchloſſen. 

Erbeinbrüche auf der Inſel Mallorca. Auf der ſpaniſchen 
Mittelmeerinſel Mallorca hbaben ſich in den letzten Tagen, 
wie ein Telegramm aus Palmas meldet, mehrere Erdein⸗ 

brüche in dem Bezirk Soller ereignet. Geſtern brachen aus⸗ 
gedehnte Gebiete und Kulturland ein. Das geſamte Ein⸗ 
bruchsgebiet ſoll nach dortigen Zeitungen jetzt 140 Quadrat⸗ 

lilometer erreichen. Unter anderem find auch einige Guts⸗ 

böfe zerftört worden und dabei beträchtlicher Schaden ent⸗ 
ſtanden. Menſchenopfer ſind bisher nicht zu beklagen. 

Ein Malſen⸗Abtreibungsprozeß kam vor dem Liegnitzer 
Schöffengericht zur Verhandlung. Nicht weniger als 28 

Angeklagte beiderlei Geſchlechts, meiſt Frauen aus dem 
Kleinbürger⸗ und Arbeiterſtande, bevölkerten die Anklage⸗ 
bank. Ein Todesfall einer Frau batte zur Unterſuchung 
und Erhbebuna der Anklaae geführt. Der Hauptangeklaate 
Paul Wosnitzkt aus Liennitz. wurde zu 272 Jahren Zucht⸗ 
bans und 3 Fahren Ehrverluſt verurteilt. Die Milange⸗ 
klagten wurden teils freigeiprochen, teils mit Gekänauis 
von zmei bis ſechs Monaten beſtraft, erhielten aber Straf⸗ 
anfſchub für drei Jahre. 

Die Spielbanken in der Schweisz. Die zweite Kammer 
(Ständerat) nahm einen Antrag an, in dem verlanat wird, 
daß die füinffährige Friſt für die im Jabre 1919 durch 
Valksabſtimmuna, beichloſiene Aufhebuna der Svielbanken 
erſt mit der Ratifikation des Abſtimmungsergebniſſes durch 
das Barlament zu laufen beainnen ſolk. Demaemäß wür⸗ 
den die Spielbanken in der Schweis noch bis Ende 1925 ge⸗ 
duldet werden. Die Annabme dieſes Antrages ſchafft einen 
Konflikt mit der erſten Fammer ldem Nativnalrat). der 
kürzlich beſchloßen fat. daß die Friſt vom Tage der Volks⸗ 
abſrimmuna an laufen ſoll. 

Ein Motorbrennſtoff aus Teer. Wichtige Verfuche ſüber 
die Hertenuna eines Retriehsſtoffes für Motore aus Teer 
ſfind in den Nriilleriewerkfätten von Nincensv⸗s gemacht 

worden. Es bandelt ſich um ein von dem ruffiſchen Inge⸗ 
nienr Makronine angegebenes Verfahren. durch das ein 
Brenn‚eff aewonnen werden konn. der jehr niel bill'ger iit 
als die iunſtigen Brennſtoffe. Wie Variter Blätter molden, 

ſoll der Preis dieſes neuen Betriebsſtoffes bei Herſteflung 
aroßer Mengen nur ein Zebentel des feßtaen VPetroleum⸗ 
preiſes betragen. Man bat bereits nerichiedene große Laſt⸗ 
kraftwagen in zufriedenſtellenber Weiſe mit dem neuen 
Breunſtoff in Betrieb geſetzt. 

AEIUV 
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Der „Dentſche Nahrungs⸗ 
Verband“. Gemäß eines Beſchluſſes vom letzten Verbands⸗ 

tag ändert der Zentralverband der Bäcker und Konditoren 

am 1. Jannar 1925 ſeinen Ramen in „Deutſcher Nahrungs⸗ 

und Genußmittelarbeiter⸗Verband (Denag)“. Die „Deutſche 

und Genußmittelarbeiter⸗ 

Bäcker⸗ und Konditoren⸗Zeitung“ ſtellt mit Ende dieſes 

Fahres ihr Erſcheinen ein. Es tritt an ihre Stelle als Organ 
des Deutſchen Nahrungs⸗ und Genußmittelarbeiter⸗Ver⸗ 

bandes die wöchentlich erſcheinende „Einigkeit“ mit Beilagen 

„Frauenrecht“ und „Für Lehrlinge und Jugend“. Außerdem 

erſcheint monatlich eine ſachtechniſche Zeitſchrift „Technik 

und Wirtſchaftsweſen“ zum Preiſe von 50 Pfg. pro Heft bri 
28 Texiſeiten. Der Sitz des Verbandsvorſtandes und der 

Redaktion iſt in Hamburg 1, Beſenbinderhof 57. Der 

Deutſche Nahrungs⸗ und Genußmittelarbeiter⸗Verband iſt 

nach ſeinem Statut für alle Arbeiter, Arbeiterinnen und 

Lehrlinge in den Bäckereien, Konditorcien, der Süß⸗, Back⸗, 

Teigmaren⸗, Kunſthonig⸗ und Marmeladen⸗Induſtrie zu⸗ 

ſtändig. Die Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen ſind in 2²¹ 

Tariſperträgen für 69 212 Berufsangehörige geregelt. Der 

Anſchluß aller Berufsangehbrigen an ihre wirkſchaftliche In⸗ 

tereſſenvertretung iſt ein Gebot der Pflichtl 

Kommuniſtenabban im Metallarbeiterverband. Bei den 
Wahlen zur Ortsverwaltung Chemnitz des Deutſchen 

Metallarbeiter⸗Verbandes baben die Kommuniſten noch 

ganze 55 Stimmen auf ſich vereinigen können. Sie bekom⸗ 

meir in der Verwaltung von den 17 nubeſoldeten Verwal⸗ 

tungsmitgliedern nur ganze 2 Sitze. Damit ſind die Kom⸗ 

muniſten in der ſtärkſten Organiſation des Chemnuitzer In⸗ 

duſtriegebietes vernichtend geſchlagen worden. Auch bet den 

Wablen zu den Ortsverwaltungen des Deutſchen Metall⸗ 

arkeiterverbandes in Weimar erlitten die Kommuniſten 

erhebliche Niederlagen. In JFena verloren, die Kommu⸗ 

niſten ſämtliche bisherigen Sitze. Kaum ein Viertel der ab⸗ 

gegebenen Stimmen entfielen auf die Kommuniſten. Die 

Verwaltung Magdeburg batte über 19 000 Mitglieder, 

durch die Kriſe und insbeſondere durch die Treibereien der 

Kommuniſten war ſie im dritten Quartal 1924 bis auf 

12 500 Mitglieder heruntergegangen. In den letzten Wochen 

in ein kleiner Aufſtieg zu verzeichnen. Im vorigen Jahre 

gelaug es den Kommuniſten, von den 16 wichtigſten Bezirken 

10 zu beſetzen. Bei den Beßirksverſammlungen in voriger 

Woche wurden die Kommuniſten aus allen Bezirken hinaus⸗ 

geworfen. Es war ihnen nur möglich, in einem Bezirk den 

Bezirkskaſſterer zu halten. Die Generalverſammlung, in 

der die engere Ortsverwaltung gewählt wurde, ergab für 

die Amſterdamer Liſte 1064 Stimmen, während die Kommu⸗ 

niſten nur 202 Stimmen aufbrachten. 

Konflikt im mitieldentſchen Braunkohlenberabau. Am 

Mitiwoch fanden ernente Verhandlungen über die Forderun⸗ 

gen der Arbeitnehmerverbände für den mitteldeutſchen 

Braunkohlenbergbau ſtatt. Beraten wurden Fragen des 

Vohn⸗ und Manteltarifs. Der Arbeitgeberverband lehnte 

eine weitere Erhöhung der Lölme über den für verbindlich 

erklärten Schiedsſpruch ab. Er ſab bekanntlich eine Er⸗ 

höhung von 3 bis 21 Pfa. je Schicht vor. Insbeſondere 

betonten die Arbeitnehmer. dat auch eine Erböbnng der Löhne“ 

ab 1. Fanuar nicht in Frage kommen könne. Dagegen ver⸗ 

langten die Arbeitgeber, daß die Arbeitszeit auf 12 Stunden 

im Tarifvertrag feſtgelegt würde. (Swölf Stunden?!]) Die 

Vertreter der Arbeitnehmer lehnten jede Erörterung über 

dieſe Forderung ab. Daraufhin wurden dic Verhandlungen 

abgebrochen. Der Bergban Mitteldentſchlands ſteht inſolge⸗ 

deſſen ab 1. Jannar vor einer tarifloſen Zeit. falls bis dahin 

nicht andere Inſtanzen eingreifen, um die anſtehenden 

Streitfragen zu regeln. 

Lohukämpfe in England. In ciner Anzahl von Indu⸗ 

ſirien konnten dic Arbeiter beziehungsweiſe einzelne 

Gruppen derſelben — Bauarbeiter. Dockarbeiter, Lokomotiv⸗ 

führer ete. — im Laufe des Jabres weſentliche Lohn⸗ 

erhöhungen durchſetzen, die die großen Lohnherabſetzungen 

vom Fahre 1921 zum Teil ansglichen. Gegenwärtig ſtehen 

zwei äroße Oraaniſattonen für weitaehende Lohnerböhnngen 

im Kampf. Die Maſchinenarbeiter, deven Loſhnloge 

anerkannterweiſe ſehr ſchlecht iſt, ſordern ein Pfund (25 G.) 

Lohnerhöhung vro Woche. In dieſem Induſtriezweig gibt 

es 41 Gewerkſchaften, die im Kampfe⸗ gemeinſam vorgehen, 

jedoch nicht die nötigen Mittel zur Führung eines erfolg⸗ 

reichen Streiks haben. Die große Organiſation der Eiſen⸗ 

bahner bat für die Wiedergewinnung der Lößne von 1091 

ebenfalls einen Lobnkampf angekündigt. Dank ihrer Machi⸗ 

ſtellung kann ſie auf einen Erfolg rechnen. Hner die Beſtim⸗ 

mung der Löhne und Gehälter der Eiſenbahner beſteht ein 

Nationales Lohnamt, deiſen Enticheidunden 
bindend ſind. 
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Eröffnung — den 25. Dezember 

Der größte Film der Welt 
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darunter die gröhten und beliebtes ken amerikanischen Stars: 

Regie: D. M. Gritfith 
Constance Talmadge · Llian Gisch · Elmo Lincoln · Mae Marsch · Mirian Cooper    



Verhingung. 
Die Malerarbeiten für die Reihenhäufer in 

Neufahrwaſſer, Witheimſtraße, ſollen öffentlich 
vergeben werden. 
Sahmulbezühtemhn Soch —— . A ig der 
Schrei ren im 2 tädt. 
Rathaus Pfefferſtadt erhältlich. 

Termin: Montag, den 5. Januar 1925, vorm. 

E F Friamingo 
Bühne und Flim 

Junkergasse 7 Telephon 6910 

Das AuhergewüiäHnsS 
11 Uhr. (15870 

Hochbauamt II. 
  

PSTADTTHEATER 20PPOT 
Drr.: Ond⁵ Normann 

ab Sonntsg, d. 4. Innuar bis einschl. 
8. Januar 1923, abends 7½ Uhbr: 

wiele Palll Wegener 
mit eigenem Ensemble 

Sonnlag, den 4. Januar: „Die Rescihes. 
Schauspiel in 5 Akt. von Herm. Sudermann- 

Montag, den 5. u. Dienstag, den 6. Jannar: 
Waquelinr“, in 3 Akt. von Hnitry- Schansp. 

Mitte-och, den 7. Jan- „ Aumd sein KHng-, 
Tragödie 5 Aäres An Eadtien Hebbel. 

Donnerstug, den 8. Janunr: Iaqueline“ 
Preise der PIXtxe: 7.—. 3.—. 4.—. 4— u. 2— G 
Inhaber von KAäino-Iahreskurten kaben an der 
EKre des Staditthesters 25 Ermäßigung. 

Vorveriani an,ch bæi Gebr. Frryraurn. Danrig- 

é Mit Subventionierung d. Zoppoter Kasinos 

  

Welhnachtspeler 
Statt, die mit einer 

Bescherung für Kinder 
der Genossen verbænden 382. 
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brofitta 
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Profitta-Werke 
Aeee Deeeener 
e eh 

Fomeehen E 

——.— 
Ab Donnerstag: (1. Felertag) 

Uraufführung für Danzig! 
Ver ciarig darienende Grohhim mit 

Die schonste Fran und gefeiertste Dursteilerin Iialiens 

Soava Gallone 
Die viel geleiertt Künstlerin spiett mit vollendeter Meisterschafl 
und schildert uns die von den Hohen menschlichen Lebens ab- 
Stürrende Fran in wahrhaft ergreifender Weie in rem Gropfilm: 

DI Marnswal Jr Lobons 
En Sitten- und Gesellscaftsckrama ans der moderrem Welt. Ekwe 
Geschichie vo¹n schοòα— FErsen, ————— Untreuse. 

Ort der HπAέ⁷: Dan scnnige Ltaiberr. 

Außerdem: , oen Fäms 

Fatty, der Milllonär 
5 Akte kxrioser, Hærliger Erfille. wie Sie Sie nock nie geschen Kaben. 

Und das meriknische Wunderkind 

B ABVPEGGEI 
m Seinem reirrnden Fümspiel: 

Wir Mäeten Imnen Riermit ein Programm., wie Sie es So„ zmE· 
Sahen i es Een- ES Höt au Schbaheit nd 

nüchts men üürig. Des weilerem verbamgt 
DE die Kapelle Fuehs in inicher Hhsict ene 

Eernrriche Unterhalrsg- 

A beider Feiertagen Anfung 3 Uhr 

Wir werden frotg alenlem 

konkurrenzios — 
dSEen, denm wW bieten I e Eh wie r 
chE erSDEn und grε Werhe des i Eeies 

AD L àe 125: 
Das Sp ersatete GSiwerk 

Der GSlöckner von Noftre Dame 

billigst her 

äS——— 
—E-eeee 

  

Die schönsten, inhaltreichsten und beliebtesten 

Film-Operetten 
Varkummende Grsänge werden von Berliner Hofapernsängem gesungen 

Musikalische Darblelungen: Schupokapelle 

1. Felertag, 6 und 8.15 Uhr: 

Film-Operette in 5 Akten. 

Melltta Klefer als Christel, Carl senhert als Piter Langbein. Ort der 
Handlung: Die herrüchs Rheinpfalz. Die Burg Plalz bol Caub. 

Der berühmte Loreley-Felsen. 

Einige der vorkommenden Schlager, wie: Du Mädel vom Rhein. 
Meln Ränel hat einen Rosenmund. Sieilt ein Mann sick an sa dumm. 
Welber, act mich pacct ein Schreck. Eln theintsches Räuel u. a. m. 

Erstklassiges BSeiprogramm. 

II. Felertag, 6 und 8-15 Uhr: 

uehemKihien Prande 
Eilm- Operette in I Vorspiel und 5 Akten. 

Hauptdarstener: Meſtta Kieker, Iise Merenga, Fellx flelt. WiHHEim Bundou. 

Im 2. Akt: Schuhplattler, ausgeführt von der 
Original Tegernseer-Truppe. 

Um 4. Akt: Ballei-Arrangement Mary Zimmermann. 
Bekannte und beliebte Volkslieder und Sdilager, wie: Uile-Lied. 
580 mir nur einmel js. Der Lenz ist da. Ach Madder. Ick will an 
Uing han. Als mein Ahn' Wieganled. Ladit 8so hell der Sannenschtin- 

Wadel. sel nicht so spröde usw. — Erstklasslges Kelprogramm. 

L. und Il. Feiertag, nachmittags à Ehr, bel ganz 
klelnen Prelsen, Kinder 50 P, Erwachsene 1 (i. anf allen 

Plätzen, das prachtige Welhnachmtsmrchen: 

Hans Trutz im Scdilaraffenland 
Hauptdarstenler: Paul Wegener. — Dazu: 

Die Spitzen-Christel 
Eine ergreitende Weihnachtsgeschichte eines Kleinen Mäadchens. 

Auperdem: Herrliche Wintertandschaft. 

Sanntzg. den 28. Deremder (. Feiertagh, abenus 6 und .15 Uhr: 
Q Ich hatt' einen Kameraden. 

  

LHore Ecke Bohnhekstr. 

ö Das Beste vom Sesten Eat Ur den Fiimpalast 
gerade gut genugl 

Das glänzende Fest-Programm! 
Der grobe Schõönt eitsfilm 

Hauf Refehl ver Pomnadour 
wit LVA MARA 

Dreiklang der Nacht! 
Gesellschalts, und Sensati0crsfm mit Carto Aldlni 

cẽer kũd Reiter der Weli. 
Sereits aE Montag., den 2. Dezember 
Der grösste Fin alle r Zei en 

2Zehn Gebote l 
Ab 2. Jamnar: Garragan 

K UMK STLLICHTSPIELE 
EEE MiE FSSIe:m Am 2. 

Chu- Chin- Chow — 
Urrrersrche Ranber, PKindervorstellung 

Ss EiE 10 3 Auserurähite Filmelt! 

  

Die echte 

HERBODA 
——— — — 
————— —.—— LANOLINSEIFE 

aurE n W. nik-Packung à 3 Seck.- 
ist Wwieder erhältlichl 

  

3Seeeee‚ 2.————22—.——  



gehalt beträgt nur 720 Gutlden, Bleibt alſtv uni Albenß I:Piäßfgüßungen fj Müchon⸗ 
Maher geet üsſeelics vuaſſad Verreeſertet Eynttnawiuimtets. Liibesübungen für bie erwerbstitigen Frauen und Mädche. 

Mehr noch als das männliche, hat das weibliche Geſchlecht Ein Lohnabzug braucht in dieſem Falle nicht zu erfolgen.. 
Es notwendig, ſeinen Leib und deſſen Geſundheit zu pflegen. Hamriger Nacfiriqhfιemn 

— üsm! Ein zweites Beiſpiel: Ein verheirateter jeſtellter, Ar⸗ ů 
beiter ober dergl. mit aueh, Kindern Unter 16 Fahren erhält Der Beruüf feſſelt die Frau mehr wie den Mann au das 

Uuterſuchungen beim Wohunngsamt. monatlich 170 Gülden. Die ſteuerfreie Jahrebeinkommens⸗enge Haus, an die Stube. Wie ſelten kann die Arbeiter⸗ 

ů Erbüln E n Wenugetne 2 202 0 Cutve — Geuti, von Frar nur b W. Scpeß endnen in den Blüte hrer Jaboe 

daten aber nur ůen. ie Grati⸗von Frauen und Mädchen müſien in der⸗ üte ihrer Jahre 

ken Herinchle won Schiehungen im, Umiaufß ager Sreßße ſikatton beträgt 170 Guldea, ſo baß ſich ein Geſamt⸗Jahres⸗in mobernen Beruſen von morgens bis abends zumeiſt 

und: in den öffenilichen Körperſchaften ſind m nuigh, 9 W⸗ einkommen von 2210 Gulbden ergibt. Die ſteuerfreie Ein⸗ fitzend oder ſtehend iKen Leib verkümmern laſſen. Wer ein 

ſchwerben ber die Geſchäftsführung des W05 ů 18 tes kominensgrenze iſt alſo auch in dieſem Falle nicht über⸗ nur einigermaßen eutwickeltes Empfinden, dazu ein autes, 

erhoben worden. Schließlich wurde ein Unterſuchungsens ſchritten worden. — — vubiiten dieſer Menſchen indern nen oh. püßchen Drpekt on⸗ 

ſchuß eingeſetzt. Dieſer hat bereits über das Ergebnis ſeiner ſehen können, Wiaf iiömal. ſchwichlich vos ſind e dic 

ö‚ typiſchen Merkmale. erſten Unterſuchungen Bericht erſtattet. Jetzt gibt auch der ö öů ‚ — 

Abnat über die Uuterſuchungen der im Oostsiage dun den Nudfia nach Ladendiebinnen. Wäre es da nun nicht eine wahre Wohltat, daß ein. 

g. Harnau und Babl mitgeteilten Fälle Mitteilung. Es Ein ſosziales Nachtbild. ſolches Mädchen auch einmal ſeine Glieder dehnen, recken 

andelt ã * 
8 ů 3 SeDge. 

b5 In dem Wesichtwird mgescben, daß in einigen Völlen Seit Oklober d. J. iſt bei der Kriminalpolizei eine eigene und ſtrecken köunte? Würde es nicht die Schädlichkeiten 

zSgjicfei Dienſtſtelle z äi „ ſeines Berufes um, vieles ausgleichen können? — Geradezu. 

Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſind. So iſt nunmebr itſt auc Bekämpfuna des gewohnheitte und gewerbe⸗ eine gebicteriſche Forderung für das weibliche Geſchlechf. 
E mäßigen Laden⸗ und jendi ; 8 

Wrobenn Se d dis Bocbnuns eihen Mieter Füllbrandt, Won eſonders Heichulten Beunten werben gult renspuntie als Trägerin der zukünftigen Generation, iſt es, Leibes⸗ 

freüh e 2 . Went 0 ess W0 er geuommen worden. Etu des Verkehrs, wie Straßenbahnen, Eiſenbahnen, Kaufhäufer, übungen zu pflegen. Unſer Nachwuchs ſoll an Leib und 

cüef ine ch V e obnmnsamtes, Michelſen, Wochenmärkte und die Markthalle überwacht, Um den Laug⸗ Seele zu, kräftinen und zßielbewußten Proletariern werden,, 

2 2 1·c8 5 wiegermutter zwei welcken ans der . iinfingern das Handwerk zu legen. Es ſind auch beachtenswerke die, den Kampf ums Leben und um eine beſſere Weltord⸗ 

Kellte Mi elrn wolſn en zoilte. et Küet ſich be: urggelrelt. Erſolge grſielt werde, Bor viriger Heir Bar mn deement nuna äum ſieareichen Ende führen. ö 

daß Michet en eine dieſer Peide en Bobnun er Mnien Saitet worden, daß eine der Poltzel wohlbekannte Bande von Laden⸗ Einc au Leib und Seele verkümmerie Mutter wird ſelten: 

bal. Iun den anderen Fällen rol (das Wobnunasamt vrd. diebinnen in Langfuhr eine lebhafte Tätigkeit entjaltete. gefunde und kräftige Kinder erzeugen. Alle Mädchen und 

nünasdemäß verfahren ſein 0 0 vrd⸗ üich auügenntbt in ben Kaufßäufern wurde von ihnen weid⸗ äun ältere ehr Vee henva⸗ ſihenken, dem Gebiete der Leibes⸗ 

— deuutzt.. „ — üungen mehr Beachtuna ſenken. 

Stadibürmerſchaft dabei enich, — Wergimn in a AUAm Gonnaßend, den. 20. Dezember, wurde bei 14 Famt⸗ Die Turnerinnen⸗Abteilung der Freien Turnerſchaft 

Siaf Amsel it wabe a 5 Guarh ang umpſchick. ſien, deren Miltglieder bei der Polizei als Ladendiebe be⸗ Danzig. will durch Veranſtaltung eines Werbefeſtes, das am 

8ů rie Huran ſich eit babe 10 ——— aut 0 daßkannt ſind, Deweibiich vorgenommen, die zur Verßaf⸗ Sonnahend, den 27. Dazember,? Uhr abends, im Werſt⸗ 

err Sapne f. mets Auſt ſen Mieter Rumpſchick aufzn⸗tung von weiblichen Perſonen und zur Entdeckungſpeiſehauſe ſtattfindet, dieſem gerecht werden. Ein aus⸗ 

Ein dein obne 057 nach Anſicht Es Wobnungsamtes bierfür eines großen Diebeslagers führten. Die Verbafteten ſind erleſenes Programm, das ſich mit modernem Franenturnen 

ein dr Minear Grund Pilete: in beſteßt die Annahme, daß ſämtlich miteinander verwandt, und haben bis auf eine beſchäftigt. wird dem Beſucher für billiges Eintrittsgeld ge⸗ 

Harnan einen anderen Mieter bineinbekommen wollte, weil bereits längere Iu PieLt und Gefängnisſtrafen verbüßt. boten werden. Der Beſuch iſt empfeblenswert. (Siebe 

Riefer ihm gewiſſe Borteile durch Inſtandſetzung der Wob⸗Die Frauen haben die Ladendiebſtäble hegangen, während Inſerat.) 

         

    

nnng veriprochen batte ů der männliche Anhang die geſtohlene Ware abſetzte. Ein — — 

„In einem anderen Fane handel' es ſich im einen-Mieter Teil der geſtohlenen Wegenſtänbe, wie Kleiderſoize Tiſch⸗ ů e-On AR, M; 

Siefcznc, der nicht die ihm zugewieſene Wohnung, ſondern fücher, Seidenſtoffe, Pelte, Bettmäſche, wurde beſchlagnaßmt. Als Leiche aufgefunden wurde geſiern, der Kutſcher Bis⸗ 

eigenmächtig eine andere Wohnung bezog. Dann unternahm [(Die Verhafteten bei ſtritten zunächſt jede Schuld, un kanu aus Ohra, der ſeit der Nacht vom 7. zum 8. November ů 

er einen nicht geuehmigten Tauſch. Als er dieſe Wohnung die Sachen erdnungsegemäß⸗ getaujt haben' bel ber Wernts⸗ vermißt wurde. B. war in der ſräglichen Nacht auf der 

känmen ſollte, fühlte ſich Sz. ungerecht bebandelt. Während mung durch die Kriminalrolizei verwickelten ſie ſich joboch in Niederſiadt geſehen worden, as wurde desharb vermntet, daß ů 

er ſich jedoch über die Bebandlung durch das Wohnungsamt Widerſprüche, woranf einige ber Beſchealdigten ein Geſtänd⸗ der Vermißte den Tod durch Ertrinken gefunden hadc. Dieſe 

beklagt babe. babe gerade er dauernd gegen die Vorſchriften nis ablegten. Die Verpaſteten ſind Bret? Baſa,, Frau Annahme hat ſich heſtätiat, denn geſtern wurde die Leiche des ů 

verſtoßen. Senger, Frau Dubke, Frau Hellwig, Frau Buhr, Geſuchten in der Mottlau, treibend aufgefünden, und gebor⸗ 

Im See w 17 ß 50 der bueüteiümn eine die Sebune Lües . Dei uon br 2 die bierine iſt 1 unbeſtraft. agen. Der Tote hinterläßt eine zahlreiche Familie. * 

nung erbalten haben ſoll, bat eine erfuchung dur⸗ e edauerlich iſt, das von den Laden nnen auch Kinder auf i S E f ional⸗ 8⸗ 

Eriminalvolizei und die Staatsanwaltſchaft ſtattgefunden. den Diebespfaden mitgenommen und zum Diebſtahl ange⸗ Dartelbiche Auiracen ſeitie beniSuaiehintanter mitht Giaß⸗ 

Durch die ſehr eingebenden Zeugenvernebmungen, in denen halten wurden. Die Männer der verhafteten Frauen ſitzen ſichtiat, das Untern⸗hmen der Firma Hikos“, Danziger 

zie Zengen auf Antras der Staatsanwaltſchakt jogar eid⸗entseder in Strafbaft oder oocenmlänaer, Freiheitsßraſen Möbel,Induſtrie⸗ und Holßzbearbeitunäs,2l.-G., als kaat⸗ 

lich vernommen ſeien, müffe als feiigeſtellt angeſehen wer⸗verhütt. Tte Verbaſteten gehoren Ma der Dande Laden⸗lichen Betrieb zu übernehmen. Auch wird nicht veabiichtigt 

deu, daß irgendwie eine Bettechung, ja nicht einmal der [biebinnen die dereits im veuggnarneit Jahre von ſich reden ihn in einen ſozial⸗genoficnſchaftlichen Betrieb nach Mniter 

Berdacht einer Beſtechung, in Krage komme. In den übrigen machte. Beſtohlen worden ſind ſaſt fämtliche größeren Ge⸗ der Banhütfe umzuwandefrfl. 

Fällen handelt es ſich um mebr oder weniger verwickelte ſchäfte in Danzig und Langfuhr. Ein Teil dei geſtoblenen ae,. Wüe. „ aate 

Tauſchmanivulationen, in denen das Wohnungsamt einwand⸗ Waren iſt bereits von den Geſchäftsinhabern als ihr Eigen⸗ „Wenn das geichicht am grünen Holz.., Wie uns zu 

frei verfabren ſein ſoll⸗ jum anerkannt worden. Intereſſenten. können die be⸗ der unter dieſer Ueberſchrift bericht-ten Gerichtsverhand⸗ 

re Die Bebanptung gegen den Veamten Krol vom Wohb⸗ ichlagnahmten Sachen beim Erkennungsdienſt der Danziger lung, in der rohe Uebergriffe des Polizeikommiſſars Koerner 

unnssamt. baß er gegen Gel Wohnungen vergebe, ſoll ſich Krininglvotizei in Lngencel nebmeu, feltgeſtent wurden, noch mageteil, wird, ii K. nicht ange⸗ 
11 2 ů iepgzů zgA 8i itellter Polizeikommiſſar. K. iſt Leutnaut deré⸗ chuük⸗ 

micht bewabrbeitet baben. Der betreffende Zeuge, der nam⸗ Bei der Unterbindung der Ladendiebſtähle ſtößt die Kri⸗ pokizei und nur auf Probe als Polizeikommiſſar im 

Paft gemacht wurde. babe eine ſolche⸗ Mitteilung beſtritten. minalpolisei auf Schwieriakeiten. Um Weiterungen zu ent⸗ 

bann die 14 Mupveuber b. 8. 3 Sabren eingencul hat Verzei . 595 t ber d ingende Verdacht eir poichen vor⸗ 

mn am 14. November d. J. das Verfabren eingeſtellt. verneint, obwohl der bringende Verdacht eines folchen vor⸗ 0 

Im Abrigen unterliegen bie geſamten Zuweifungen der liegt —. ,/ 24. die Verwaltung noch Schutvolizei zu erkennen. 

Siadtbürge ſcaft beß aeſetten Ausſchng. —78 den 5 abon⸗ Aüberienwe uun, E Drrt auf Deiwt, ů 

'a trgerſcha eingeſetten Ausſchu wird abzu⸗ 
dienſtvertrag angeſtellten Poſtagenten im Freiſtaat anzig f 

Warten bleiben. was dabei herauskommen wird. Dann Sciedsſpruch für die Gemelude- und Staatsarbetter. iſt bisber eine Erhbhung ihrer Bezüge analoa der den 

Sürfte ſich autd eniicheiben, ov den zahlreichen Gerüchten In der Lohnſtreitſache der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter Heamten letztbin gewährten, Tenerungszulage von der 

über Unregelmäßigkeiten auf dem Wobnungsamt Glauben wurde geltern vom Oberichlichtungsausſchuß unter dem Vor⸗ Sbervoſtdirektion nicht bewilligat worden. Abg. Gen. 

zugemeffen werdben kann. ſitz des Dr. Albrecht ſolgender Schiedsſpruch gefällt: Lpops hat desbalb an den Senat eine kleine Anfraae 

— Es wird eine einmalige Wirtſchaſtsbeibilfe, bei Ver⸗ Lelüptei hotteten Laß dene woſß benter oweit iie bauvt⸗ 
— i i i i afür einzutreten, daß den Noſtagenten, foweit ſie haupt⸗ 

Die Vetuenmnt ber Wtihnuttsörmiuthbnen. Qirber 2. Gaiter genaheg Seßzie dder e Sahre rheite, Peege er Sebdme ven Wöicston Heicgferen Aeßeü 
Durch eine Bekauntmachung bal der Senat die Oeffent⸗ 20 Gulden, Ledige Unter. 20 Jahre 10 Gulden: Deputanten ſprechend der leßtens vom Volkstag beſchloͤſſenen Gehalts⸗ 

licbkelt darvn unterxichtet, daß er auch von den dier und da über 20 Jävre erbalten 20 Güben unte, HKapee l Gun erbßonna Pewilliat wird, ů 

gewährten Weihnachtsgrotifkarivnen feinen Steuerobutus perc Als Stichtag zur Zahlung der vollen Beibilfe in der] Wie Preiſe kür Schlachtrieh wurben auf dem geſtrigen 

entrichtet haben will Beßhilte der 1. 0 tmber 5. J. ſei Kes Sadnpen bess bnarg. Pacßhuscanihner i Gimwerte W28, e 0 Ochſen: üe und 

ů rů eihilfe der 1. November d. J. feſtgeſetzt worden. raus⸗mäſtete höchtten Schlachiwerts 47.— eiſchige jüngere un 

Nach dem Einkommensteuergeſetz; unterliegen nämlich ſetzung für die Gewährung der Beißtlie ißt gleichseitis mit älterr 96—0..., Mullen: Ausge 

Dienſt. Die Probe des Herrn K. ſöllte genügen, um ihn 
als vollſtändig unbrauchbar für den Polizeidienſt, weder für 

  

  

    

  

    
öů 

ete höchſten Schlacht⸗ 

nicht nur Löhne und Gebälter, ſondern auch ſonſtige Bezüge hen Stichtagen die unnnterbrochene Beſchaftigung bis zum werte 4658, ſleiſchiee ſüngere uunz ältere 3.—10, mäßia ge⸗ 

  

  

und geldwerte Borteile der Steuerpflicht. Der 10prozentige Zablta 
ů Dez; IE L. mahbta. 

̃j zndti de. nährte 26—29. — Färjen und Kühc: Ausgemäſtete 

Ab; unebmen, 
* 5 Sübüe 2 i 

1 Das Percerſeet Erinenheinmem, übertcntiten⸗ wird, Es werden vom 1. Januar ab folgende Lohnzulagen Färſen und Lmie, höchſten Schlachtwerts 18—51, fleiſchige 

Hierzu zwei Beiſpiete: Ein jüngerer Angeſtellter, Lebrlina gewährt: ärſen genibite Küte 10 15, maavteßte itill Freßer 

Oder dergl. erhält z. B. monatlich 60 Gulden. Die ſtenerfreie Vorbandwerker 5 Pig., Handwerker 4 Pfg., Angelernte 28—835. Kälber: Feinſte Moßfälber 90—A0, ante Maſt⸗ 

Geßaltsgrenze beträgt 70 Gulden monatlich vöer sid Gulden 3 Mfa.P Ungelernte 1 Vfg. vro Stande. Die Kindergelder kßß —2 Sanakälber 30—35. — Schafte: Maſt⸗ 

jsbrlich. Beyn uun der Arbeitgeber eine Gratifikation von werden von 3 amt 9 Pia. vro Kind und Stunde und die lämmer und iünsere Maitbammel 32.—51, Fleiicht ae Schai O 

  

  

60 Gulden l, ſo iſt dieſe ſteuerfrei, denn das Jahres⸗ Franenzulage von 3 auf 4 Pfä. vro Stunde erböht. und Hammel 20. 21. räßig qenährte Schaie und Hammel 

I———————— 
12-15. — Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogr 

zaau ſie durch unſere oft ach be düſteren Stuben; das Lied ſind Lebendaewicht 6•—69, vollfleiſchige über 100 Kilogr. Lebend⸗ 

Pernard Shaw: Candida „ ſie in der Proſa des Levens. gewicht 61—3, fleifchige von 75 bis inl, Kilvar, Lebend⸗ 

* Der bitter⸗garkaſtiſche Lacher, Höhner, Spötter, Geißler, gewicht 58—-52. Die Breiſe verſteben ſich für 50 Kilvar⸗ 

Danaiger Stadttheater. Enigötterer Sbaw wirb bier zum Sänger auf das mütter⸗ Lebendgewicht frei Schlachthof. Sie entbalten ſämtliche 

K „ 35 liche Beib. Kider Willen? Nan, er iſt's darum nicht weni⸗Unkoſten des Handels einichl. Gewichtsverluß. Sie werden 

Bernard Shaw ſchrieb bieſe „Candida“ vor dreißig ger, auch wenn er dieſes, Stlick ſerbſt einen „weinerlichen bei Rindern bis zu 2n Prozent, bei Schweinen bis zn 

Jahren als Entgegnung auf Ibfens „Nora.. Nicht, daß erUnfinn geugnut bat⸗ Es iſt und bleibt ein feines, geiſtvokes 15 Prozent als angemeſien erachtet. Der Auitrieb von 

drutk den Ibſen bekämpft; wit nichtenl Man weiß, wie er Werk. eine Piano⸗Stelenmufik, bas Dokmment eines doben iö, ßis e“ Anzembeg begimnder Ochſen, 103 Bullen, 176 

Srr Kale den Monm verläst die urre We⸗ E armellen, dramatiſchen Könnens und Spiegel der Zeit. ů 8380 Ateueen 2c. batwnert 85 ä0b 1. 35 3 Vüide 

Fran, die dem ans verennz rke gegenüberän ‚ inmal jens⸗Shaw 635 Schweine. Der Marktnerlauf ergal folgend⸗ ild: 

Mie bei ibm bleibt Es reizie den Iren, Lackch nd zut cretien. Dersinhin ulsp eßtänetes Seileniriel Langefeßt verwiſcht Kinder langſam, Kälber geräumt. Schafe langſam, Schweinẽ 

das We Preibeit, Eiſie lüner . 5. — 12— — ent des aber leider gegen das Ende hin die Konturen des Gedichtes, rubia ů 

waßrbalt Starker e innerer. b. b. aun v eue bielt den Familien⸗Stmmel in einem gar an ewiaen BVlan. Wie Gandersbeaiehungen zwiſchen Danzig und Rußland. 

iin , ů katt die Solken eines aufkeimenden Betters, ſchlbar in Die Firma Dama⸗Brntonol. die guf, Grund eince, Kon⸗ 

So diefe ſchöne Paftorsfran leß gibt fehr ſchöne, ich machen und den Görer bis zu jenen Geſtaben zu führen, wofeifonsvertraaes mit dem ruſſiſchen Außenhandels⸗ 

kenne auch einelh, die neben einem Süßling lebt, der mit die Euft der Traabdie zu wehen beginnt. ( kommiffariat als einzine Firma in Polen nnd Dandig den 

einen Prrpiaten und Reden ſich ſekeit uas ſeine ores de.] Fräntein Maria Koch Pyiekke die GCandibe als eine rect Arplanftberd Exvorthandel mit Ruſland beirieb. hal nach 

bie Frauen. betrunken macht. Sie hat deu eiteln, ſcharmante Dame: überlegen, ſelbäbewußt, mondän. Aber Ablanf des Konzeſſionsvertrages mit der ruſliſchen Reaie⸗ 

aber ſonß aniperzicent, irmnerlich Fömsasken Mann lönai Doch nar ja nicht die Candida lin Goßtesmiges much die neß. duna arn 18ſtee mit ilem li Geſellichaft unter det 

durchſchant und kiebt ihn bennard, iieht übn. mie eine eatn Sbam gedeicknete Gegenfpielerin der Aorg. Wieſe muaßs und Kirma „Kusvoltorg mit einem Aktienkanital von! Miltun 

ſauei vielleicht gerade um feiner Schnuider millen. Du Durch parfümierie a weiß nichts von einem feinen, Golbrußel äür Danzin und Valen ins eben aerniene Dit 

kepiheanenben Sl. Keictapeße Cunbiba es em Rieinen imwerß krogiſchen Berd'deiſern, ebit in, Leinn. Sekunde nene Gefellicaft, deren Tätiakeit im Jannar los beginnt. 

Jatob erk- Win Sr auſa⸗ Suger. der ſich in Die tien en zwiſchen, ſondern ſtändig boch, mrmboch und ironiſch wird ſich enfalis mit dem Imvort⸗ und Exvorthandel nach 

enmn, Ein Srääeſanienezn in üchte Fran jächeind ülber bieſen Männern, öle ſie bamveind an der Kußland beſaſen. 
verkteht und iüör einen Gefallen zu iun ckanbt. wenn er ßeSchunr dirigiert. Dieſe Candida bört in keiner Seknade den ů ůi Di 

aus dem Gefüänanes des ihrer nuwürbigen FfarrhautesKuf des leingeichlafenen) Bintes. ſebt keinen Angenblick bic Avteld veris ie dreis 188 Wenaunstentbie .Souni 

Fern wintenben Geäuse nemen Jungſelnt, unb ſe in ibre ceßt zor Aact, einen grosen C. Dus Siucd bielet 
„ fie 8 ⸗ ů ID 1Ei ebt zur Aaad“ 8en. Erfola. 

glact te, Ses herler iange Merich Eipt Latrert 2n, be⸗ Entlche duneg Uberbaumt Win⸗ Gungemns; Ind ßie ieüü,e⸗ „ eiche oile tkomiicher Sitvotlenen und Berwickelnngen. 

ückt Kiei, Menft te Kutrort auf i 5e 2 ine reii 

Sunssleßrechene Srage wei 2 ESderen Fel Ke Lleihr leiietens ganz ens Budsl — be Derier⸗ Auton Herrnjeld und Kerdinand⸗ éürnnecker waren WMeier 

ihre Ingend, die lacht und winkt und ſie verlockt zu nener, 51 bei — Enbermam dieſer Art üörer Darkellnnaskunſt und wurden durch die Ahrinen Dar⸗ 

ſharter Augend. Es Küer ße nicht. Der Spiegel torer Saele pfäfßet wag n g. Arner⸗, Ler, ſteller aut unterftützt. „Haniiich gehn Jur. Joad“ biribt. 

wird durs dteſes dobe Bißten nicht gederbi: die Selen Uces 2 ——— bier, wo es Seelengeftalime gah. Kläg- aur Beendianna des Herrnfeld-(Sauſvies. al, Sedepißse an 

kräufeln ſich nicht einmal. Und doch bealückt es ſte tiefß. Lothar Firt 2 barf den achizehnläßriger Merüäßafrs Sem Spielplan. An beiden Weihnachtsfeierkagen — 

  
Iur Weibtum bat ſies ensgeretit aum —2 AEe T ermäßiaten Kaßenpreiſen Nachmittaasvorſtellung 

Nifftop ig nicht meßr der Kanich, ſondern das Sflldmeie. getroß Fen Vacr Mabte Akien irie- Omeen aß Reſensd einen fan. L. Feierino. 4 ilßr: Die Selt aept unfert 

Und als ſie wablen ſol zwiſchen dem Rann und dem Lua- ütvua küucer deun ſchmerzliches-Erkeben Hal bieſen Beugel zweite Frau“. 2. Felertag, tbr- Es lete das Nacktieben! 

ben. wahli nicht das Weib. jondern die Mutter. Sie bleibt: n einers Süßen, Daau⸗ werden laſſen. Störte ſolchermaßen wit Anlon Herryield und Ferdinaud Caimecker ai deu 

bet bem. der iürer am meihten hebars, dei kem ſchwochen gutc nier Bautirnsen, deü doch in ben entſchewenden Kauprrollen. Heiligen Abend bleibt das Tbealer Keichkoen 

Gatten: der karke Junge maa binunsſegeln ins Sturrr⸗ Momenten eine ſchöne, reine Flamme. blieb doch das birmm⸗ 2— —— 

meer des Sebens. Er wirb ſchon den Sea fiußen, den der iſch reivettroſe SKaulmerk des Fehlichen Sbow. der npers. S 

Paßor nie mehr ſönde. wenn ßie ihn ſich ſelbß überkkeße. Raßlenneurs., Den 5 f6 Dte⸗ joll dieſem echen Tempera. Die nächſtſe Nummer ber „Danziger Volksſtinmee 

Cenöiba iß das ſchlichte. unproblemattiche Seiß das das ment Rollen juchen und ſo dhe leeren Häuſer fällen. ihu und ferſcheint des Weihnachtsfeßes wegen an Sonnasßend 

    

  

     
  

b ——.— 

beſte beſitzt. mas ein Beib be⸗ kenn: ein Mutterherz. vor allem auch dem anderen Rörken Rainren unterer Bübar: 

Stie in eine Süäweſter von Jalbes Penane Duorn. eing Dara Ottendusg. Wo in diezeisentliche Lebt ßße uberharvt den 27 Deßfmber. 

jener Franen mit dem Heiligenſchein ums die be⸗ noche) — ** —— — — — — 

gumdet ſind mit den feltenen Händen, barin Frenden ant⸗ Ueberraichend ſcheint Karl Heinz Siein von den ſchieſen Derantwortlich: für Politik Ernn Loons., für Danziget 

enen es Matr Bs it hert Ouie is ꝛ2, Heed en S Sarzeistig in Pinnder: heg, Wair. es Sersels üür Iußente Bafus Kosten Inte e Sausn , 
— W2— i ite i ten: War ů ů 

e üe Denens üeihe, Wiuſbeis Snssteecl. Dint unh Seilen ven S. Geo &. Ce, Sanile. 
Wie e* Hicht gehen 

— 
 



Stodltheater Danzig. 
Inkendant: Rudolf Schaper. 

Seute, Mittwoch, den 24. Degbr., nachm 81½ Uhr: 
Halbe Opernpreiſe! 

Dornröschen 
lumenmärchen in 9 Bildern von CTarl van Felner. 

In Szene geſetzi von Heinz Brede. 
Muſikaliſche Leitung: Karl Bamberger. 

ſoreograph. Leitung: Ballettmeiſterin Lotie Horſten. 
Ayſpehion: Emil Werner. 

ů Ferdinand Neuert 
Die Königin . .. Dora Ottenburg 
Die Prinzeſſin „. Erika Fels 
355 Königsſohn Lolhar Firmans 

Frieda Werner 
SearichisSuche 

hine Zuchunka erup 
Chriäl Lendike 
Warka Lepell 
Carln Hünsler 

Die role Tulys 
Dir rine LiBe 

Unke 

We violetl Tulor 
Dir purputur Tlpe 5 
Die S rre Li;»ie 

VBSorRkꝰNmende Tänze: 

Erärs BAd: „Taunz der Spinbela“ 
SHarrr, Daren wud 
Des Balletts) 

Zweitrs AID: Tamz Der Käcbeninngen- 
(Derten Des Baneis) 

DEES KDD. .Sibell AD — 
Eing Eibeke- LSatte Hoyr⸗ 
Scchmerterdäng= E e 

EAES Sild-uh) „ AAFmArſch Dber Dup⸗ 
Sen-L Dæmes es SAEEEAS 

5) „SIAmerznmz“ Dumen 
Des 

5 -Daxade⸗ der Leib⸗ 

Veihnachis⸗ fesi- Programm 
é welches darch ds Herrnfeld-Theater in 

Wihelm-Theuater 
zur Auffffhruntg gelantt 

en beiden Fastiagen, nachrthagde 4 Uhr *2 
zu bedeutend ermüßigten Preisen 

grosse Vorstellungen 
1. Feiertag. 4 UEr 2. Feiertag. & Ubr 

D.sdihn un künin hühm 
An allen. drei Festtagen. abends 8 Uhr 

Kavfisch Aeht JuLLandl 
ů mit Anion Herrnfeld mid Ferdinand Crärecker in den Hanphollen 

LgesseV * FSnurche, un 

alün falenau Prooramm-Werhsel 
Am 25. Dezember 

Letzter Tag 

ötuart Webhs 
in dem erohen Detektlv-Flim 

Die malaitsche 
Dschonke 

6 abenteuerliche Akte 

Sein Weib 
Tragòdie in 5· Akten 

Das tragische Schicksal   einer Frau 

Vom 26. bezember 
bis 1. Januar 

Die Tragödie 
fler inlehnun 

große Sittenfilm mit 

cißlre Lotto e: Mib. Steimrück 
Der Leidensweg einer 

Ausgestoſlenen durch Glanz, 
Glßick, Elend u- Schande 

Die vertagte 
Hochzeitsnacht 
Eine feinpointierte Komodie 

in 6 Akten 15897 

Die grose Frlanon- Auslandswoche 

  

  

icAtDitd- Tbester, 

SangenmnartN- 

Wälche Ausſtattungen 
in jeder Preislage. Preisnſammenſtellimgen auf Wunſch 

Kleiderstoſfte u. 
Seidenwaren 

Unſere beſondere Sperialitat 

Dar-— gam enotm grolle und ſorgfaitid zuſammen- 
geſtellte Auswahl aller Soffarten mnd MNeuheiten 

Unbecnaf zuverläſlige Gũte und 
Gedegenhei unſerer Quahtäten 

Gröllte Preiswürdigkeit 

Frühjahrsneuiheiten in 
Wollmousselines und Voiles 

Guttsv Lons Mode- Albbum vowie darngehäige 
Seimmhmmier em Lager vorrstig 

Arsener- und Modehaus 

Potrykus & Puchs 

VN 
MMMIMNA

RP 
N
A
 

A
A
A
A
t
 

am Haupt- bahnhot 

vom 25. Lebr. 1024 lis l.Ian. 1025 

Jackle Coos an 
in Oliver Tuist 
nach dem Roman von Charl. Dickens ist 

Das groſe Weihnachts- 
Fest-Programm 

duas im U. T eis jeder sehen Kum. 

Die echte, uahre Weihnachtsfreudle 
Wird jedem einzelnen zuteil 
Der diese Woche oder heute 
Zur Festauffübrung sich beei. 

Damit viewand braucht lLang zu warten 
Cibt's Vorstellungen um 4. 5 und 19, 
Woꝛzn auch Jugendliche Zutritt kaben 
Und sich mal tũchtis kõnnen freun 

; Da ein 
vorzüglleches Seiprogrammi 

  

  

  

uvund Eden-Lyeaters 

Voranzelgel Ab l. Weilmachlxfeierta) 
boadm. 3 Ufr: Dar croſte, zemationelle 

FESTPROGSRAMM 
Orolles Rafsehen erregen wird in 
Dauzig des nene deutiche Vlonumental- 

»e, der Füm der groſlen Damteller: 

Der groft onele Kriminalkall 

Laroche im Fllm- 
Ey Spiel von Liebe, Ef̃er- D Wasn Liebe. Leidenacheft. ů 

in 7 Akten nach wuhren Benebenhesten 
Wa Sckamhbern Ort der Hancieng: Pars 
E der Hlatrche: Marcella ADani 
Ferner- IAV.LEEEDN. Eid v. MimHEESIIn 

vund amttere mehr ů 

Der Füm it en Erescns für Danuzz d1 
Ferner: Dæs grose Behrogramm: 

Der Urteilsspruch 
Semiatüeller Abenterrerftn Eüdte Poπ 

Mede: Deee Fex-Komsocke 

Labs be 2 Aus * 

Wi beren em den Bensh der Kachmpn- 
vVrrtehengen *E 

   


